
B ezugspreis
für T h o r »  imd Vorstädte frei in s  H aus: vierteljährlich 8  M ark, monatlich 6 7  Pfenn ig , 

in der Geschäftsstelle und den Ausgabestellen 5 0  P f. monatlich. 1 ,5 0  Mk. vierteljährlich; 
für a u s w ä r t s :  bei allen Kaiser!. Postanstalte» vierteljährlich 1.50  M k. ohne Bestellgeld.

A usgabe
t ä g l i c h  abends m it Ausschluß der Sonn» und Feiertage._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Lchristleitung und Geschäftsstelle: 
Katharmenstrahe 1.

Fernsprech-Auschlutz N r. 57 .

A uzeigeupreis
für die Petitspaltzeile oder deren R aum  10  P fenn ig . Anzeigen werden angenom m en in  

der Geschäftsstelle T hor», Katharinenstraße 1 , den Anzeigenbesördernngsgeschäften 
„Jnvalidendank" in B erlin , Haasenstein n. V ogler in B erlin  nnd K önigsberg, 
M . Dukes in W ien, sowie von alle» andere» Anzeigenbeförderunasgeschästen deS 
I n »  nnd A uslandes.

Anuahm e der Anzeigen für die nächste A usgabe der Z eitung bis 1 Uhr nachmittags.

8 -  243 Sonntag den 15. Oktober 1898. XVII. Iahrg.

Der Krieg in Südafrika.
Am Mittwoch Nachmittag um 5 Uhr 

wurde in Prätoria das Kriegsrecht ver­
kündet. Das Londoner Generalkonsulat 
Transvaals wurde am Donnerstag ge­
schlossen. Der Generalkonsul reiste nach 
Brüssel zu Dr. Leyds ab. ^  ,

Die Waffenbrüderschaft zwischen Trans­
vaal und dem Oranje-Freistaat ist nochmals 
in letzter Stunde feierlich besiegelt worden. 
Die Londoner „Times« erfahrt, daß der 
L ä s id -n t  d7s Orame-F-eistaat-s Stejn auf 
die von, General Mtlner an ihn gerichteten 
Ansraaen die formelle Mittheilung gemacht 
hat, daß der Oranje-Freistaat mit der süd­
afrikanischen Republik gemeinschaftliche Sache 
machen wird. Dem „Reuter'schen Bureau« 
wird aus Bloemfontein vom 11. Oktober ge­
meldet : Präsident Stejn erließ eine
Proklamation, in welcher er die Bürger des 
Oranje-Freistaates auffordert, der Schwester- 
republik Hilfe zu leisten beim Widerstände 
gegen den Angriff eines skrupellosen Gegners, 
welcher schon lange nach einem Vorwaude 
suchte, um die Afrikander zu vernichten. 
Stejn giebt der Hoffnung Ausdruck, daß 
Gott den Bürgern beistehen werde.

Vom Kriegsschauplätze liegen immer noch 
nur spärliche Nachrichten vor. Indeß scheint 
es, als ob die Buren nicht allein im Osten 
nach Natal in britisches Gebiet eingedrungen 
sind, sondern auch bereits die nur schwach 
armirten Stellungen der Engländer im 
Westen bei Mafcking an der Grenze Trans­
vaals und bei Kimberley an der Grenze des 
Oranje-Freistaates ernstlich bedrohen.

Im  Osten ist zur Zeit die ganze Auf 
merksamkeit auf die englische Stellung bei 
Ladysmith gerichtet, wo es zuerst zu ernst 
uchen Kämpfen kommen dürfte, nachdem 
das nördlichste Natal von den Engländern 
llanz geräumt worden ist. Newcastle scheint 
am Donnerstag von den Buren noch nicht 
definitiv okkupirt worden zu sein; ein 
Kommando von 200 Mann soll in die 
^tadt eingerückt, aber bald wieder znrnckge 
ritten sein. Die englische Stellung bei 
Ladhsmith - Dnndee ist übrigens sehr ge 
fährdet, weil sie außer in der Front von 
Norden her auch rechts und links in der

Die Armenhausprmzesfm.
Roman von O. E lster.

meint habe. Aber S ie  kennen a Ä " I e i .
Frau — sie hat sehr strenge Ansichten s 
Würde sich nicht an den Gedanken gewöhne, 
können — sie würde Ihnen vielleicht schros 
begegnen — kurz, Elsie, ich will Jhne, 
einen Vorschlag mache» r Kehren Sie i, 
das Schloß zurück — warten wir die Ent 
Wickelung der Dinge ab — die Herzogii 
wird Sie nicht verlassen, Sie nicht falle, 
lasse», sie war ja wie eine Mutter zi 
Ihnen; oder wenn Sie im Schlosse uichi 
bleiben sollten, dann engagire ich Sie an 
Theater, ich bin sicher, daß Sie große Er 
folge davontragen und daß der Herzog dal 
Engagement mit Freuden bestätigen wird 
.,?>«. selbstständig, Sie brauche,
. " "s,^.!!f,^he>'schaft abzulegen, Sie werde, 

eine berühmte Künstlerin — wir werde» 
Jh„w  d!- W-»- 7 t ^
der H^kzvg- Hab rch nicht recht, Elsie?«

Elsie erhob sich »nd zog den Mantel fest 
um die Schultern. Ih r  Antlitz war blaß ge­
worden, ihr Auge starr und glanzlos. Aber 
keine Miene ihres Gesichts zuckte; ihre 
Stimme bebte nicht, als sie ruhig und kalt 
erwiderte: „3Ä danke Ihnen für Ihren 
guten Rath, Exzellenz, jch weiß jetzt, wus 
ich zu thun habe.-

S i e  wandte sich zum Gehen.
Der General hielt sie zurück. „Elsie, S ie  

zürnen mir nicht?"

Flanke gefaßt werden kann. Man befürchtet 
nicht mit Unrecht eine doppelte Umgehung 
jener Vertheidigungslinie. Die Truppen 
des Oranje-Freistaates gehen angeblich auf 
Colenso (südlich von Ladysmith an der 
Eisenbahn nach Pietermaritzburg) vor, 
während auf der östlichen englischen Flanke 
die Transvaalburen von Utrecht und Vryheid 
aus die Furthen über den dort theilweise 
die Grenze bildenden Buffalofluß stark be­
setzt haben.

Das Ministerium der öffentlichen 
Arbeiten in Durban hat ein Telegramm er­
halten, welches die Meldung bestätigt, daß 
eine starke Abtheilung von Buren über 
Laings Nek in Natal eingerückt sei. Am 
Donnerstag ist das englische Hauptquartier 
nach Ladysmith verlegt worden.

Zur Sicherung der Ostgrenze gegen das 
portugiesische Gebiet sind die Buren eifrig 
bedacht. Nach Meldungen aus Lanrenxo 
Marques sollen die Buren unter drei Träger 
der Eisenbahnbriicke zu Komati-Poort Minen 
gelegt haben. Nach einer Privatmeldung 
aus Prätoria sagte General Zaubert: „Was 
das Dynamit als Kriegsmittel vermag, 
wird die Welt bald genug erfahren.«

Zehntausend Kaffern, die bisher im 
Transvaalgebiet allerhand Gesindedienste 
verrichteten oder in den Minen arbeiteten, 
haben sich nach portugiesischem Gebiet ge­
flüchtet. Aus dem Randgebiet eingetroffene 
Züge haben diese Kaffern nach Lanrenxo 
Marques gebracht, wo sie außerhalb der 
Stadt lagern. Es sind bereits Dampfer ge­
miethet worden» welche dieselben nach dem 
Limpopo weiterschaffen sollen.

I n  Mafeking an der Westgrenze sind jetzt 
alle Einwohner mit Gewehren bewaffnet. 
Die Militärbehörden glauben, im Stande zu 
sein, einen Angriff der Buren zurückzu­
weisen. Die Buren, die sich in der Um­
gegend befinden, verfügen, wie gemeldet 
wird, über zwölf Kanonen. — Nach den 
neuesten Nachrichten ans Kimberley rückten 
die Truppen des Oranje-Freistaates bis auf 
drei englische Meilen an die Stadt heran. 
Der Eisenbahnverkehr nach dem Norden ist 
eingestellt. — Cecil Rhodes ist am Donnerstag 
in Kimberley eingetroffen. In  Kapstadt

wurde eine starke Brigade aus Marine- 
truppen formirt.

D ie  e r s t e n  V e r l u s t e .
Im  Westen ist es bereits zu ernstlicheren 

Kriegsereignissen gekommen. Die Buren 
haben sich bei Vryburg im Betschnanaland 
der Eisenbahn bemächtigt, sodaß die Ver­
bindung von Kapstadt nach Rhodesia zerstört 
ist. Nach einer weiteren Meldung gelang es 
ihnen, einen gepanzerten Eisenbahnzug zu 
zerstören. Die „Evening News« veröffent­
lichen ein Telegramm aus Kapstadt, welches 
die Meldung bestätigt, daß die Buren süd­
lich von Mafeking einen gepanzerten Eisen­
bahnzug in die Luft gesprengt haben. 
15 englische Soldaten sind dabei getödtet 
worden. — Das Kolonialamt erhielt eine 
Depesche von Milner, in welcher dieser 
meldet, der Schauplatz der Zerstörung des 
gepanzerten Zuges sei Kraal Pan, 37 Meilen 
südlich von Mafeking gewesen. Der Zug 
habe Kanonen nach Mafeking bringen 
sollen. Ferner hat das Kriegsamt in Lon­
don folgende Depesche vom Ober - Kom- 
mandirenden in Kapstadt erhalten: Ein ge­
panzerter Zug aus Mafeking mit zwei 
siebenpfündigen Geschützen, der von hier 
nach Mafeking abgesandt war, wurde in 
der letzten Nacht bei Kraai Pan angegriffen, 
augenscheinlich waren die Schienen entfernt, 
sodaß der Zug entgleiste. Die Buren richte­
ten eine halbe Stunde lang Geschützfener 
auf den Zug nnd nahmen ihn sodann. Die 
telegraphische Verbindung nach Mafeking ist 
in Kraai Pan unterbrochen. Ans Mafeking 
sind Frauen und Kinder nach Kapstadt ge­
sandt worden. Die beiden Geschütze gehörten 
der Kapkolonie und waren leichte Geschütze 
alten Modells. Einzelheiten über Verluste 
an Menschenleben sind noch nicht einge­
gangen.

Auch in Bloemfontein ist das Kriegs­
recht proklamirt worden. Die Gerichts­
höfe sind geschlossen. Präsident Stejn erließ 
einen kräftigen Aufruf an die Bnrghers, in 
dem sie aufgefordert werden, die äußersten 
Anstrengungen zur Wahrung der Unab­
hängigkeit der Republik zu machen. Die 
Proklamation macht die britischen Unterthanen 
darauf aufmerksam, daß sie bis zum nächsten

Sonnabend nachmittags 6 Uhr den Freistaat 
zu verlassen haben, doch werden Erlaubniß­
scheine zum Bleiben ausgestellt.

Aus Ladysmith wird dem „Reuter'schen 
Bureau« noch vom Freitag gemeldet: 
Truppen des Oranje-Freistaates rücken in 
einer Entfernung von 38 Meilen über den 
Tiutwa-Paß vor. 70 berittene Jäger wurden 
zur Verstärkung der Kavallerie - Vorposten 
abgesandt.

Politische TageSschau.
Die offiziösen „Berliner Politischen Nach­

richten« schreiben: Die Untersuchungen über 
die beiden für denG r o ß s ch i f s a h r t s w e g 
v o n  B e r l i n  nach S t e t t i n  vorge­
schlagenen Linien dürften nunmehr soweit 
zum Abschluß gebracht sein, daß auch über 
die Ostlinie ein Urtheil zu gewinnen ist. 
Das Ergebniß der Untersuchungen ist, soweit 
verlautet, für diese Linie nicht besonders 
günstig. Ihre Ausführung würde nicht 
allein einen so hohen Kostenaufwand ver­
ursachen, daß die Rentabilität der Wasser­
straße und damit die Wirthschaftlichkeit deS 
Aufwandes in Frage gestellt wäre, sie bietet 
auch überaus große technische Schwierig­
keiten. Endlich erscheint es keineswegs 
sicher, daß die landwirthschaftlichen In te r­
essen, welche in erster Linie für die Wahl 
der Ostlinie ins Gefecht geführt worden 
sind, dabei in dem erhofften Maße gefördert 
werden würden. Vielmehr liegt Anlaß zu 
der Befürchtung ernster Schädigung werth­
voller landwirthschaftlich genützter Gelände 
infolge des Kanalbaues vor. Solche Be­
denken müssen mit den der Ostlinie zweifel­
los zuzuerkennenden wirthschaftlichen Vor­
zügen sorgfältig abgewogen werden, bevor 
man sich für die eine der beiden in Frage 
stehenden Linien endgiltig entscheidet.

Die „Nordd. Allg. Ztg.« erklärt in offi­
ziösen Lettern, daß über die schwebenden 
F r a g e n  uns e r e r  i nne r e n  P o l i t i k  Mei­
nungsverschiedenheiten im Schoße des preu­
ßischen Staatsministeriums nicht bestehen 
und daß die Nachricht» der Direktor des 
litterarischen Bureaus des Staatsministerinms, 
Geheimer Regierungs-Rath Dr. v. Falk, habe 
im Auftrage des Vizepräsidenten des StaatS«

„Gewiß nicht, Exzellenz — Leben Sie 
wohl!«

Sie neigte kurz das Haupt und schritt 
rasch davon.

In  diesem Augenblick wurde die Thür 
geöffnet, nnd der Rittmeister von Hanuecken 
trat ein. Erstaunt blieb er stehen, als er 
Elsie erblickte.

„Ah, Sie hier, Fräulein Elsie?« fragte 
er mit spöttischem Lächeln. „So kann ich 
doch auch noch von Ihnen Abschied nehmen.«

„Abschied?« fragte der General.
„Ja, Papa. Hoheit reist noch heute 

Übend »ach Berlin — man spricht von 
bevorstehenden Verlobung — nicht 

r i c h t E l s i e ,  eine interessante Nach-

z,Me, wie von einem 
Dolchstöße getroffen, zusammen. Doch nahm 
sie ihre Kraft zusammen, der Rittmeister 
sollte wenigstens nicht sehen, wie tief, tief 
verletzt und gedemüthigt sie sich fühlte.

„Jch danke Ihnen für die Mittheilung, 
Herr Rittmeister, und wünsche gute Reise.«

Sie wußte kaum, was sie sprach. Es 
flimmerte ihr vor den Augen. M it stolz 
nnd trotzig cmporgeworfenem Haupte schritt 
sie an dem verblüfft ihr nachschauenden R itt­
meister vorüber.

Der General wollte ihr nach. Doch sei» 
Sohn hielt ihn zurück. „Laß sie nnr gehen, 
Lava. Es ist das beste so — es mußte ja 
so kommen!"

Derselbe Gedanke erfüllte mit seiner 
ganzen Bitterkeit auch Elsies Seele, als sie 
aufathmend in dem dunklen Herbstabende 
vor dem Hause des Generals stillstand und 
zu den durch trübe, feuchte Nebelschleier ver­
hüllten Sternen emporschaute. Wie hätte es 
auch anders kommen sollen!

stemmte sie sich denn gegen den Lauf der 
Welt? Weshalb glaubte sie an die Er­
habenheit eines Gefühls, welches die Welt 
nur als eine Stufe auf der Leiter zu ir 
dischem Ruhm und Glanz betrachtete?

Sie lachte bitter auf und schritt langsam 
weiter durch die dunklen Straßen. Nach dem 
lebhaften Treiben des letzten Tages war 
Ruhe und tiefe Stille eingetreten. Elsie be 
gegnete nnr wenigen Menschen, die eilig 
ihrer Wohnung oder einem Wirthshause zu 
strebten. Elsie wandte sich dem Schlosse zu. 
Sie wußte selbst kaum, wohin sie ging. Da 
plötzlich blieben die Leute auf der Straße 
stehen und blickten einem geschlossenen Wagen 
entgegen, welcher in raschem Trabe vom 
Schloßberge hcrabkam. Ein zweiter Wagen 
mit Gepäckstücke» folgte. Elsie drückte sich 
in den Schatten eines Hauses, sie erkannte 
die herzogliche Equipage.

„Der Herzog reist ab,« hörte sie einen 
neben ihr stehenden Mann zu seiner Be- 

Der herzogliche Wagen flog vorüber 
Der Schein einer Gaslaterne fiel in den 
Wagen. Elsie erkannte den Herzog. Neben 
ihm saß sein zweiter Adjutant, Premier- 
leutnant von Schwertfeger. Des Herzogs 
Antlitz zeigte einen finsteren Ausdruck. Jetzt 
bog der Wagen in die Bahnhofsstraße und 
verschwand in der Dunkelheit. Die Leute 
ginge» weiter. Eisie aber lehnte halb be­
wußtlos an der kalten, feuchten Mauer des 
H a u s e s .  Nur ein Gedanke erfüllte ste mit 
schmerzlicher Bitterkeit: „Er hatte sie ver­
lassen — er war nicht mehr zu ihr ge­
kommen — das Märchen der Armenhaus­
prinzessin war zu Ende.«

X II.
Dem alten Hans Heinrich Hannecken im

Weshalb Armenhause von Benneckenstein, dem Kämpfer selbst die schmutzige Familie

von Brandy - Station, dem Sergeanten der 
leichten Missouri-Artillerie und Kriegs- und 
Lebensinvaliden, war es in den letzten zwei 
Jahren gut ergangen. Freilich, aus seinem 
Schlupfwinkel, dem Armenhause, war er 
nicht herauszubringen, trotzdem er für 
seine Verhältnisse ein „gutsituirter Mann« 
genannt werden konnte. Er bezog eine 
Pension von der amerikanischen Regierung, 
der General von Hannecken, der Vetter vom 
Urgroßvater her, hatte ihm eine Summe 
Geldes zur Verfügung gestellt, mit dem er 
sich ein kleines, bäuerliches Anwesen hätte 
kaufen können, und der Herzog ließ ihm 
jährlich aus seiner Privatschatulle ein 
kleines Ruhegehalt auszahlen, sodaß der alte 
Invalide sorglos dahinleben konnte.

Man versuchte auch öfter, ihn zum An­
kauf eines kleinen Bauernhofes zu bewegen. 
Aber Hans Heinrich zog sich mürrisch und 
verdrießlich in seine Höhle im Armelt» 
Hause zurück und wies das Ansinnen, dat 
Halls, in dem er seine Zuflucht in höchster 
Noth gefunden, zu verlassen, energisch ab. 
Als aber der Herr Bürgermeister ihm er­
öffnete, daß er als wohlsitnirtcr Mann nicht 
mehr die Wohlthat der freien Wohnung im 
Armenhaus« g e n ie ß e n  könne, zahlte er an 
die Stadtkasse Miethe für die von ihm be­
wohnten Räume, pachtete zu dem kleinen, 
riiher so verwilderten Garten des Armen­

hauses auch ein Stück Land hinzu und 
richtete eine Nosenschnle ein. die bald weit 
und breit bekannt und berühmt wurde. 
Niemand zog so prächtige Rosen wie der 
alte Hinterwäldler. Das blühte, glühte nnd 
lüftete um das Armenhaus, daß man ganz 
nnd gar das elende Aeußere und das ver- 
^ahrloste Innere des Häuschens vergaß nnd

des Korbflechters



M ysterium s allein oder in Gemeinschaft m it 
einem anderen die Redaktion der „Neuen 
Preutz. Z tg." aufgesucht und daselbst irgend 
welche Erklärungen abgegeben, falsch ist.

Die Verhandlungen über dre Einführung 
einen n euen P  a c k e t - P o s t - T a r i f s  sind 
noch nicht zum Abschluß gelangt. Von zu- 
verlassiger Seite erfährt die „S taatsb.-Z tg.", 
daß es sich bei dieser Reform nm eine Er- 
mäßignng der Packet-Bestellgebühr handelt, 
deren Beseitigung schon wiederholt von den 
Handelsvertretungen gefordert worden ist.

Die N o v e l l e  zum U n f a l l v e r s i c h e -  
r u n g s g e s e b  w ird, wie verlautet, dem 
Bundesrath erst nach Neujahr zugehen. Z u r 
Zeit unterliegen die vom Reichsamt des 
Inne rn  ausgearbeiteten Abänderungsvor­
schläge erst der Begutachtung des preußischen 
Staatsniinisteriiims, welches Freitag unter 
Vorsitz des Fürsten Hohenlohe eine Sitzung 
abhielt, der auch der aus Hannover zurück­
gekehrte M inister v. M igue l beiwohnte.

Im  A i c h u n g s w e s e n  ist nach dem 
„B erl. Lok.-Anz." eine Neuerung geplant, 
die Einführung der periodischen Nachnutzung. 
Die Waagen, Maaße und Gewichte sollen 
nicht erst beim Eintreten ihrer Unbrauchbar- 
keit, welche bisher durch polizeiliche Revi- 
sionen festgestellt wurde, zur Nenaichung 
herangezogen, sondern die Industriellen solle» 
verpflichtet werden, die Maaße und Gewichte 
alljährlich ohne weiteres zur Aichung ein­
zuliefern. Der Gesetzentwurf, welcher augen­
blicklich noch in der Vorbereitung sei, werde 
in Kürze dem Reichstage zugehen.

Ueber die angebliche N i e d e r m e t z e l u n g  
e i n e r  d e u t s c h e n  E x p e d i t i o n  im 
Hinterlande von Kamerun sind in England 
Nachrichten eingetroffen: Der aus West­
afrika in Liverpool eingetroffene Dampfer 
.N iger* hat die Nachricht gebracht, daß der 
deutscht- Gouverneur von Rio del Rey, Leut­
nant Qnise, Herr Sormcyer von der 
deutschen Handelsgesellschaft und etwa 100 
Soldaten und Träger niedergemacht worden 
sind. Sie hatten sich den Rio del Rey strom­
aufwärts begeben nach dem Croß-Fluß zu, 
nm dort ausgebrochene Unruhen unter den 
Eingeborenen zu unterdrücken, wurden jedoch 
von einem verrätherischen Führer in eine» 
H interhalt gelockt und beim Ueberschreiten 
einer Brücke trotz tapferer Gegenwehr er­
mordet, da ihre Leute sie nur schwach unter­
stützten. Den Verräther konnten sie vorher 
erschießen. Die Nachricht wurde von zwei 
Engländern stromabwärts gebracht, denen 
es gelang, beim A ngriff der Mörder auf 

-^ine Fabrik, der nach der Niedermetzelung 
der' Deutschen unternommen wurde, zu ent­
kommen. Am 6. September gelangten diese 
nach Rio del Rey, das etwa hundert Meilen 
von der Ungliicksstelle entfernt liegt und wo 
große Aufregung herrscht, weil ein Ueberfall 
der Eingeborenen befürchtet w ird und nur 
ein paar Soldaten dort stationirt sind. Es 
ist an das deutsche Gouvernement in Kamerun 
um Hilfe geschickt worden. Die Uuglücks- 
nachricht w ird  durch Privatmeldungen, die 
bei der Anbas Bay-Handelsgesellschaft in 
Liverpool eingetroffen sind, bestätigt. — In  
Berlin  ist an amtlicher Stelle bisher keine 
Nachricht eingetroffen. Da der Dampfer 
„N iger" erst nach langer Fahrt die Nachricht 
nach Liverpool überbracht hat, müßte eine 
telegraphische M itthe ilung  des Gouverneurs 
von Kamerun die Schiffsmeldung weit über­
holt haben. Es besteht deshalb die Hoffnung, 
daß die M ittheilungen sich znm mindesten 
als erheblich übertrieben herausstellen. Der 
Schauplatz der angeblichen Katastrophe bildet 
die äußerste nordwestliche Ecke des Kamerun­
gebiets. Der Croß-Fluß ist die Grenze

Pannknchen und die wüsten Reden des stets 
halbtruukenen Waldarbeiters Breudicke m it 
in  den Kauf nahm. Diese beiden, alteinge­
sessenen Armenhausfamilien, die den „ameri­
kanischen Vagabunden" von jeher als unbe­
rechtigten E indringling in ihre Gerecht­
same betrachtet hatten, würden dem alten 
Sergeanten von der leichten M issouri-Artillerie 
das Leben herzlich sauer gemacht haben, 
wenn nicht die brave Waschfrau Dorette 
Pinkepank gewesen wäre. Hans Heinrich 
war durch den Kampf des Lebens so arg 
zerzaust, daß er nicht mehr die K ra ft besaß, 
gegen die Zänkereien, den Spott und dir 
B ru ta litä ten der Alteingesessenen „aufzu­
mucken", wie sich Frau Pinkepank aus­
drückte. „E r  läßt Holz auf sich hacken,
Herr Rektor," klagte sie diesem einstmals ihr 
Leid, „und die beiden jämmerlichen Kerle 
hätten ihn wohl gar noch znm Trinken ver­
führt, wenn ich ihnen nicht den Daumen auf's 
Auge gedrückt hätte. V or m ir haben sie 
aber einen heiligen Respekt gekriegt — 
mehr als vor Ihnen, Herr Rektor, m it Ver-

^  vor dem Polizeidiener
Rrlterbusch."

Dabei streckte die wackere Frau ihre 
mageren, sehnigen Waschfranenarme drohend 
empor, und in ihren graugrünen Augen 
blitzte eS drohend auf. Der Rektor lächelte.

zwischen dem deutschen und dem englischen 
Gebiet. Die Expedition war von R io del 
Rey bis zum C roß-F luß hinaufgegangen, 
um einen Aufstand unter den Eingeborenen 
im Hinterlande von Kamerun zu unterdrücken.

A uf dem s o z i a l d e m o k r a t i s c h e n  
P a r t e i t a g e  in Hannover wurde Uebels 
Resolution so gut wie einstimmig angenommen. 
Eine große Zahl Redner bethciligte sich an 
der Debatte.

Die h o l l ä n d i s c h e  Presse knüpft au 
den Besuch der Königinnen in  Potsdam 
Hoffnungen inbezug auf die gegenwärtige 
politische Lage. So äußert sich der „A rn - 
hem'sche C ourant": „Kaiser Wilhelm hat sich 
schon einmal als aufrichtiger Hüter des 
Friedens bewährt, indem er den griechisch­
türkischen S tre it schlichtete und das kleine 
Griechenland vor dem stärkeren Gegner schützte. 
Hoffen w ir, daß es ihm gelingen möge, fü r 
die Buren das gleiche Werk zn vollbringen."

Der f r a n z ö s i s c h e  Kriegsminister G alli- 
fet plant eine Verjüngung des Osfizierkorps 
durch Herabsetzung der Altersgrenzen fü r 
Generale und Offiziere.

Der „Voss. Z tg ." w ird  aus P a r i s  ge­
meldet: Der Budgetausschuß beschloß gestern 
die Einziehung des Gehalts von 35 Bischöfen, 
allen Generalvikaren und gegen 7000 Pfarrern, 
deren Stellen im Konkordat nicht vorgesehen 
sind. Die dadurch zu ersparenden drei 
M illionen sollen zur Erhöhung der Lehrer- 
gehälter verwendet werden. Sowohl dieser 
Beschüß, wie der ueuliche wegen Streichung 
des Gehaltspostens fü r den Gesandten beim 
Vatikan ist anf die alte Gegnerschaft der 
radikalen Kammerelemente gegen den Klerus 
zurückzuführen, die sich im Verlauf der Drey- 
fnsaffäre noch verschärft hat. Daß die 
Kammer den Beschlüssen der Budgetkommission 
be itritt, ist aber nicht anzunehmen.

Zum f r a n z ö s i s c h - r u s s i s c h e n  Bünd- 
niß protestirt der „F iga ro " gegen eine De­
pesche der „T im es" aus Wien, in welcher 
es heißt, das französisch-russische Bündniß 
gehe seinem Ende entgegen, „F igaro" er­
klärt, die Verlängerung des Aufenthalts des 
Grafen M nraw iew  in P a ris  beweise, daß 
das Bündniß jetzt lebenskräftiger sei als 
jemals.

Das n o r w e g i s c h e  Flaggengesetz ist vom 
König von Schweden sanktionirt worden. 
Nach dem Protokoll über die betreffende 
Staatsrathssitzung erklärte der König im 
S taatsrath, er bedauere den Beschluß des 
norwegischen Storthings, betreffend E in­
führung der reinen norwegischen Flagge, da 
das Unionszeichen der Flaggen  das Zeichen 
der Gleichberechtigung der Nationen sei; je­
doch werde er. da der Beschluß vom S tor- 
thing dreimal gefaßt wurde, sich nicht weigern, 
der Veröffentlichung des Flaggengesetzes in 
Gemäßheit des Konstitutionsgesetzes zuzu­
stimmen. Das Uniouszeichen ist in der nor­
wegischen Handelsflagge künftig beseitigt, 
bleibt aber in  der schwedischen Handelsflagge 
bestehen. Die Flaggen der schwedischen und 
der norwegischen M arine bleiben gleichfalls 
unverändert. Da der schwedische M inister 
des Auswärtigen, Gras Donglas, der Sank- 
tionirung widerrathen hat, wurde seine 
Stellung unhaltbar. D e r König genehmigte 
die Demission des G rafe n  D o n g las  und be­
tra u te  den S taa tsm in is te r Boström m it der 
einstweiligen Leitung des M inisteriums des 
Aenßern.

Daß der K ö n i g  von  S e r b i e n  den 
Sultan zu besuchen beabsichtigt, w ird von 
den serbischen Offiziösen bestritten.

Die b u l g a r i s c h e  Ministerkrisis scheint 
gelöst zu sein. Der frühere Uuterrichtsmi- 
nister Zwantschow hat folgendes Kabinet ge-

E r konnte den Vater Elsies getrost dem 
Schutz Doretten Pinkepanks anvertrauen, so­
lange die brave Waschfrau ihre Arme und 
ihre Zunge rühren konnte, war Hans Hein­
rich Hannecken geborgen.

Ei» wahrer Segen, daß der alte Hans 
Heinrich seine Jugendliebe wiedergefunden 
hatte ! Im  Anfange, als er noch nichts be­
saß, theilte sie m it ihm ih r geringes E in ­
kommen und arbeitete doppelt so viel wie 
früher und stärkte seinen Leib und seine 
Seele. Später hielt sie ihm das seinige zu­
sammen, sorgte dafür, daß er „ordentlich im 
Zeuge w ar", daß er jeden Sonntag sein 
reines Hemde vorfand und auch anzog, 
räumte seine Stube auf, schmückte sogar 
sein ärmliches Heim m it einfachen, weißen 
Gardinen, und sein Bett m it blau- und roth- 
karrirten Ueberzügen, bekränzte das B ild  
Elsies m it frischen Blumen, putzte die 
kleinen Fensterscheiben blitzblank, sorgte für 
kräftiges Essen und Trinken — kurz „be­
mutterte" Hans Heinrich nach jeder Richtung 
hin, sodaß er nach und nach aufathmete und 
in seine Seele eine Ruhe, ein Frieden ein­
zog, den er in  der weiten Welt, in den 
tobenden Schlachten des amerikanischen 
Krieges, in  den endlosen P ra irien  und ewig 
düsteren Wäldern des fernen Westens ver­
geblich gesucht hatte. (Fortsetzung folgt.)

b ildet: Zwantschow Ministerpräsident und 
Ministerium des Auswärtigen, Radoslawow 
Inneres» der Präsident der Sobranje Va- 
schow Unterricht, Tenuew Finanzen, Natscho- 
witsch Handel und Ackerbau, Tonischem 
öffentliche Arbeiten, Peschew Justiz, Papri- 
kow Krieg.

Auf Wunsch der pers i schen Regierung 
ist der russische Kosakenoberst Borissow zum 
Generalinstrnktor der persischen Kavallerie 
ernannt, die nach dem Muster des russischen 
Kosakenheeres nm form irt werden soll.

Die „Franks. Z tg ." meldet aus N k lo ­
tz o r  k: Der Hilfsstaatssekretär H ill eröffnete 
am Donnerstag den internationalen Handels- 
kongreß in Philadelphia. 40 Staaten und 
300 Handelskammern waren vertreten.

Deutsches Reich.
B e rlin , 13. Oktober 1899.

—  Se. Majestät der Kaiser spielte am 
Donnerstag Nachmittag Lawn Tennis und 
empfing darauf von 6 bis 8 Uhr den S taats­
sekretär Grafen von Bülow. Am Freitag 
M itta g  empfing der Kaiser im  Berliner 
Schlosse den Gesandten von H a iti in  Gegen­
wart des Grafen von Bülow und aldann 
den bisherigen Oberpräsidenten von Posen, 
Frhrn. von Wilamowitz-Möllendorff.

— Der Kaiser besuchte heute Vorm ittag 
die Ateliers der Bildhauer Professor Eber­
lein, Börmel und August Kraus und besich­
tigte die daselbst in Ausführung begriffenen 
Gruppen fü r die Siegesallee in Berlin . Der 
Kaiser äußerte bei dieser Gelegenheit: „Ich  
glaube kaum, daß eine andere S tadt so viele 
und mannigfache Talente bei dieser Aufgabe 
(Ausschmückung der Siegesallee) hätte ins 
Feld führen können, wie dies B e rlin  gethan 
hat. A ls ich meinen Plan bekannt gab, 
meldeten sich nicht weniger als 350 Bildhauer, 
von denen ich dann 32 answählte."— Ferner 
besuchte der Kaiser das Atelier des Geschichts- 
malers K arl Röchliug; und endlich statteten 
der Kaiser und die Kaiserin dem neuen Ko- 
lonialmusenm am Lehrter Bahnhof einen 
Besuch ab. Der Kaiser sprach sich sehr an­
erkennend über die Sammlungen aus und 
wünschte, daß insbesondere die Schüler in 
das Museum geführt werden, um einen Be­
g riff von unseren Kolonien zu erhalten.

—  Eine Reise des Kaisers nach England 
steht, wie die „Rhein. Wests. Z tg ." aus an­
geblich bester Quelle hört, überhaupt nicht 
in Aussicht, „da daraus Schlüsse anf die 
Haltung Deutschlands in dem südafrikanischen 
Kriege gezogen werden könnten, die sich m it 
den Anschauungen des Kaisers nicht decken 
würden."

—  Den Abendblättern zufolge verlieh 
Se. Majestät der Kaiser dem niederländischen 
M inister des Auswärtigen de Beaufort und 
dem niederländischen Gesandten am hiesigen 
Hofe Jonkheer TetS van Goudrian den 
Rothen Adlerorden erster Klaffe.

— Die drei ältesten kaiserlichen Prinzen 
sind heute Abend 9 Uhr 45 M inuten auf 
der Wildparkstation eingetroffen und am 
Bahnhöfe von Ih re r  Majestät der Kaiserin
empfangen worden. —.

__ Der „Reichsanzeiger" meldet: S taats-
mluister G raf Botho Eulenbnrg und der 
Kurator der Ritterakademie in Liegnih, Graf 
Kospoth sind zu Herrenhausmitgliedern auf 
Lebenszeit ernannt worden.

-7- Der „Reichsanzeiger" meldet heute 
amtlich die Verleihung des Kronenordens 
erster Klasse an den bisherigen Oberpräsidenteu 
der Provinz Posen, Freiherr» von W ilamo­
witz-Möllendorff.

— Die „Post" erfährt von zuständiger 
Stelle, die Nachricht, daß der Kreuzer „Kaiser" 
znm Werkstattschiff umgebaut werden solle, 
sei unzutreffend.

—  Der E ntw urf einer neuen Gerichts­
schreiberordnung enthält nach der „Köln. 
Z tg." keine Steigerung der Ansprüche an 
die Anwärter, da gemäß der am 5. Sep­
tember 1879 in Ausführung des Gesetzes 
vom 3. M ärz 1879 erlassenen ministeriellen 
Verfügung als Z iv ilanw ärter zum Vorbe­
reitungsdienst nur zugelassen werden soll, 
wer u. a. die fü r den einjährig-freiw illige» 
Dienst erforderliche wissenschaftliche Befähi­
gung besitzt.

— G raf Pückler w ird  am 18. d. M ts . 
hier wieder in einer antisemitischen Ver­
sammlung sprechen.

— Der Töpferstreik in  Berlin  umfaßt 
900 Ausständige.

— Die „Berl. Neuest. Nachr." melden: 
D r. jur. Esser (der bekannte „Afrikareisende") 
ist aus dem Anfsichtsrath des deutschen Ko- 
lonialmuseums ausgeschieden.

— Der bisherige sozialdemokratische Reichs­
tagsabgeordnete Agster hat nach der „Germ." 
vom Neichstagsbureau die Zustellung er­
halten, daß sein M andat infolge seiner E r­
krankung erloschen sei.

Darmstadt, 13. Oktober. Die erste S tra f­
kammer des hiesigen Landgerichts ver- 
urtheilte heute den verantwortlichen Redak­
teur der „F rankfurter Zeitung", Giesen, zu

6 Monaten Gefängniß und die Redakteure 
Köpgen vom „M ainzer Journa l" und M alten 
von den „M ainzer Neuesten Nachrichten" zu 
je 500 Mk. Geldstrafe. Giesen w ar ange­
klagt wegen Aufnahme eines Artikels in die 
„F rankfurter Zeitung", in  welchem der 
hessischen Regierung vorgeworfen wurde, sie 
sei notorisch gewöhnt, die fundamentalsten 
Vorschriften der Verfassung schlank und fre i 
zu übertreten. I n  dem Artikel wurde 
ferner behauptet, die Staatsanwaltschaft sei 
durch höhere Weisung verhindert worden, 
gegen den früheren Landgerichtsdirektor 
Küchler Anklage wegen Beihilfe zum Banke­
ro tt zu erheben. Die beiden Mainzer Re­
dakteure waren wegen Abdrucks dieses 
Artikels mitangeklagt. Giesen wurde außer­
dem zur Tragung der Hälfte der Prozeß­
kosten, Köpgen und M alten zur Tragung 
von je einem V ierte l der Kosten verurtheilt. 
A ls  strafmildernd wurde angesehen, daß 
Giesen nicht der Verfasser des Artikels war.

Provinzialnachrichten.
Briesen. 10. Oktober. (E in  neues genossen­

schaftliches Unternehmen) unter der F irm a „Feld­
bahn-Verein. e. G . m. b. H ." ist von mehrere» Be­
sitzern der Umgegend unserer S ta d t kürzlich ge­
gründet worden. Das Unternehmen bezweckt den 
Ban »nd den Betrieb einer Feldeisenbah». welche 
die Grundstücke der Genossen m it Bahnhof Zielen  
verbinden und zum Transport der Gutserzeng- 
nisse dienen, somit die Wirthschaft der M itg lieder 
fördern soll. D ie M itg lieder des Vorstandes sind 
die Herren G ra f Potocki in Piontkowo und G uts­
besitzer Riecke in Grüufelde. D ie Haftsumme be­
trägt 230 M a rk  für jeden Geschäftsantheil.

r Culm, 13. Oktober. lSchwerer Unfall. Ge­
flügel-Ausstellung.) E in  bedauerlicher Unfall hat 
wiederum ein junges Menschenleben znm Opfer 
gefordert. D ie 11 Jahre alte Tochter des Arbeiters  
W alter in Gelens machte gelegentlich des Wasser­
tragens in einer offenen T hü r der Wagenremise in  
Gelens an einer in der Thür befindlichen Stange 
turnerische Uebungen. D ie Stange löste sich jedoch 
und fiel m it dem Mädchen zur Erde; bei dem F all 
schlug das Mädchen m it dem Kopf auf die Ziegel 
und brach das Genick. — I »  seiner Haupt­
versammlung beschloß der westpr. Geflügel-und  
Taubeuzüchterverein Culm  i. W .  die geplante 
große „Westpr. Geflügel-Ausstellung verbunden 
m it P räm iirnng und einer Lotterie vom 2 3 .-2 6 . 
Februar d. J s . zn veranstalten. D ie Präm iirnng  
soll am 23. die Lotterie am 26. Februar stMt- 
finden. Es werden diesmal 2000 Loose a SO P f. 
ausgegeben und zwar nicht nur im Regiernngs- 
bezirkMarienwerder. sondern in der ganzen Provm z  
Westpreußen, wozu die Genehmigung des Herrn  
Oberpräsidenteu demnächst nachgesucht werden soll. 
Ferner wurde der Vorstand beauftragt, bei der 
Landwirthschaftskammer und bei dem landw. 
Verein Culm  wegen Gewährung einer Beihilfe zu 
de» Kosten der Ansstellnng vorstellig zn werden.

Garnsee, 12. Oktober. (Feuer m it Menschen­
verlust.) Gestern Abend brannte, wie schon kurz 
gemeldet, ein Getreideschober des Ackerbürgers 
Sadowski nieder und heute ,» früher M orgen- 
stunde zerstörte ein Schadenfeuer Wohnhaus und 
Wirtschaftsgebäude des Eigenthümers Kruschinski 
in dem benachbarten Herminendorf. Leider fanden 
die hochbetagten E ltern  des Geschädigte», die vor 
einigen Jahren ihre goldeneHochzeit gefeiert hatten, 
in den Flammen ihren Tod.  ̂ ^

Weißenhvhe. 12. Oktober. lUeberfahren und 
getödtet) wurde in der Nacht zum Mittwoch auf 
der Streck- Weißenhohe-Netzthal der Arbeiter 
Gartzke aus Königsmark von emem Eiseiibahn- 
,.,ge Wahrscheinlich hat G . im Rausch den Bahn­
körper beschritten und ist so zu Tode gekommen.

Stettin . 13. Oktober. ( I n  dem Prozeß) wegen 
des Unterganges des Dampfers „Blücher", bei dem 
bekanntlich 15 Personen ums Leben kamen, wurde 
der Kapitän des Dampfers „Pölitz" Ehrke zu IV, 
Jahren Gefängniß verurtheilt; der Mitangeklagte 
Kapitän des „Blücher" wurde freigesprochen.

Lokalnachrichten.
Tvorn. 14. Oktober 1899.

— (W e s tp re u ß . Logentag.) Am  Sonntag 
findet in Dirschau im  Logengebände ein West- 
prenß. Logentag statt, zu welchem etwa 70 M i t ­
glieder von Logen aus den verschiedensten Städten 
der Provinz Westpreußen erwartet werden. Nach 
Beendigung der Verhandlungen wird ein gemein­
sames Mittagsmahl die Herren vereinigen.

— ( D i e  l i b e r a l e  P r o v i n z i a l  V e r s a m m ­
l u n g . )  Der Verein der freisinnigen Bolkspartei 
inD anzig  hat m it schwacher M ehrhert beschlossen, 
sich an der liberalen Provinzialversammlilna in 
Graudenz zu betheiligen. und entsendet 3 Dele- 
girte. -  Wenn Herr Engen Richter den Danziger 
Bolkspart eilen« »nr nicht einen Rüffel ertheilt!

— ( Die  E i n f ü h r u n g  de r  U l a n e n . )  Am
14. Oktober sind 100 Jahre versioffen, daß Fnedrlch 
W ilhelm  M . durch Kabinets-Ordre vom 14. Ok­
tober 1799 die Bildung des Regiments TowarczyS 
befahl. Nach der Theilung Polens gab es m den 
in Besitz genommenen polnischen Landestyetten 
außer dem besitzenden Großadel noch den soge- 
nannten besitzlosen Kleinadel, der hauptsächlich da­
durch entstanden war. daß zur Yeit der Polenkriege 
ganze polnische Regimenter infolge ruhmvoller 
kriegerischer Thaten geadelt worden waren Um  
diesem kleinen Adel aufzuhelfen, beschloß der 
König seine Bosniakeu in ein Korps Towarczhs 
umzuformen. D ie Uniform  glich anfangs der­
jenigen der Husaren und wurde m it umgehängtem 
Pelz getragen.

— ( T h e a t e r . )  M i t  dem Wochentagsbesuch 
w ill es nichts werden. Auch gestern w ar das 
Viktoria-Theater nur schwach besucht; das ist zu 
bedauern, denn die Röntsch'sche Gesellschaft giebt 
sich alle mögliche M ühe. das Publikum zu b eM - 
digen. Und ob ihr das gelungen kann nicM 'n  
Frage gestellt werde». M i t  anerkennenden «-»',, 
vathiebeweisen allein aber ist. einer T b e a t - M - ^

erschlafft auch der regste Künste'!"- -  ..S^dom - 
Ende" von Sudermann ging gest"'' '



die zweifellos edle AMcht der Verfasser d E  
»Erer^Leidenschaften rechtfertigen. Das Stück
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tadclnswertheu Verhaltens zum Theil wieder gut 
zu machen suchend, em tragisches Ende nimmt, ist 
geistig wie vhhst ch ankerst anftreibend. Neben 
dieser im M ittelpunkt der bewegten Handlung 
stellenden Hauptfigur des Stuckes treten die übrigen 
Rollen mehr oder weniger in den Hintergrund, 
wenn man von dem unschuldig-naiven Klärchen. der 
Aval, Barczmowskl sowie dem Schulamts-Kandi- 
datenKrahmer absieht. Auch deren Verkörperung 
erheischt Bühnengewandtheit sowie Leistnngsfähig- 
eeck lnbezug auf seelische Charakterisirnng. Ueber 
das Spiel laßt sich im allgemeinen nur aner­
kennendes sagen. Tiefen Eindruck erzielte Herr 
W e r n e r  als Vertreter der schon erwähnten 
Hauptrolle. Hier lernte man ihn auch a ls eine» 
schwierigen dramatischen Aufgabe» gewachsenen 
Darsteller kennen, der in Mimik und Gestik. Hal­
tung und Sprache, besonders aber in der lebens­
wahren Wiedergabe inneren Gefühlslebens stets 
das Rechte trifft. Das gleiche läßt sich von der 
Adah Barczniowski der Fran Direktor R ö n t s c h  
sagen. D as Znsammenspiel der beiden war ein 
recht wirksames, der Tendenz des Stückes ange­
paßtes. Lerr W a l t e r  als der Schulamts-Kan- 
didat Krahmer war wohl am Platze, indessen „lag 
chm die Rolle nicht gerade; er dürfte sich mchr nr

tn»g kam. ein wenig >ebl,afterhatte «girrn

licheii Wifgabei, vollauf gerecht wurden. Das 
Publik nn spendette lebhaften Beifall, der in erster 
Linie Herrn Werner galt. Unliebsam wurde es
von vielen empfmldei,. daß mehrere Besucher es _____ ____^ ___ _________

» ew dt-t. , ,D ° -  istWeise zu lachen und dadurch die Wirkung derselben 
zu beeinträchtigen. Für derartige kunstsinnige 
Leute empstehlt es sich. ihr Heiterkeitsbedürfniß 
an anderer Stelle -  bei Possen rc. -  zu befrie­
digen ; em ernstes Stück erheischt eine ebensolche 
Ausnahme. — Morgen. Sonntag, nachmittags 
4 Uhr Kmdervorstellnng: „Rothkäppchen". abends 
8 U hr: „Hasemann's Töchter".
 ̂ ^ . ( M o r g e n ,  S o n n t a g )  findet auf der Renn- 

bahn in der Cnlmer-Vorstndt das letzte diesjährige 
vvm N.-V. „Pfeil veranstaltete Nadwettfahren 
statt. D er Ueber schütz desselben ist für den Kaiser 
W ilhelm-Denkmalsfonds bestimmt. Hoffentlich 
veranlaßt der patriotische Zweck der sportlichen 
Veranstaltung ein zahlreiches Publikum zum 
Besuch. Vor allem ist günstiges Wetter zn wünschen. 
— I m  Ziegelei-Etablissement beginnt morgen die 
Winter - Konzert - Saison mit einem Konzert der 
l apelle des Juf.-Regiments Nr. 176 unter Leitung 
des Herrn Stabshoboisten Bormaun.
, — ( T h i e r s e u c h e . )  Unter den Viehbeständen 
des Besitzers Peter Lesinski und des Stellmachers 
Thomas Kosinski in Lonzhn, iKr. Thorn. ist die 
M aul- und Klauenseuche ausgebrochen. Die be­
treffenden Gehöften sind nnter Sperre gestellt 
worden.

— ( S t e c k b r i e f l i c h  v e r f o l g t )  werden: 
von der hiesigen Staatsanwaltschaft der etwa 
18jährige Kellnerlehrling Philipp Klementowski 
von hier. <K.. der seine Lehrzeit in der Restauration 
von K. hicrselbst ablegen sollte» verschwand vor 
etwa 14 Tagen unter Mitnahme eines Geldbetrages 
von etwa 60 Mk.); feri er vom Amtsgericht 
Ortelsbnrg der ca. 30 Jah re  alte Arbeiter Vinzent 
Ronnowski aus Bentnersdori, gegen den eine Ge­
fängnißstrafe von 17 Tage» vollstreckt werden soll.

— (Z u r ü  ckg e l a s s e n) eine Börse mit In h a lt 
(russischem Gelde) in einem Geschäft. Näheres 
im P olize isck re ta ria t.

— <Von d e r  We i c h s e l . )  Der Wasserstand 
der Wciklisel bei Thorn betrna heute 1.10 Meter 
über 0. Windrichtung W. Angekommen ist der 
Kapitän Hemerling, Dampfer „Brandenburg" mit 
3 beladenen und 2 leeren Kähne» im Schlepptau 
von Danzig, sowie die Schiffer A. Kubacki, Kahn 
mit 2500 Ztr.. E. Kähne. Kahn mit 2100 Ztr.. 
N. Polaszewski, Kahn mit 1800 Ztr., P . Schulz, 
Kahn mit 1500 Ztr., sämmtlich mit Kleie von 
Warschau, Th. Iablonski, Kahn mit 2000 Ztr. 
Granaten von Danzig; abgefahren sind die Schiffer 
F Wittstock. Kahn mit 1800 Z tr. Farbholz von 
Danzig nach Wloclawek. I .  Kreß. Kahn mit 3300 
Z tr div Guter» von Danzig nach Warschau,
H. Drenikow. Kahn mit 4500 Z tr.. I .  Poplawski. 
G a b a r re " Ä  ^000 Z tr F Mianowicz. Gabarre 
Mit 1400 Ztr.. sämmtlich mit Rohzucker nach 
Danzig, I n l .  Haupt. Kahn mit 1900 Z tr. Mehl 
nnd 600 Z tr. Metall nach Berlin. Slucki m it 9 
und Solnicki mit 12 Trösten Rundholz von Ruß­
land nach Danzig.

Nach telegraphischer Meldung betrng heute 
der Wasserstand bei W a r s c h a u  2,00 M tr. (gegen
I, 91 M tr. gestern).

freiem Fuß belassen, die Kasse ist beschlagnahmt 
worden.

( S e l b s t m o r d . )  Der Jn tendanturrath  Prüsser 
in Kassel hat sich auf Wilhelmshöhe von den 
Felsenklippen des neuen Wafferfalles herabgestürzt; 
er w ar sofort todt. P , der erst 38 Jah re  a lt 
war. scheint infolge Kränklichkeit an geistiger 
Ueberrcizung gelitten zu haben.

( I m  P o l n a e r  M ä d c h e n m o r d p r o z e ß )  
will man den zum Tode verurtheilten jüdischen 
Schlächter Hülsner durchaus unschuldig machen. 
Aber alle Meldungen von der bevorstehenden Ver­
haftung des Bruders der ermordeten Hruza und 
ihrer M utter sind erfunden. .  , „  . .

( V i e r z i g  P e r s o n e n  e r t r u n k e n )  Ben» 
Passiren der Barre bei Saint-Lom s am Senegal 
schlug ein m it Eingeborenen besetztes Boot umr 
vierzig Insassen ertranken. - .  . -

( P r o z e ß  d e r  H a r m l o s e n . )  I n  
der gestrigen Verhandlung sagte der Zeuge 
von Prittwitz aus, er habe seit r894 in 
Spielerkreisen verkehrt und sein ganzes, bei­
nahe 100 000 Mk. betragendes Vermögen
auf dem Spieltisch gelassen.

( E i n  Z u g  i n  d a s  S t a t i o n s ­
g e b ä u d e  h i n e i n g e f a h r e n . )  I n  
Mirow bei Rostock fuhr ein Arbeitszug 
über den Prellbock hinaus und in das 
Stationsgebäude hinein, wobei er den 
Wartesaal 2. Klasse zerstörte. Menschen 
sind nicht verunglückt. Es liegt falsche 
Weichenstellung vor.

( A u f  d e r  J a g d  v e r u n g l ü c k t . )  
Der bei einer Schnitzeljagd gestürzte Herren­
reiter Leutnant Frowein vom westfälischen 
Dragoner-Regiment Nr. 7 ist an den 
Folgen des Sturzes gestorben, ohne die 
Besinnung wiedererlangt zu haben.

( V e r u n g l ü c k t . )  Auf dem Bahnhof 
Deutzerfeld bei Köln gerieth Freitag Nach 
mittag der Lademeister Münster zwischen 
die Puffer zweier Waggons und wurde so-

Mannigsaltiges.
(B eim  v e r bo t e ne n  Glücksspiel )  «ver­

aschte die Lübecker Krimiimlpolizei im Hotel 
„Germania" 10 Personen; ein Theilnehmer ist 
wegen Falschspiels verhaftet, die übrigen sind auf

heirathet und hinterläßt eine zahlreiche F a­
milie.

( E i s e n b a h n u n f a l l . )  Aus Warschau 
wird gemeldet: Zwischen Skiernewice und 
Plycewia ist Freitag früh gegen 3 Uhr der 
gemischte Zug der Warschau-Wiener Bahn 
entgleist. 15 Waggons wurden total zer 
trümmert. Vom Zugpersonal sind zwei 
todt, drei verwundet.

( I r r s i n n i g  g e w o r d e n . )  Die Ge­
mahlin des im Belgrader Hochverraths- 
prozeß zu 20 Jahren Kerkers verurtheilten 
Obersten Nicolie ist irrsinnig geworden.

( W e i b l i c h e  L e i b g a r d e  i n  
P r ä t o r i a . )  200 Burenfrauen haben sich in 
P rätoria  zusammengethan, um für den 
Kriegsfall, wenn die M änner ins Feld ge­
zogen sind, eine Leibgarde für den Prüft 
deuten Krüger zu bilden. Die Damen sind 
alle mit Mauser-Revolvern bewaffnet und 
üben sich täglich im Schießen, worin sie 
große Tüchtigkeit zeigen. Sollte der Feind 
in die S tad t eindringen, dann, erklären sie, 
„soll er Ohm Paul nur über unsere Leichen 
hinweg in seine Gewalt bekommen." Eine 
leichte Aufgabe würden die „Rooninels" mit 
diesen wackern Amazonen, die heute eine Flasche 
kaum mehr auf gute Entfernung verfehlen, 
nicht haben. Die Bildung dieser Leibgarde 
ist übrigens nicht nur ein rührendes Zeug­
niß für die Werthschätzung der Persönlich­
keit des Präsidenten, sondern auch charak­
teristisch für die mächtige Bewegung, die in 
den Vurenkreisen Platz gegriffen hat, und 
für die Burenfrauen, die in der Stunde der 
Gefahr noch immer treu und tapfer an der 
Seite der M änner gekochten haben.

Neuem Nachrichten.
Posen, 14. Oktober. Zu der Mittheilung 

der „Berl. Polit. Nachr." über die Unter­
suchung des OstlinienprojektS für den Groß- 
schifffahrtsweg Verlin-Stettin bemerkt das 

Pos. Tagebl.": M an wird ausführliche
Mittheilungen über diese Untersuchung ab­
warten müssen. Dezernent im Ministerium 
für diese Angelegenheit ist, soweit uns be­
kannt, Gehe inrath Nöder, von dem das 
Projekt der Westlime stammt. Wie erinner­
lich, ist bisher das Ostvrojekt von Leuten, 
die sich recht guter Verbindungen erfreuen, 
stets als „todtsicher" bezeichnet worden.

Barcelona, 13. Oktober. W gen der lo­
kalen Steuern kam es hier zu Unruhen.

Berlin, 14. Oktober. Der Kolonialrath 
ist zwecks Berathung des Planes der E r­

bauung einer ostasrikanische» Zentralbahn
auf den 16. d. M ts. vorm. 10. Uhr einbe­
rufen worden.

Berlin, 14. Oktober. Der verstorbene 
Kaufmann Fricke hat der S tad t Berlin 
100000 Mark zu verschiedenen Zwecken ver­
macht.

London, 14. Oktober. Die Königin von 
England wies den englischen Vizekonsnl in 
Bonlogne an, der Familie des von einem 
englischen Kreuzers erschossenen französischen 
Fischers 10000 Frks. zu zahlen.

Kapstadt, 13. Oktober. Alle Personen, 
welche in dem abgefangenen gepanzerten 
Zuge sich befanden, wurden gefangen ge­
nommen mit Ausnahme des Lokomotivführers.

Paris. 14. Oktober. Wie die B lätter melden, 
befinden sich in M ontslim ar zwei Hanptlente. die 
an den Kundgebungen gegen Loubet theilgenomuicii 
haben sollen, auf Befehl des Kriegsministers seit 
gestern in Arrest.

Paris, 14. Oktober. Der hier weilende russische 
Minister des Aeußeren. G raf Mnrawiew. ver­
längerte seine» Aufenthalt bis Ende d. M ts.

Pari-, 14. Oktober. Einer französischen Geschütz- 
firma. welche den Auftrag hatte, für die Regierung 
von T ransvaal über Mozambiqne eine Geschütz- 
lieferung auszuführen, wurde vom Minister des 
Aeußern. DelcassLe. die Ausführung der Lieferung 
untersagt.

London. 14. Oktober. Aus dem Lager von 
Glencoe (Natal) wird dem Reuter'fchen Bureau 
telegraphirt: Die Buren haben gestern Spitzkop 
nördlich von Newcastle besetzt.

London. 14. Oktober. Ueber den von den Buren 
gegen den britischen gepanzerten Zug gerichteten 
Angriff wird dem Reuter'schen Bureau nnter dem 
12. d. M ts. noch folgendes gemeldet: Der Zug, der von 
Bohburg mit 15 M ann nnd Geschützen abfuhr, war 
bis zum Morgen des 11. Oktober mit den Bure» im 
Kampf. B is 3 Uhr nachmittags war es der britischen 
Abtheilung nicht gelungen, die Verbindung wieder­
herzustellen. D as Feuer w ar auf beiden Seiten 
sehr heftig. Ein britischer Zng, der von Brtiburg 
m it dem Lancashire-Regiment abgegangen »vor. 
kehrte unbeschädigt nach Kimberleh zurück.

London, 14. Oktober. Die „Times" bringt eine 
Meldung aus Ladhsmith vom 12. d. M ts., wonach 
die Oranje-Buren etwa 12000 M ann zählen.

Blast- und gute Saugkälber 75 bis 76; 3. geringe 
Saugkälber 69 bis 71; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) 42 bis 50. — S c h a f e :  
l. Mastlämmer und jüngere Masthammel 63 
bis 66; 2. ältere Masthammel 55 bis 60; 3. 
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzschafe) 
45 bis 53; 4. Holsteiner Niederungsschafe(Lebend- 
gewicht) 26 bis 32. — S c h w e i n e  für 100 Pfund 
mit 20 pCt. T ara : 1. vollfleischige der feineren 
Nassen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
IV« Jah ren  49 Mk.; 2. Käser 49 Mk.; 
3. fleischige 47—48; 4. gering entwickelte 44—46; 
5. Sauen 43 bis 44 Mk. — Verlauf nnd Tendenz 
des M arktes: D as Rindergeschäft gestaltete stch 
ruhig. E s verbleibt mir kleiner Ueberstand. Der 
Kälberhandel verlief glatt. Bei den Schafen w ar 
der Geschäftsgang g latt und bleibt nur wenig 
magere W aare miverkalift. Der Schweinemarkt 
verlief ruhig und m att und wird auch nicht ganz 
geranmt.

Monier Marktpreise
vom Freitag. 13. Oktober.

B e n e n n u n g

BeranlworrltL für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
14.Oktb.I13.Oktb.

216-70 216-60
215-80 —
169-50 169-40
88-60 88-60
97-80 97-90
97-80 97-80
88-60 88-60
97-75 97-90
85-80 85-90
94-80 94-70
94 80 94-70

100-80 100-90
98-30 98-30
25-40 25-40— 91-75
86-60 86-40

190 60 190-25
192-90 193 -90
125-75 126-00

7 6 ^ 77
— 43-90

Tend. Fondsbörse: still. 
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 T ag e ...................
Oesterreichische Banknoten . 
Preußische Konsols 3 7° . - 
Preußische Konsols 3V, °/o . 
Preußische Konsols 3'/."/» . 
Deutsche Reichsanleihe

WestprPfandbr.3'/,°/« .  „
Posener Pfandbriefe 3'/,°/« .

4«/
Polnische Pfandbriefe 4'/>/°
Tiirk. 1«/« Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4 °/o- . .
Nilinlin. Rente v. 1894 4"/» .
Diskon. Kommandit-Arltheile 
Harpener Bergw.-Aktien . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktie».
Thorner Stadtanleihe 3V, °/«

Wei zen :  Loko in Newhv» kDezb.
S p i r i t u s :  70er loko. . . .

70er loko .................................
Bank-Diskont 6 PCt., Lombardzinsfnß 7 PCt. 
Privat»Diskont4'/,vCt.,Londoner Diskont 5 PCt

'»'.V- ^  Oktober. (SpirituSbericht.) 70er 
43,90 Mk.Gd. Umsatz — Liter. 50er—,— Mk. 
Umsatz — Liter.

» ? F n i g s b ° r g .  14. Oktober. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 59 inländische. 137 russische Waggons.

» Berlin, 14. Oktober (Städtischer Centralvieh- 
ßof) Amtlicher Bericht der Direktion. Znm 
Verkauf standen: 4149 Rinder. 170 Kälber. 4637 
Schafe, 9975 Schweine, Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in M ark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für R i n d e r -  
Ochsen:  1. vollfleischig, ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jah re  a lt 62 bis 66; 
2. jltnge. fleischige, nicht ausgemästete und ältere 
ausgemästete 57 bis 61; 3. mäßig genährte junge 
nnd gut genährte ältere 53 bis 55; 4. gering ge­
nährte jeden Alters 50 bis 52.— B u l l e n :  1. voll­
fleischige, höchsten Schlachtwerths 61 bis 64; 2, 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
55 b is59; 3. gering genährte 50 bis 53. -  Färse» 
nnd Kühe: 1. vollfleischige, ausgemästete Färsen 
höchsten Schlachtwerths— bis —r 2. vollfleischiae. 
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerths, 
höchstens sieben Jah re  alt 54 bis 55; 3. ältere, aus­
gemästete Kühe und weniaer gut entwickelte 
jüngere Kühe nnd Färsen 52 bis 53; 4. mäßig
genährte Kühe u. Färsen 50 bis 52: 5. gering 
genährte Kühe und Färsen 46 bis 49. -  
K ä l b e r :  1. feinste Mastkälber (Vollmilchmast) 
und beste Saugkälber 77 bis 80; 2. mittlere

50 Lilo
*

3 Kilo 
1 ^ l o

Schock 

1 Kilo

80

80

W e iz e n .............................lOOKilo
Roggen » . » » » » »
G erste.................................
Hafer . . . .
S troh (Richt-),
Heu. . . .
Erbsen . .
Kartoffeln .
Weizenmehl.
Noggenmehl

Rindfleisch von der Keule
Bauchfleisch........................
K albfleisch........................
Schweinefleisch 
Geräucherter Speck.
Schmalz . .
Hammelfleisch 
B utter . .
Eier 
Krebse.
Aale .
Breffen 
Schleie .
Hechte. .
Karauschen 
Barsche 
Zander .
Karpfen .
Barbinen.
Weißfische 
M ilch . .
Petroleum 
Spiritus . . .

„ (denat.) >
Der M arkt war mit allem reichlich beschickt.
E s kosteten: Kohlrabi 30 Pfennig pro

Mandel. Blumenkohl 20—40 Pfennig pro Kops. 
Wirsingkohl 5 - 8  Pfg. pro Kopf. Weißkohl 5 bis 
10 Pfg. pro Kopf, Rothkohl 8 -1 5  Pfg. pro Kopf. 
S a la t — Pfennig pro — Köpfchen, Spinat 
10 Pfg. pro Pfd-, Petersilie 5 Pf. pro 
Pack. Schnittlauch — Pfg. pro Bündch.. Zwiebeln 
20 Pfg- Pro Kilo, Mohrrüben 8 Pfg. pro Kilo, 
Sellerie 5—10 Pfennig pro Knolle. Rettig 
10 Pfennig pro 3 Stück. M eerrettig 20—35 Pfg. 
pro Stange, Radieschen 10 Pfg. pro 3 Bündch., 
Gurke» — Pfg. pro Mandel, Schoten
— Pfg, pro Pfd.. grüne Bohnen 20 Pfg. 
pro Pfd., Wachsbohnen 30 Pfg. pro Pfd., Bediel 
10—20 Pfg. pro Pfnnd. Birnen 10 -25  Pfg. 
pro Pfd.. Pflainnen 5 - 8  Pfennig pro Pfd.. 
Preißelbeercn — Pfg.pro Liter, Wallnüsse 20—30 
Pfg. pro Pfd.. P ilze 5 P fg .p ro  Näpfchen. Cham-
PlNgons — Pfg. pro Mandel, Steinpilze 20—30 
Pfg. pro Mandel, Gänse 3.50-5,00 Mk. pro 
Stück. Eilten 2,60-3,50 Mk. pro P a a r . Hühner, 
alte 1,20—1,50 Mk. pro Stück, Hühner, junge 
1,00—1,40 Mk. Pro P a a r, Rebhühner 80—90 
Pfg. pro Stück. Tauben 6 0 -  70 Pfg. pro P aa r. 
Hasen pro Stück 3.00-3Z0 Mk.

1 Ä tcr

niedr.j höchst. 
P r e i s .

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 15. Oktober 1899. (20. n. T rinitatis.)

Altstädtische evangelische Kirche: Vorm. 9V, Uhr
Gottesdienst: P fa rre r Stachowitz. — Abends 6 
Gottesdienst: P fa rre r Jakobi.

Neustädtische evangelische Kirche: Vorm. 9V, Uhr 
Gottesdienst: P fa rre r Wanbke. Nachher Beichte 
und Abendmahl. Kollekte für den Berliner Hilfs- 
verein. — Nachm. 5 Uhr Missionsgottesdienft r 
P farrer Heuer.

Garnison-Kirche: Vorm. 10'/, Uhr Gottesdienst; 
Divisionspfarrer Becke. — Nachm. 2 Uhr Kinder, 
gottesdienst: Derselbe.

Reformirte Gemeinde Thorn: Vorm ittags 10 Ukr 
Gottesdienst in der Aula des königl. Gtzm- 
nasnims: Prediger Arndt.

Evangel.-lurh. Kirche: Bonn. 9'/» Uhr Gottesdienst r 
Snperiiiteudent Nehm.

Baptisten - Gemeinde, Betsaal (Bromb. Vorstadt 
Hofstraße 16:) Vorm. 9V, Uhr u. nachm. 4 Uhr 
Gottesdienst: Prediger Liebig, Jnow razlaw .

EnthaltsanikritS - Verein zum „Blauen Kreuz" 
(Bersammlungssaal Bäckerstraße 49, 2. Gx.
meindeschule). Nachm. 3V, U hr: Gebets-Ber, 
sammlnng m it Bortrag. Vereinsvorsttzendex 
S . Streich.

V o lk s g a r S e r rM einen w erthen Gästen zur 
Anzeige, dafi S onn tags derTanz 
vsrr 4  U hr ab beginnt.

_____
^ S ch ö n es, fettes Fleisch

d. RoMlächt.Covver,nkusslr.'13.

NÄMlMbMtllßilllsk,
Brückenstraße 5 -7 . .st eine h e rr ­
schaftliche W ohnung, 7 Zimmer 
und Zubehör, », der

zweite» Etage,
«»deine Wohnung >n der

dritte» Etage,
4 Zimmer und Zubehör, 
zu vernliethen. Zu erfragen

Baderstraße 38, L Treppe.

sofort

HmWW Vch«.
Breitestraste 24 ist die 1. Et.. 

die nach Vereinbarung mit dem 
M iether renovirt werde» soll, 
Prelswerth zn vermiethen.

S u lta n .
N re ite s traß e  » « ,  2 Zimm., Küche 

Zuber», loi. z. verin » .  S o t - a .

3. Etage,
Wohnung von 3 Zimmern, Küche u. 
Zubehör, zu vermiethen.

Culmerstraste 22.

M lik N -  ll.lj!3kl8N8ls.-ke!(8
! sind 2 W ohnungen von je 6 Zimm., 

Küche, Bad rc. ev. Pferdestall bill. zu 
verm. Näheres in der Exp. d. Ztg.

HmMWe Kahms,
6 Zimmer nebst Zubehör, 1. Etage, 
Bromberger Vorstadt, Schulstr. 10/12, 
bis jetzt von Herrn Oberst krotnen 
bewohnt, ist von sofort oder später 
zu vermiethen.

S o p p sp t, Bachestraße 17.

/  « W ! W
oou 6 Zimmern von s o f o r t  zn 
vernliethen in unserm neuerbauten 
Hanse Friedrichstr. 10/13.

^ i e  bisher von Herrn Freiherrn 
v. keoum innegehabte Wohnung, 

^  Brombergerstraße 68/70 parterre, 
4 Zimmer mit allem Zubehör, Pserde- 
stall rc., ist von sofort oder vom 
1. Januar zn vermiethen.

v .  v .  M vlrivk L  Sokn.

HmMM Um«,
Breitestraize 37, 3 Lr., 5 Zimmer, 
Balkon, Küche und Nebeugelatz, ist 
von sofort vd. vom l. Ja» , ab zn verm.

0. S 0lo1pl«-k S  Sokn.

ßmsGWk W m »
I. Etage, Bromberger Vorstadt, Schul- 
straße Nr. 11, bis jetzt von Herrn 
Major L ilm s n n  bewohnt, ist von 
sofort oder später zu vermiethen.

L rrppsp l, Bachestr. 17.

Gerechtesttatze 30
sind eine Parterre-Wohnung, 4 Zimmer 
nebst Zubehör, 1 Wohnung von 2 
Zimmern und Küche, und 1 kl. Hos- 
Wohnung per sofort vd l. Januar zu 
vermieihen. Zu erfragen daselbst bei 
Herrn vsvvm S , 3 Treppen links.

W ^
3 Zimmer, Kammer, Küche und Zu­
behör mit Wasserleitung, ist wegen 
Versetzung des Miethers sofort ander­
weitig zu vermiethen.
_______ Culmer Chaussee 4 9 .

.  . .  i .  K tlW ,
3 Zimmer, Kabinet, Küche und Zu­
behör preiswerth zu vermiethen. Zu 
erfragen Breitestraße 6, 2 Treppen.

6u»t2v Nszfsp,
Möbl. Zim. m. a. o. Pension sos. zu 
.vt haben Schuh,nacherstr. 24. 3 Tr.
K le ine  W ohnung zu oernnelyen. 
^  Gerberstraße 11.
Kl. Bodenstube f. einz. Gerechtestr 9.

^^H osä im m er ̂ s o r t^  zu  ̂ver-

Einen Laden
mit Zimmer und Küche, oorin bisher 
Glaserei  betrieben wurde, ver»

(?rie von Herrn Assessor U,ükl»i>
L I innegehabte möbl. W ohnung ist 

Versetzungshalber sofor t  zn ver» 
miethen. Sctiillerstroße 8. 2 Trepp.

Einen neuerbamen, schönen

Pferd-Null
für 2 Pferde nebst großer Wagen- 
Rermse hat zu verpachten

k o g g a lr , Bäckermeister.

Scllkk L llzerkrlltt,
bisher als Malerwerkstatt benutzt, so­
gleich zu vermiethen.

Kvkormaai», Bäckerstv. 9.



DU Heute verschied nach W  
W  langem, schweren Leiden M  
W  mein lieber Mann. unser M  
W guter Vater
W IlsrlMstl
W  im 54. Lebensjahre, was W  
W  tiefbetrübt anzeigen 
M  N e u - W e i t z h o f  den W  W 14. Oktober 1899 W

Frau »vnristts Vsnrki ^  
M  u. Kinder.

Die Beerdigung findet D 
W  am Dienstag Nachmittag W  
W  3 Uhr von der Leichen- W  
I  halle des altstädt. evang. > 

W  Kirchhofes aus statt.

Zufolge Verfügung vom 12. 
Oktober er. ist am selbigen Tage 
m das diesseitige Handelsregister 
zur Eintragung der Ausschlie­
ßung der ehelichen Gütergemein­
schaft unter Nr. 259 eingetragen, 
daß der Kaufm. >Voiien-
dorx zu Thorn für seine Ehe mit 
krlsäL VVollenborg durch Ver­
trag vorn 9. Januar 1896 die Ge­
meinschaft der Güter und des 
Erwerbes mit der Bestimmung 
ausgeschlossen hat, daß derBraut 
gegenwärtiges und zukünftiges 
Vermögen die Natur des vorge­
haltenen Vermögens Habensolle.

Thorn den 12. Oktober 1899.
Königliches Amtsgericht.
Die Lieferung g e s  Bedarfs an 

Verpflegungs-Gegenständen für die 
Küche des 1. Bataillons Fußartillerie- 
Negiments Nr. 11 für die Zeit vom 
1. November1899 bis Ende Oktober 
1900, ebenso die Verpachtung der 
Küchenabfälle für denselben Zeitraum, 
soll anderweitig vergeben werden.

Bezügliche Angebote sind postmäßig 
verschlossen und mit bez. Aufschrift 
versehen bis zum 25. d. M ts. 9 Uhr 
vormittags an die unterzeichnete 
Küchenverwaltung einzusenden. I n  den 
Angeboten muß die ausdrückliche 
Erklärung enthalten sein, daß dieselben 
auf Grund der gelesenen und unter­
schriebenen Lieferungs - Bedingungen
abgegeben sind. Letztere liegen in der 
Küche der neuen Artillerie-Kaserne zur 
Einsicht bezw. Vollziehung aus.

Thorn den 12. Oktober 1899.
Die Kuchen-Verwaltung 

des 1. Bataillons 
FnKartillerie-Reats. Nr. 11.

Zur Aufnahme
. neuer Wlerinnen
M die büpgsrmSriekvnsokuIs

bin ich
Montag -e» 16. Mts.

,___ v o n  1 0 —D r  U h r
b ereit-^ÄSU-üiidere» Schule» 
abgegangene Schülerinnen wollen 

das Ueberweisungszeugnitz 
Wie rhre Schulheftc «Diktat- und 
Ausiatzhefte) vorlegen.

8 p H I .  Rektor.

W  Wintersemester
meiner Privatschule beginnt den 
IV. Oktober cr.

I r n 8 l iv ,  Schulvorsteherin, 
Altstävt. M arkt 9, 2 T r.

filibNizt
«ifavethftr. 4. II.
WÄ-«. MiMW«

NeIIikN8tril88« ssr. 53, 
------eine Trenne.

r

M  starke Nachfrage uns aer grosse UnUlang. aen are leerten 
Scdiirrentage gekunaen haben, veranlassen mich. auch in Siesem 

Jahre üieselben wieder fortrnseiren.
Die diesmaligen

Sondertage für Schürzen
kmtilz ü» 1k. VÜ ljmckZ iltzll 1?. M U  kk.

statt.
Zum Verkauf gelangen an diesen beiden Tagen bei wirklich ermäßigte« Preisen:

Sämmtliche Hans-, Wirthschafts-. Küche»-. Thee-, 
Mädchen- und Kinder-Schürzen

in bunt, weiß und schwarz; alle älteren Muster und Fa^ons bedeutend unterm Kostenpreise. 
Alle Schürzen sind in meinem Geschäftslokale ausgelegt und mit deutlicher 

Notirung der ermäßigten Preise versehen.

r

r

Gründung 1878. V k o r » ,  L r s l t o s t r .  S S . Telephonrnf Nr. 160. ̂ r > » ... ...... —.... -

§ Eröffnung ^
d  der ^ß Willtr-Smnl Zaism r
ß z iig r le l? - ,« . t
^  Nachdem die in Aussicht genommene Erw eiterung des 

Eoncert.Saales im Ziegelei-Gasthause durch einen Umbau bis 
XV zum nächsten F rüh jahr hat verschoben werden müssen, werden, XV 
d  wie im Vorjahre, so auch während des kommenden w in te rs  sie ^  
^  beliebten Sonntagnachmittags-Concerte in gewohnter Weise 
^  wieder aufgenommen werden. E s freut uns, zugleich versichern 
XV zu können, daß w ir nach Einsetzung einer durchaus leistungs- Xv/ 
^  fähigen Vekonomie sowie nach Beseitigung einzelner früher vor- ^  

handener Unzuträglichkeiten von jetzt an in  der angenehmen ^  
Lage sind, allen berechtigten Ansprüchen unserer Gäste inbezug 

XV auf leibliche Verpflegung, flotte Bedienung u. s. w. im vollsten 
d  M aße gerecht zu werden, w i r  bitten, unsere Bemühungen 
d  durch recht zahlreichen Besuch der Ziegelei-Concerte freundlichst

belohnen zu wollen.

sti-ivst-Untemolil.
tt. Slsinlvko, Coppernikusstr. 18.

Beabsichtige mein

^«irÄGtüvlL-
Gartenstraße, zu v e r k a u f e n .

O o v r - ,  Mellienstraste 87.

166« Mark
werden auf ein städtisches Grundstück 
zur zweiten Stelle von sofort ae- 
sncht. Anerbieten unter » .  ir . an 
die Geschäftsstelle d. Z tg . erbeten.

- Die Einlösung 
Lose 4. Klaffe P r

der
^ ^rcutz.
Lotterie m»ß bei Verlust des 
Anrechts bis 16. M ts. abdö. 
6 Uhr geschehen.

V » n d v n ,
Königl. Lotterie-Einnehmer.

Feinste»
M l e c h c h ,

» Pfund V« Pf.,
«mpfiehlt in Gläsern ä 1 u. 2 Pfund

W. 8 Liiioii-
L L i s a l r s i i i s i , . .  A .

Q l Wohnung von v Stuben an 
r l l .  einzelne D a m e  oder H e r r n  zu 
vermuthen. Neustadt. Markt 24.

d  Sonntag den lS. Oktober lSSS: PP knttr gurrn U
tMilttär-Stteich-eoncettd
V ,  ausgeführt von der W
d  Kapelle äes Inlanterie-Kegiments Nr. !7d G

unter persönlicher Leitung ihres Dirigenten H errn Stabshoboisten 
^  Kormann. ^

Aus dem sehr gewählten und reichhaltigen P rogram m  sei ^  
XV besonders hervorgehoben: „Zug der F rauen" aus R. w ag n e r 's  
d  „Lohengrin", Fest-Ouverture, O nverture z. „Die weiße Dame", W  
^  drei Soli für Xylophon, Flöte und Llarinette u. a. m.

Anfang 4 Uhr. -r—
A  Eintritt SS Pf. »r- Person. »--«-.-.L--«"- A

pIStr u. Mever. U
... Pächter des Ziegelei-Etablissements. ^

Uhren! Goldwaaren! Brillen!
Seglerstraße 29.

Beste und billigste Bezugsquelle!
Silberne Herren- nnd Damen-Uhren von 12 
Mk. an. Goldene Damenuhren, 10 Rubis, 16, 
20—100 Mk. Goldene Herrenuhreu, Anker, 40, 
5 0 —180 Mk. Nickeluhren, Stück von 5 Mk. an. 
3 Jah re  schriftliche Garantie. — Große Auswahl in 
echten Goldwaaren, billiger wie in jedem unreellen 
Ausverkauf. Massiv goldene Trauringe, ge­
stempelt, P aar von 12 Mk. an stets vorräthig, gold- 
plattirt, P aar von 3 Mk. an. — Brillen u. P in  

cenez m allen M etallarten mit prima Rathenower Gläsern von 1 Mk. an. 
Reparaturen an Uhren, Goldwaaren und Brillen wie bekannt schnell, 
sauber und billig.

K  I S o t n s  « I l l - s o  ^
K  kür ^

L KörverWims, Tliist Wd TMtMk ;^ v1n8eI>N v«8H eIi » I l s r  S ssn l» « 1 t« n ,
ssinllsn im L vkM -snksusv sltsU. ^

A  .̂uknalrms täLliek: Lromberxvr Vorslackt, (larleuglr. 48,1.
^ULseräem >veräs ick am 20. unä 2l. Oktober von 

^  12—1V„ Lv̂ vis von 4—7 Obr im LebütrienbauLo (alt- ^
^  aoutsebes Limmor) rur ^uknabme von Lebülerinnen äer M  
Äe. böberen löebtsrLebuls unä Lebülern ckes Oymnasiums an- 
^  mesenä sein. v»-
^  Sgllstm eislN  I l n i i M .  A

Eine hochtragende
Z L « I »

steht zum Verkauf
Gr.-Mocker, Wasserstraße 14.

S o r » i r t s § ,  1 S . V l r t o v v i ? ,  a l l r ä s .  8  H U v  
I M '  in äsi' kannisonkinolie:

L ir e d M - v o l lv v r t
unter krsuuäl. N itvirlrunZ äer 6oueert-8äusserm b'räultziu 
0 .  lklivusius, äer 1 'llv rn er L ie lle rtu le l u. a. ssesedät^ter 
Lräkte, veranstaltet von r .  tllrar. OrokesterbeKleitnnA stellt 
äis LapsIIs äes Inkanteris - Regiments von Lorolrs I^r. 21.

llLKILH änru in äer Luollllnaälung von Nnlter I.nml)vek unä 
llonäitorsi von 4. Xovnlc (nuell ndsnäs) L 1 lllnrst, ksmilienkillets kür 
3 Personen 2 lllk., Nittelsckitk (liinters ksiksn) 0,50 dllc., (Lcliülsrbillets 
0,50 käst.).

O IL W IG W IG

Leschätts LröMung.
Mein Restaurant und Cafs

SUmbliiljel §inlj«»k
Culmerstraße Ar. 11

eröffne am heutigen Tage und bitte um geneigtes Wohlwollen 
des sehr geehrten Publikums.

IL » ü o ir  L ö w in ,
Vertreter der ersten Aktien-Bierbrauerei 

Culmbach.
G G O G G O O G G O M O G G G G G G W

Q

Kömglilhe Dbersörsterei Ws-ek.
Aus «achstehendeu örtlich deutlich bezeichneten Abtriebs- 

schläaen soll das gesammte Kiefernderbholz mit über 14 Ztmr. 
Zopfstärke einschließlich der Bohlstämme unter Ausschluß einiger 
Ueberhaltstämme vor dem Einschlag im Wege des schriftlichen 
Aufgebots verkauft werden.

Schutzbezirk

Ungefähre
zu

J a - Ab- Derb- leistend.

gen ihg
O rt des Schlages Fläche holz- Anzah­

masse lung

Skt. Fstm. Mk.
32 a  2 Abtrieb d.nördl.Kulisse 2.3 650 1110
64 a Abtrieb d. 8 0 .-Ecke 2.3 700 1400
47 o Abtrieb d.-südl. 1.05 450 1260
47 e Kulisse snrdl. Halste 1,05 450 1260

163 a Zaumschlag im 0 . 2.0 240 410

Grünfließ 
Waldhaus 
Kieuberg 
Kienberg 
Getau
Die Belaufsförster zeigen auf Wunsch die Schläge vor. Die 

ausführliche» Verkaufsbedingungeu liegen im Geschäftszimmer der 
Oberförsterei zur Einsicht aus, oder sind von dort zu beziehen. 
Die Gebote, die Erklärung enthaltend, daß Bieter die Beding»»»-,, 
als rechtsverbindlich für sich anerkannt, sind für jedes einzelne 
Los und für 1 Fstm. Derbholz in Mark und vollen Pfennigen ab­
zugeben nnd versiegelt mit der Aufschrift: „Angebot auf Holz" 
bis zum 30. Oktober d. J s . ,  nachmittags 2 Uhr, an die Ober­
försterei Wöbet bei Schulitz einzureichen, zu welcher Zeit die E r­
öffnung der Gebote im Geschäftszimmer in Gegenwart etwa er- 
schienener Bieter erfolgen wird.______________________________

civoli*klablisse«e«t. F r is c h e  W u r s t
wozu ergebenst einladet

-  .. . . .  _________ 1 . k 'o p i o lk o w Z k i .1. Großes Streicheoncert »MMMii-l'M
Svttlltaq den 15. Oktober 1899.

Aus Anlaß der Eröffnung des nrnerl,anten Saales:

Neues Bürgerliches Gesetzbuch
nebst Einsührungsgesetz u. Jnhaltsverzeichuiß. Größter Massenartikel 
470 Seiten. Nur in Postpacketen von 25 Stück ä 25 P f. per Nachnahme.

So-,«»rw »  no., Berlin L, 14.

ausgefüE  von der Kapelle des Fußartillerie-Regiments Nr. 15 
unter persönlicher Leitung des S tabs - Hoboisten Herrn «roolla.

K M "  Ansang nachmittags 4 Uhr. " M Z
Eintrittsgeld s  Person 0 ,26  Mk., Familienbillets zu » Personen

0 ,50  Mark.
Um zahlreichen Besuch bittet eraebenst

I L i - a i r s « ,  Orkonom.
Bon jetzt an finden jeden Dienstag u. Donnerstag, von 4  Uhr 

nachmittags ab : «m neucrbauten Saale statt.
s E "  E ntree 10 Pfff. " d G  _____

Leollv 
d  Uoäleuuux.

8»ULe
k r v l s e .  H

MKachrfir. 2 Uhrmacher. Kachestr. 2. ^
R  Reichhaltiges Lager in  Uhren u. Goldwaaren. H

^  Gold- und Silber-Broschen, H-tz
Ohrringe, Ringe, Hals- und ^
k'äollerlrtztten, r̂avattennLäel», M
Illirkelten, Kreu26, MnZekeltenIcnöpke. H-tz

HL Damen- und Herren-Uhren, 
M  Hänge-Uhren, Negulateure, 
"Sr Wanduhren und Wecker 

in jeder Preislage-K Reparaturen werden äußerst sorgfältig ausgeführt.

p m r w o l !  M k m u n g
vergiebt

A. 8 tro em e r - Z elw w ers, Putzw ollindustrie, Kölu a.
Lager: Hamburg, S tettin , Breslau, Antwerpen, Rotterdam.

Zwei Lehrlinge,
welche Lust haben, das Fleischer­
handwerk zu erlernen, können sich 
melden bei « -  N o m s n a ,

F l e i s c h e r me i s t e r .

G e ü b t e
«. WkmckilmMii

finden sofort bei hohem Gehalt An­
stellung bei

t t s r r m s n n  S v o t tg ,
Modebazar.

Ein anständiges
Aufwartemädchen

kann sich sofort melden bei
ttsrem snn LovISg.

ZllWes, tiWksegll. MiiUtll
zum Aufwarten gesucht

Klosterstraße 20 , »>-
B « ,,k la n  für eine Schülerin für 400 PittstlHI Mk. pro J a h r  m. Klavier- 
benutzung zu haben. Z u erfragen >u I .  /  Benagen
der Geschäftsstelle dieser Zeitung. « Unterhaltungsblatt.

Thorner Liedertafel
Sonntag den 15. Oktober,

vormittags 1V /, Uhr:

kmMck M komkl.

(Direktion V .
Heute, Sonntag, den 15. Oktober

abends 6 Uhr:
ttasvmanns'löoblsr.
Bolksstück in 4 Akten v. A. L'Arronge- 

Nachmittags 4  Uhr:
Rolhkirpvchen.

Kindervorstellnng niit Verlosung-

Montag den 16. Oktober.
Aus Wunsch:

voKtOll LIkiU8.
»ölst KZiMlwI.

Schießplatz.
D i n p k s l i l e

Vorzüglichen Kaffee
und

W M m M ukch!,.
Von 6 Uhr abends a b :

Schießplatz.
Sonntag den 15. Oktober er.,

nachmittags:

Frischer Pflaume«-
und

Spritzkuchen
(eigenes Fabrikat).

A »-.»»: Frische Wurst
(eigenes Fabrikat)

i> Portion 6 V Pf., auch außer
dem Hause.

Hierzu ladet ergebenst ein
XVÜIr. S e l in lL .

Ka8iliau8 kuäak.
Jede» Souutag:

Tanzkranzchen.
E s ladet freundlichst ein

Vorzügl. Kegelbahn
____ zur aesättiqen Benutzuna.

Wohnungen
Von je 6 und 3 Zimmern und Z u­
behör per 1. April vermiedet

ä  Stopksn.
Die dem Schuhmacher-meister AU».

»»irslLL a u s  Mocker am2. Oktob. 
d. J s .  durch uns zugefügte Be­
leidigung ist unwahr und nehmen 
wir dieselbe hiermit zurück. 

Mocker, 12. Oktober 1899.

Die der Postschaffner-
frau vodpoWSkr zuge- 

fügte Beleidigung nehme ich hiermit 
reuevoll zurück.

_________ Rrai, » . L,ro*r
Hierzu 2 Beilagen «. inÄ^Irte-

Druck and Verlag vo« C. D o m b r o w S k i i «  ^ho r»



1. Beilage zu Rr. 243 der „Thornrr Presse"
Sonntag den 15. Oktober 1899.

Land und Volk in Südafrika.
T r a n s v a a l  ist rund 308 000 Quadrat­

kilometer gross, also fast so gross wie Preussen 
(348000) oder Ungarn, der O r a n j e -  
F r e i s t a a t  bedeckt 131000 Quadrat­
kilometer Bodenfläche, d. h. etwas mehr als 
Baher», Württemberg, Baden und Elsaß- 
Lothringen zusammen. Großbritannien hat 
in Europa rund 314000 Quadratkilometer, 
ist also nicht viel grösser als Transvaal, die 
englische K a p k o l o n i e  allein ist 573 000 
Quadratkilometer groß» d. h. bedeutend 
grösser als das deutsche Reich (540504 
Quadratkilometer), der gesammte e n g l i s c h e  
K o l o n i a l b e s i t z ,  einschl. des Schutzge­
biets, ist 29 Millionen Quadratkilometer 
groß, d. h. dreimal so gross wie ganz 
Europa. Das europäische Großbritannien 
«nd das gesammte englische Besitzthn» 
haben zusammen 390 Millionen E,,.wohne, 
d- h. fast ebensoviel wie ganz Europa (400 
Millionen). Transvaal ungefa r
100000 Einwohner, d. h. »och lange 
nicht soviel Einwohner wie die preussische 
Provinz Westpreiisseii ( l '/ r  Millionen) oder 
die S tad t Berlin. Der Oranje-Freistaat hat 
nur 230000 Einwohner, d. h. ungefähr 
soviel als Sachsen-Koburg-Gotha. In  den 
Burenstaateu sind überdies nur etwa 29 
pCt. W eiße; die südafrikanische Republik 
(Transvaal) hat bisher ungefähr 245 000 
Weiße, darunter 150 000 Buren, 60 000 
Engländer und 35000 andere (Deutsche, 
Franzosen rc.), der Oranje-Freistaat unter 
90000 Weißen 80000 Buren und nur je 
5000 Engländer und „andere".

Unter den 140 000 Engländer», die nebe» 
350000 Buren im englischen Kaplande (nach 
der neuesten Notizliste) wohnen, sind sehr 
viele „englische Afrika»,der", d. h. Gegner 
des englischen Weltreiches und Anhänger des 
Wahlsprnchs „Afrika den Afrikanern". Im  
Kap-Parlament sitzen n. a. 53 Anhänger der 
(meist niederdeutschen) Afrikanderpartei. Die 
niederdeutsche Bewegung in Südafrika ver­
körpert sich in den großen Vereinigungen 
„Afrikanderbond" und „Zuidasrikanischer 
Taalbond", deren Mitglieder (über 20000) 
Anhänger und Verbreiter des Gedankens 
eines „unabhängigen Südafrikas" sind.

Krüger, der Präsident der Transvaal- 
Republik, ist in Kapland geboren, also ein 
Afrikander, aber seine Vorfahren stamme» 
aus der Gegend von Stendal in der preussi­
schen Altmark. Von ihm stehen sieben 
Söhne und fünfzig Enkel im Felde gegen die 
E ngländer.

Proviuzialnachrichten.
e Gchknsee, 13. Oktober. (Schliessung der P riva t 

schule.) Die hiesige Privatschule mußte geschlossen 
weiden, weil in dem Hanse, in welchem sich die­
selbe befindet, drei Kinder an Scharlach erkrankt 
sind.

Dirschau, 12. Oktober. lEin schrecklicher Un- 
lfincksfall) hat sich gestern Mittag anf der nach 
Gerdin führenden Chaussee ereignet. Der Arbeiter

Franz Poblocki aus Gerdin wurde von einem von 
ihm geleiteten, mit Schnitzeln beladenen Wagen 
überfahren und getödtet. P  hinterläßt eine Wittwe 
mit vier unerzogenen Kindern. , . _

Danzig, 12. Oktober. (Die Beschlagnahme des 
englischen Dampfers „M auritius") seitens der 
deutschen Bernfsgenvssenschaft im Aasen von Nur- 
fahrwnsser erregt hier grosses Attfiehcm Dei 
..M auritius" ist derjenige Dampfer, welcher im 
<^ni,i den Danriaer Dampfer „Artnshor »n Kntte- 
gat überrannte, wobei zehn deutsche Seeleute den 
^od ianden Aoraestern kam der „Älianiitinv 
bier au Unter Betheiligung der Gerichtsbehörden 

nvde der Dampfer sodann beichlagnahmt. weil 
d7e L ebe  ..Zge.wüeuscha.t 160M Mark Renten- 
» ikvrüilie für die Hiiiteri'liebeneu der ertrunkene» 
Seelente gelteiid macht. Diesen Ansprüche,, haben 
sich auch verschiedene.Hinterbliebenen angeschlossen

Jaowraziaw. 13. Oktober. (Zur Enthüllung des 
Kaiser Wilhelm-Denkmals. Eintreffen der Re­
kruten) Für die Enthüllung des Kaiser Wilhelm- 
Denkmals an, 18 d. M ts. werden hier 3 Tribünen 
erbaut, und zwar eine von dem Zimmer- „nd 
Maure, meistcr Felsch, die zweite von der Maschinen­
fabrik Petzold >,. Ko.. niid dir dritte läßt der 
Magistrat erbaue». Auf den Tribünen sollen 
namentlich Dame» plazirt werden, der P reis ist 
auf allen drei gleich hoch anf 2 Mk. festgesetzt. — 
Gestern und heute sind die für die hiesige Garnison 
bestimmten Rekruten eingetroffen; es sind meiste»- 
theils Pommern.

Schneidemühl. 12. Oktober. (Eine Dank-Adresse) 
^..dk»i zur Disposition gestellten Negiern,,gs 
Präsidenten von Colmar-Lüneburg, der den Wahl 
krns Czarnikan-Filehiie-Colmar i. P. im Abge- 
ordnetenhanse vertritt, von den Konservativen 
unseres Wahlkreises übermittelt worden, wofür 
Herr von Colmar seinen wärmsten Dank ausge­
sprochen hat.

Grat;. 12. Oktober. <Die Ringbildnng der 
hiesigen Brauereien) hat einen interessanten Prozeß 
gezeitigt. Die Brauereien von Bähnisch. Grün­
berg, Stein und Aktien - Brauerei suchten den 
widerstrebenden Branereibefitzer Chodzieczhnski 
auch zum Anschlich an den Ring zu bewegen. 
Müblenbesitzer A. Meher, der Vertrauensmann 
des Ringes, ließ sich von Ch. ein Angebot machen, 
unter welchen Bedingungen er seine Brauerei ver­
pachten würde. Das Angebot hielt Meher für 
rechtsverbindlich und strengte Klage gegen Ch. an, 
als dieser sich weigerte, in die Verpachtung zu 
willigen. Das Objekt wurde anf 60000 Mk. fest­
gesetzt. Das hiesige Amtsgericht wies Meher 
kostenpflichtig ab. weil er dem Cd. verschwiegen 
hatte, daß er die Brauerei für den Ring pachten 
und außer Betrieb setzen wollte. Die von Meher 
eingelegte Berufung wurde vom Landgericht in 
Meseritz verworfen.

Lokalnachrichteu.
Zur Erinnern»!,. Am 15. Oktober 1852, vor 47 

Jahren, starb zu Freiburg a. U. Friedrich Ludwig 
Iahn, der deutsche Turnvater, der während des 
Friedens hauptsächlich durch Betreibung des Tnrn- 
wescns für Kräftigung der Ingend und Wiederer- 
hcbung des Vaterlandes thätig war. Wie damals 
so viele, so unterlag auch er argen Verfolgungen, 
weil er „die höchst gefährliche Lehre von der 
Einheit Deutschlands aufgebracht". Iahn  winde 
am 11- August 1778 zn Lanz bei Lenzen geboren.

Am 16. Oktober 1553, vor 346 Jahren, starb 
z» Weimar Lukas Cranach der Aeltere. Hofmaler 
Johann Friedrichs des Großmüthigen, dessen Ge­
fangenschaft er die letzte,, zwei Jahre freiwillig 
theilte. Er war ein überaus fruchtbarer und, 
trotz gewerbsmäßigen Betriebs seiner Kunst, guter 
Porträt- „nd Genremaler Die Porträts lieferte 
er haufenweise und beschäftigte eine Menge Schüler 
und Hilfsarbeiter. C. wurde im Jahre 1472 zn 
Kronach gebore».

— (P e rso n a lie n .)  Es sind ernannt worden: 
der Landgerichtsrath Bnrdach aus Konitz. z. Z. 
bei dem Oberlandesgericht i» Marienwerder, zum 
Oberlandesgerichtsrath bei dem Oberlandesgericht 
in Königsberg, der Landgerichtsrath Cornelius i» 
Danzig znm Oberlandesgerichtsrath bei dem Ober- 
landesgericht in Brcslan und der Landgerichtsrath 
Lnssan in Graudenz znm Laudgerichtsdirektvr bei 
dem Landgericht in Lhck. Der Landrichter Schön- 
feld in Schneidemühl ist an das Landgericht in 
Danzig nnd der Landrichter Heinrich i» Konitz an 
das Landgericht in T h o rir versetzt worden.

Dem Gerichtsdiener a. D. Hasse zu Flatow 
und dem Gendarmen Rufs in Marienwerder ist 
das allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden.

— ( Or d e n s v e r l e i h u n g . )  Herrn Ober-Post- 
sekretär Schnitz, bis znm 1. Februar d. J s .  Vor­
steher des Postamts 2 Thor» Bahnhof, Vorher 
Postsekretär in Briefen, jetzt Vorsteher des Post­
amts 36 Berlin 80. ist der russische S t. Stauis- 
lans-O>de» 3. Klasse verliehen worden.

— ( Kr e i s  Hans.) Der Zuschlag zur Auf­
stellung des Bmizannes nnd zur Ausführung der 
Erd-, Maurer- niidJsoliriiiigsarbeiteil einschließlich 
Materialielilieserniig znr Herstellung der Fimdirung 
für den Kleishansiikiiban ist dem Maurermeister 
Schwartz zu Tborn übertragen. M it den Arbeiten 
wird bereits am 16. d. M ts. begonnen.

— (Eine  Kr e i s a n s s c h n ß - S i t z n n g )  findet 
am 21. d. M ts. statt.

— (Bei  de r  5. Z i e h u n g  der  g r o ß e n  B e r ­
l i n e r  P s e r d e - L o t t e r i e )  im Kaiserhofe in 
Berlin ereignete sich am Donnerstag ein eigen­
artiges Mißgeschick. Nachdem nämlich eine größere 
Anzahl von Loien bereits gezogen war, fand man 
aus dem Fußboden in der Nähe der Trommel eine 
Losnummer liegen. Man that sie nachträglich i» 
die Trommel hinein nnd setzte dann die Ziehung 
fort. Das ist aber «»zulässig, denn die gesetzliche 
Vorschrift lautet, daß bei Beginn der Ziehung 
sämmtliche Lose in der Trommel sein sollen. Dem­
nach dürfte die ganze Ziehung für inigiltig erklärt 
werden.

— (Covpver l l i kns -Vere i n . )  (Schluß des
Vortrags des Herr» Pfarrer Stachowih über „Die 
Genealogie der Bewaffnung".) Wie hier die Art 
der Bewaffnung sich aus der Entwickelilngs- 
gcschichte des bewohnte» Bodens, also geologisch, 
»nd — soweit es sich um die Abschaffung des 
Pfeilgiftes handelt — ethisch aus sittliche» Mo­
tiven erklärt, so hat die Beschaffenheit der Erd 
oberstäche nebst der Lebens- nnd Erilährnngs 
weise der Menschen eine andere weitverbreitete 
Waffe entstehen lassen: die Schleuder. Sie
wird auf den Insel» der Siidsee, in Südamerika 
und von den Eskimos »nd wurde von den a»s- 
gestarbenen Bewohnern der kanarischen Inseln 
geführt. Die besten Schlenderer des klassischen 
Alterthums kamen von den Balearen. Den
Völkern der biblischen Geschichte war die Schleuder 
wohlbekannt. Berühmt waren unter den Hebräern 
die Schlenderer aus dem Stamme Benjamin, die 
mit der Schleuder ein Haar trafen. (Richt. 
20, 16.) Ein glücklicher Wurf mit der Schleuder 
rettete Is rae l von den Philistern und be­
gründete die Davidische Dhnastie. Noch heute 
sind die Beduinen im südlichen Arabien vor­
zügliche Schlenderer. Nationalwaffc ist die 
Schleuder bei aller Völkern der Anden bis hinab 
zu den Fcnerländer». Bei den Patagoniern ist 
das Schlendern zur höchsten Vollkommenheit ge­
bracht. Die gerundeten Steine werden an einem 
Lederriemen um den Kopf geschwungen. So 
entstand die Wiirfleine mit Kugeln nnd daraus 
der Lasso ohne Kugel», den die Ganchos-Hirtcn 
in Argentinien dem Feuerrohr vorziehen. Wenn 
wir die Wurfleine auch anf alteghptischen Denk­
mälern finden, so ist das einer der viele» Be­
weise. daß das gleiche Geräth nnter gleichen 
Bedingungen von den verschiedenartigste», sich 
völlig fremden Völkerschaften erfunden wurde- 
Selbstverständlich kann die Schleuder in dichten 
Wäldern nicht verwandt werden «nd nur da im

Gebrauch sein. wo es Steine giebt. Die steinigen 
Weidetriften in Palästina z. B und im südlichen 
Arabien fordern zur Uebung im Schlendern ge­
radezu heraus. So ist denn die Schleuder, die 
!ie bei Ausübung ihres Berufes znr Ver- 
>che»chui,g der Naubthiere, zur Bestrafung der 
Sunde, znm Zurücktreiben sich absondernder 
Heerdenthiere brauche,,, die Waffe der Hirtenvölker. 
Die,Bewohner der Fidschi-Inseln und Neu-Kale- 
domens brauchen sie. um Kokosnüsse von den 
Baume» herabzuwerfe». — M it dem Uebergang 
zu einer anderen Lebensweise vollzieht sich auch 

sehr allmählich — eine Umwandlung in der Be­
waffnung. Im m er geringer wird die Zahl derer. 
welchediealteWaffenochzuhandhabe» wissen. Unter 
der Achäeri, vor Troja gab es mir noch wenige 
gute Bogeiischützen, nnd die Freier der Penelope 
können den altmodische» Bogen nicht mehr spannen. 
Die Verdichtung der Bevölkerung nöthigt zum 
Ackerbau, nnd der Berns des Ackerbauers giebt 
keine Gelegenheit znr Uebung im Bogenschießen 
und Schlendern. Gegen die ferntreffenden Ge­
schosse angreifender Jägerstiimme schützt sich der 
Ackerbauer dnrch Panzer aus Watte. Leder oder 
Metall, durch Schild nnd Helm »nd greift zu 
Waffen, deren Handhabnng weniger Uebung er­
fordert: zur Keule, zum Steiuhammer, zur Axt. 
znm Speer, zur Lanze, znm Schwerte. Die alten 
Mexikaner und Jnkateken machten sich Schwerter 
aus Holz, das mit einem Falz versehen war, in 
welchen stückweise Obsidlanscherben eingesügt 
wurden. Auch die Taktik des Kampfes ändert sich 
jetzt. Die bei den Jilkapernaiiern gefundene» 
Fahnen beweisen, daß man die aufgelöste Schützen­
linie der Jägerstämme aufgegeben hat nnd in 
geschlossenen Reihen sucht. Wenn die Denkmäler 
der ackerbautreibende» Eghpter zahlreiche Bogen­
schütze» zeigen, so sind diese bereits eine besonders 
ausgebildete Truppe, wie auch David, da er den 
Sieg der Philister über Sani ihren Bogenschützen 
zuschrieb, die Kinder Jnda im Bogenschießen aus­
bilde» ließ. M it der zunehmenden Kultur wurde 
eben die Bewaffnung je nach den zu erreichenden 
Zwecken spezialisirt. Bei der Vertheidigung und 
Belagerung befestigter Orte braucht man fern- 
wirkende Geschosse — auch als Brandgeschossc — 
dazu wird dann wieder der sonst außer Brauch ge­
kommene Bogen verwandt. So bei den Fidschi- 
Jiisnlanerii. Auch die Römer, deren eigentliche 
Legioiiswaffell Schwert lind Wurfspieß waren, 
hatten für besondere Gefechtsaiifgaben Schützen- 
korps. Die Spezialwaffe wird dann von einer 
speziell ansgebildeten Miliz oder einer.Krieger­
kaste geführt. So tritt die Scheidung zwischen dem 
täglich geführten Handwerkszeug und der im Kampfe 
gebranchtenWaffe ein. Doch hat auch anf die »ivderiie 
Bewaffnung die Bodeubeschaffenheit des Landes 
und die Lebensweise des Volkes noch nicht ganz 
ihren Einfluß verloren: Alpenbewohner wird man 
nicht mit Vorliebe znr Reiterei ansheben. Am aller­
wenigsten sollte die höhere Gesittung ihren Ein­
fluß verlieren. (Der Vortragende wiest daraus hin, 
daß der Stoff des Vortragcs in« wcsein.- î>en ent­
nommen ist aus: Peschel, Völkerkunde?. Auflage.)

— (S t. J o s e p h s - V e r  ein.) Nach dem Be­
richt des S t. Josephs-Vereins über die Gaben zum 
besten armer katholischer Ghmnasiasten des Bis- 
thums Cnlm (St. Josephs-Pfeiinig für Aspiranten 
des geistlichen Standes) für das Schuljahr 1898/99 
wurde eine Einnahme von 1720,45 Mark erzielt, 
der eine Ausgabe vo» 1573,60 Mark gegenüber­
steht. Die Höhe der Uiiterstütznilg bewegte sich 
zwischen 6 bis 60 Mk. Die Einnahme des Vereins 
rührt mit geringer Ausnahme von den Geistlichen 
des Bisthilins her, ist aber im letzten Jahre sehr 
zurückgegangen. Vo» den Stipendiaten des S t. 
Josephs-Vereins haben im verflossenen Schnljahre 
16 die Reifeprüfung bestanden nnd stndiren jetzt 
Theologie. Seit 1883 sind im ganzen 308 
Ghmnasiasteil unterstützt, von denen 127 sich dem 
geistlichen Stande gewidmet haben.

— (Ki rchenkonzer t . )  I n  dem morgen 
stattfindenden Konzert in der Garnisonkirche wird

Der Vertragsschluß nach dem 
neuen bürgerlichen Gesetzbuche.

Bon Gerichtsassessor vr. Hasse.
(Nachdruck verboten.)

Am Telephon klingelt es.
„Hier Schulze, wer d o r t?"
„Hier Müller. Wollen Sie mein Haus für 

50000 Mark kaufen?"
„Ja, aber Sie müssen es erst neu an­

streichen lassen."
„Schluß," ruft Müller. K lingling-------
Is t  der Kauf nun perfekt, bin ich 

gebunden, fragt uns Müller oder Schulze?
Wo sollen wir uns Rath holen? I n  

unseren heutigen Gesetzbüchern, welche in 
diesem Falle inbetracht kommen, können 
wir lange suchen und finden doch nichts 
über die Art und Weise eines Vertrags­
schlusses dnrch das Telephon. Das B. G.-B. 
im 8 "1 4 7 .° ^ *  E ) t  im Stich. Es sagt

„Der einem Anwesenden gemachte 2 
trag kann nur sofort angenommen werd 
Dies gilt auch von einem mittelst Fei 
sprcchers von Person zu Person gemach, 
Antrage."

Ein Antrag zn einem Vertrage kann nur 
schlankweg angenommen werden, wenn der 
Offerent (Antragende) gebunden sein soll, wir 
wollen sagen,, verpflichtet sein soll, zu 
liefern. Derjenige, welchem die Offerte ge­
macht wird, hat es also in der Hand, den 
Vertrag durch ein W ort giltkg ins Leben 
zu rufen. Meistens heißt es aber auf eine

Offerte — wie ja auch in unserem Beispiel 
— ja, ich will wohl den Vertrag eingehen, 
aber ich verlange noch dies und das. Ist 
damit der Vertrag Nun auch zu Stande ge­
kommen ?

Nein, sagt das B. G.-B. § 150 Absah 2: 
Eine Annahme unter Erweiterungen, Ein­
schränkungen oder sonstigen Aenderungen 
gilt als Ablehnung, verbunden mit einem 
neuen Antrage. M it anderen Worten, die 
Parteien tauschen die Rollen. Wem die 
Offerte gemacht wird, wer sie nur unter 
einem „aber" annehmen will, der wird nun 
Offerent; er macht dem anderen ein Ange­
bot. Schweigt darauf der frühere Offerent, 
so ist es mit dem beabsichtigten Vertrags- 
schlusse eben nichts geworden. Also Herr 
Schulze in unserem Beispiel hat die Offerte 
des Müller nicht angenommen, sondern 
seinerseits durch sein „aber" dem letzteren ein 
Angebot gemacht. Müller hat nichts darauf 
erwidert, sondern abgeklingelt — der be­
absichtigte Hauskauf ist demnach nicht zu 
Stande gekommen.

Etwas verwickelter liegt es bei einem 
Antrage, der brieflich gemacht wird. — 
Unser Herr Müller schreibt nach dem 
telephonischen Gespräch einen Brief an 
Schulze: Ich habe mir die Sache überlegt,
Sie sollen mein Hans neu angestrichen für 
den P reis haben. Schulze bekommt den 
Bries morgens und schreibt am selben Tage 
abends als A ntw ort: Ich nehme das Haus. 
Den Brief soll der Sohn, der gerade zur 
S tad t geht, in den Briefkasten stecken.

Leider behält er den Brief in der Tasche, 
und erst nach Verlauf eines oder mehrerer 
Tage steckt er den Brief in den Kasten. 
Wird nun der Vertrag über das Haus 
rechtsgiltig, wenn Müller den Brief be­
kommt ? N ein ! Warum nicht? Nun, es 
ist nicht anders recht und billig, daß ein 
Offerent nicht ewig an seine Offerte gebunden 
sein darf. Daß Schutzes Brief verspätet ab­
gesandt ist, sieht Müller am Poststempel.

Das Gesetz § 147 Absatz 2 hat die er­
wähnte der Billigkeit entsprechende Vorschrift, 
welche schon lange für den kaufmännischen 
Verkehr gesetzlich gegeben war, für alle Ver­
träge ausgesprochen: Der einem Ab­
wesende» gemachte Antrag kann nur bis zn 
dem Zeitpunkte angenommen werden, in 
welchem der Antragende den Eingang der 
Antwort unter regelmäßigen Umständen 
erwarten darf. Nimmt jemand verspätet 
einen Antrag an, so macht er damit seiner­
seits eine neue Offerte. Herr Müller hat 
vielleicht einen besseren Käufer gefunden; 
er kann sofort nach Empfang der ver­
späteten Antwort an Schulze schreiben: 
Ich bedauere, Ih re  Antwort ist zu spät ein­
getroffen, ich halte mich nicht mehr für ge­
bunden. — Ob Müller in diesem Falle 
seine ablehnende Antwort schreiben muß, oder 
ob er ohne weiteres das Haus einem 
anderen verkaufen darf, wollen wir hier 
nicht entscheiden. Aus diesen Fragen ent­
stehen unglaublich viel Prozesse! Wir 
wollen aber Herrn M üller empfehlen, in 
jedem Falle sofort nach Eintreffen einer 
verspäteten Antwort zu schreiben. D as ent­

spricht am besten Treu und Glauben. Ein 
Vertrag soll, so bald Zweifel entstehen, stets 
so ausgelegt werden, wie Treu und Glauben 
mit Rücksicht auf die Verkehrssitte es er­
fordern. 8 157 B. G.-B. Daher unser Rath.

Das Gesetz schreibt auch in einem Falle 
ausdrücklich vor, daß ein Offerent, welchem 
die an sich rechtzeitig abgesandte Annahme­
erklärung seiner Offerte durch irgend einen 
Zufall — sagen wir durch Schneever­
wehungen ist der Zug stecken geblieben — 
zu spät zugegangen ist, sofort eine ab­
lehnende Antwort dem anderen schreiben 
muß, wenn er nicht mehr an seine gemachte 
Offerte gebunden sein will. Dies drückt der 
8 149 folgendermaßen a u s : „Ist eine dem
Antragenden verspätet zugegangene An­
nahmeerklärung dergestalt abgesandt worden, 
daß sie bei regelmäßiger Beförderung ihm 
rechtzeitig zugegangen sein würde, und 
mußte der Antragende dies erkennen, so hat 
er die Verspätung dem Annehmenden unver­
züglich nach dem Empfange der Erklärung 
anzuzeigen, sofern es nicht schon vorher ge­
schehen ist. Verzögert er die Absenkung der 
Anzeige, so gilt die Annahme als nicht ver- 
spätet."

w enn der A ntragende Lei seinem A ntra,

mehr gebunden ist, wenn er dem Schul 
bei der Offerte m ittheilte: Ih re  Antwo 
erwarte ich bis Montag M ittag, und Schill­
erst am Dienstag schreibt, er nehme das A 
gebot an.



neben der hochgeschätzten Konzertsängerin Fräulein
0 . Rhensius, welche zwei Arien aus „Paulus" 
vortragen wird, auch Frl. Hedlv. L., eine Schülerin 
des berühmten Geigenkünstlers Pros. Fritz Struß, 
mitwirken, und zwar durch Bortrag des Largo 
von Händel und der Meditation über das
1. Präludium von I .  S . Bach. Ein hier als 
Sänger bestens eingeführter Herr .  * .  wird 
eine Arie aus „Josua" zn Gehör bringen, und die 
Thoruer Liedertafel mit einem größtentheils neuen 
Programm anftreten. Von Orgelvorträge» werden 
u a. Bach'sche und Wagner'sche Komvositionen 
(Vorspiel Parzival) zur Aufführung kommen, und 
das bekannte niederländische Dankgebet mit 
Orgel- und Orchesterbegleilung wird das Konzert 
würdig beschließen. Eintrittskarten sind in der 
Buchhandlung von W. Lambeck und Konditorei 
von I .  Nowak auch Sonntag abends zn haben.

— <Der Kr i e g e r v e r e i n )  hält heute Abend 
seine Monatsversnminlnng ab.

— <Der G a r t e n b a u - V e r e i n )  für Thor«
nnd Umgegend hat in seiner im Schühenhanfe ab­
gehaltenen Generalversammlung bei derBorstands- 
wahl folgende Herren gewählt: Brohm Vorsitzender. 
Gnderian Stellvertreter. Hentschel Schriftführer, 
Kröcker zweiter Schriftführer. Hintze Kassirer. 
Aus dem von dem Eintrittsgeld der Gartenbau­
ausstellung erzielten Neberschnß wnrde» 60 Mark 
für das Kaiser Wilhelm I -Denkmal bestimmt, die 
bereits dem Schatzmeister des Deukmalskomitees 
übergeben worden sind. ...........

— l B e r k a u f s t e r m i  n.) Im  Oberförster 
Dienstziinmer stand heute Vormittag Verkaufs 
termin an für Faschinen nnd Bnhnenpfähle aus 
den Stadtwaldnngen. Die Faschinen und Bnhnen- 
Vfähle sind aus den Schntzbezirken Barbarkc». 
Olleck, Gnttau und Steinort. Es wurden im 
Durchschnitt geboten für 100 Faschinen 15.30 Mark, 
für 100 Bnhnenpfähle 1.80 Mark. Acht Bieter 
Waren znr Stelle.

— (Anscheinend gestohlen)  ist ein Fahr­
rad, das in der Nacht znm Donnerstag einem 
Arbeiter von der Polizei abgenommen wurde. 
Dasselbe, ein Tourenrad mit gelben Radfelge» 
und ebenso gefärbtem Schmntzblech, war ohne 
Laterne und Nummer.

— ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrige» 
Sitznng führte den Vorsitz Herr Landrichter Woelfel. 
Als Beisitzer fimgirten die Herren Amtsrichter 
Zippcl, Landrichter Technau. Landrichter Schreiber 
nnd Gerichtsassessor Häuser. Die Staatsanwalt­
schaft vertrat Herr Rechtsanwalt Krause. Ge­
richtsschreiber war Herr Gerichtsdiätar Kompa 
Znr Verhandlung Ware» 6 Sachen anberaumt. 
I n  der ersten Sache hatte sich der Besitzer Rein­
hard Heise aus Schwarzbrnch nnd dessen 13 iährige 
Tochter Emma Leise daher wegen Urkunden­
fälschung zn verantworten. Der Erstangeklagte 
ließ sich im Frühjahr d. J s .  von dem Gemeinde­
vorsteher Sodtke in Schwarzbrnch ein Ursprnngs- 
attest ausstellen, nm auf Grund desselben ein 
Pferd zum Verkauf anf dem Markte in Culmsee 
auszustellen. Heise fand in Culmsee für das Pferd 
keinen Käufer nnd beschloß deshalb, es nach Thor» 
znm Markte zn bringe». Er beauftragte feine 
Tochter Emma, zum Gemeindevorsteher zn gehen

und ein neues Attest für Thorn sich geben zu 
lassen. Diesen Anftrag führte die Emma Heise 
nicht aus, solider» sie änderte das alte Attest in 
dem Ausstellungsdatum und Verkaufsort derart 
ab, daß es für Thorn paßte. Trotzdem dem Be­
sitzer Heise die Fälschung des Attestes bekannt war. 
hat er von demselben dennoch Gebrauch gemacht. 
Er soll sich dadurch, ebenso wie feine Tochter der 
Urkundenfälschung schuldig gemacht haben. Der 
Gerichtshof nahm a». daß die Emma Leise bei 
Begehung der That die znr Erkenntniß der Straf- 
barkeit erforderliche Einsicht noch nicht besessen 
habe und erkannte inbezng auf diese auf Frei­
sprechung. Deren Vater wnrde mit 2 Tage» Ge­
fängniß bestraft. — I n  der zweiten Sache waren 
die Knechte Paul Mnrawski und Paul Ernst 
Richau aus Gnrske geständig, dem Stellmacher 
Thniecli und dem Schmiedegesellen Olsckewski in 
Gnrske gemeinschaftlich baares Geld im Gesammt- 
betrage von 14.5 Mk. aus deren Wohnung ge­
stohlen zn haben. Sie wurden wegen gemein­
schaftliche» schweren Diebstahls mit je 5 Monaten 
Gefängniß bestraft. — Die Anklage in der dritten 
Sache richtete sich gegen den Rentier Gustav 
Schlotzke und dessen Ehefrau Lonise Schlotzke ge­
borene Westphal aus Cnlm. Sie waren beide der 
Uebertretnng des Einkommensteuergesetzes beschul­
digt. Schlotzke hatte gegen seine Steilereinschätzuug 
tnr das Jah r 1898/99 das Rechtsmittel der Be- 
rnsnng eingelegt und in der Bernfnngsschrift be­
hauptet, daß sein Einkommen aus Kapitalsver- 
mvgen nicht mehr wie 2000 Mark betrage. Znr 
Abgabe dieser Bkhanptnng soll die Fran Schlotzke 
ihren Ehemann überredet haben. Da diese An­
gabe nicht der Wahrheit entsprach, denn thatsäch­
lich betrug das Einkommen der Angeklagten aus 
dem Kapitalvermögen über 4000 Mk., so wurden 
beide nuter Anklage gestellt. Die Verhandlung 
endigte mit der Vernrtheilnng des angeklagten 
Ehemannes zn einer Geldstrafe von 100 Mk., im 
Nichtbeitreibnngsfalle zn 10 Tagen Haft. Die 
Ehefrau, welcher wohl nachgewiesen wnrde, daß 
sie ihrem Ehemanne bei Begehung der Strafthat 
Beihilfe geleistet habe, ging straffrei aus. weil das 
Einkonimenstcnergcsetz einenStrasparagraphen für 
Beihilfe nicht kennt. — I n  der nächste» Sache be­
trat die Einwohuerfran Theophila Piasecki ans 
Pr.-La»ke die Anklagebank. Sie war der Ueber- 
tretung des Bereiuszollgesehes nnd der Urkunden­
fälschung beschuldigt. Sie hatte für ihren Ehe­
mann ein Legitimationsattest von, Ortsschnlzen 
sich ausstellen lasten, nm auf Grund desselben 
Schweine znm Markte nach Schönsee transpor- 
tiren zu können. Von dem Legitimationsattcste, 
das unr 10 Stunden Giltigkeit hatte, hatte die 
Angelagte ebensowenig wie ihr Ehemann inner­
halb der Giltigkeitsdaner Gebrauch gemacht. Erst 
eine Woche darauf benutzte sie dasselbe, nachdem 
sie den Ausstellungstag durch ihren Sohn hatte 
fälschen lassen, znm Transport der Schweine nach 
Schönsee. Dem kontrolirenden Beamten in Schön­
see fiel die Fälschung sofort auf, und er erstattete 
Strafanzeige, derzufolge sich die Angeklagte zu 
verantworten hatte. Der Gerichtshof sprach sie 
im Sinne der Anklage für schuldig nnd verur- 
theilte sie z» einem Tage Gefängniß nnd 3 Mark

Geldstrafe, im Nichtbeitreibnngsfalle zn einem 
Tage Haft. — Schließlich wurde gegen den Kauf­
mann Wilhelm Letze aus Cnlm Wege» Erpressung 
verhandelt. Letze ist der Stiefsohn der Frau Kon­
ditor Kühn in Schwetz. I n  dem Testamente seines 
Vaters nnd des früheren Ehemannes der Frau 
Kühn war dem Angeklagten ein V, des hinter­
lassenen Vermögens vermacht, während die Wittwe 
2/« des Werthes des Nachlasses erhalten sollte. Um 
den Angeklagte», der nach dem Testamente schlechter 
fortgekommen war, wie seine Stiefmutter, nicht 
zn schädigen, versprach ihm seine Stiefmutter, nach 
den, Tode des Testators 1400 Mark an ihn, den 
Angeklagte», zu zahlen, wenn sie eine bestimmte 
Hhpothekenforderung erhalten würde. Bevor noch 
diese Hhpothekenforderilng an Frau Kühn gezahlt 
war. drang nun der Angeklagte in ungestümer 
Weife auf seine Stiefmutter ein nnd verlangte 
Zahlung des Restes der versprochenen 1400 Mk. 
mit noch 700 Mk.. indem er mit Mord drohte, 
wenn er das Geld nicht erhalten sollte. Ange­
klagter soll sich durch seine Handlungsweise der 
Erpressung schuldig gemacht haben. Der Ge­
richtshof hielt ihn nicht der Erpressung, wohl aber 
der Nöthigung für überführt und verurtheilte ihn 
zn 14 Tage» Gefäniß.
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn

Standesamt Thorn.
Von, 4. bis einschließlich 12. Oktober id. J s .  

sind gemeldet:
«) als geboren:

1. Kaufmann Felix Gorcztznski, S. 2. nnehel. S. 
3. Schneider Anton Schiefelbein. S. 4. nnehel. T. 
5 Kutscher Heinrich Gielsdorf.T. 6. Lehrer Ulrich 
Wicher, S. 7. Feldwebel im J»f. - Regt. 61 Otto 
Kraschewski, S- 8. Arbeiter Karl Feldt, S. 9. 
nnehel. T. 10. Bizefeldwebel im Jnf.-R egt. 61 
Adolf Brauer, T. 11. Hanptzollamtsdiener Johann 
Kowalski, S. 12. Zimmergeselle Ferdinand Pioch, 
S. 13. Händler Friedrich Stenzel, S . 14. Land- 
briefträger Ignatz Pliszka, S. 15. Buchhalter 
nnd Kassirer Adolf Berkau, T. 16. Eifenbahn- 
Hilfsbremser Emil Oestreich. S. 17. Fabrikbesitzer 
Dr. med. Oskar Drewitz. S. 13. Schuhmacher- 
meister Johannes Ziolkowski, S. 19. nnehel. T. 
20. Arbeiter Otto Gehrmann, S. 21. u. 22. nnehel. 
Töchter Zwillinge. 23. Heizer Gustav Flehmke, S . 
24. nnehel. S. 25. Malermeister Sigismnnd Bier- 
nacki, S. Arbeiter Franz Chinowski. T. 27. Arb. 
Wladislans Makowiecki, T.

d) als gestorben:
1. Franz Kuhtz. 1 I .  7 M. 14 T. 2. Kurt Rohde. 

8 M. 13. T. 3. Frühere Besitzerfran Veronika 
Machel ans Kaszczorek. 33 I .  4 M. 15 T. 4. 
Militärinvalide Franz Drnmowitz. 34 1 . 8 M. 27 T. 
5. Schneiderfran Lonise Beher geb. Werner, 33 I .  
8 M. 18 T. 6. Johanna Liedtke, 4 I .  4 M. 24 T. 
7. Franz Kloszinski, 3 M 10 T 8. Eine unbe­
kannte männliche Person, ca. 18 bis 20 I .  9. 
Arbeiterwittwe Auguste Nenmaun aus Podgorz, 
71 I .  6. M. 27 T. 10. Schlvssergeselle Johann 
Goergens, 20 I .  5 M. 6 T. 11. Boleslaw Ol- 
kiewicz. 1 1 . 7. M. 12. Anna Makowiecki. '/.S td . 
13. Arbeiter Wilhelm Rux, 38 I .  6 M. 16 T.

y) zum ehelichen Aufgebot:
1. Arbeiter Michael Zielinski - Mocker mit. 

M artha Wisniewski. 2. ArbeiterStephan Kowalski 
und Marianna Wojnowski, beide Culmsee. 3. Schiff­
bauer Otto Witte und Emma Mewes. beide 
Rathenow. 4. Maschinenmeister Franz Gorczewicz 
nnd Wanda Maczkiewicz. 5. Tischler Bernhard 
Schoensee-Mocker und Marie Reiß. 6. Müller 
Rudolf Fischer und Wilhelmine Bartsch. beide 
Elbing. 7. Arbeiter Augnst Braun-Mocker und 
Josephine Krsciszewski. 8. Zimmermann Peter 
Dirks und Jda  Siemonsen, beide Morsum. 9. 
Handelsmann Nuchrm Himmelweit - Grätz und 
Wittwe Gitel Rehfisch geb. Fuchs - Wongrowitz. 
10. Arbeiter Friedrich Klankowski und Wilhelmine 
Behnke. beide Gut Gruppe. 11. Eigenthümer Wilh. 
Borsch-Rudak und Bertha Oesterreich. 12. Vize­
feldwebel im Jnf.-Regt. 61 Wilhelm Schulz und 
Klara Tag-Mocker. 13. Arbeiter Otto Kafch und 
Marie Geriete, beide Hamburg. 14. Arbeiter 
Eduard Jaeschke und Emilie Koschinski, beide 
Sande«. 15. Eisenb.-Stat.-Assistent Max Bredt- 
schneider-Mocker und Olga Brauer - Stolpmünde. 
16. Arbeiter Johann Guminski und Snfanna J a -  
bunski, beide Frankenhain. 17. Kutscher Hubert 
Oswiczinski und Franziska Wierzbicki, beide Bien- 
kowko- 18 Restaurateur Johannes Strohmcnger- 
Schneidemühl und Anna Langowski - Bromberg. 
19. Gutsbesitzer Leonhard Makowski - Pakosch und 
Leokadia Engel. 20. Malergehilfe Ludwig Kremin 
nnd Johanna Ladwig-Alleenhof.

ü) als ehelich verbunden:
1. Sergeant im Jnf.-Regt. 21 Karl Sneß mit 

Martha Reschke. 2. Proviantamtsarbeiter Adolf 
Beher mit Anna Ziebart. 3. Sergeant im Jnf.- 
Regt. 61 Stanislaus Tnrbanski mit Veronika 
Witkowski. 4. Kaufmann Emil Feher mit Adele 
Coh». 5. Kaufmann Emil Kopsch - Reicherm» 
(Sachsen) mit Margerethe Labes.

eMeirZlotte
— . kLi ti xs 6oUeoti0Q 

äer Lleekanisokeu keiäenstoK'-Weberei

! m s e c u  » ei« - « a u »
_ I^elpLieer 6l.r»S8e 43. Loks UarLerLtsustr.
veutsodl. grösstes Speeiald. k. LsiäsnsLoä's u. Sammste. 
Unüiakanantan l  ä. LtuLter ä. NieävrlLnäs.
NÜU>vlv?liiilöil I. n. <1. ?i'iv2688in Mindert von

Annahmestelle der rühmlichst 
bekannten

W m lsss-
km W M .

Am Dienstag, 17. Oktober er.
von vorn,. 10 Uhr ab 

sollen in k 'arrsri'»  Gasthaus in 
Podgorz:
1. ansdemSchutzbezirkKarscha«, 

Jagen 32: 41 Stück Bauholz 
mit 15 F stn .. 7 Rm. Kloben. 
1 Rm. Knüppel 1»;

2. ans dem Schutzbezirk Rudak,
Jagen 56: 3 Stuck Bauholz 
mit 2 Fstim, Schicht-
nntzbolz 1- K l, 6 Rin. Kloben. 
14 Rm. Rei er 3. K .. Jage»
81 d: 147 Nni. Kiefern-Ctubb
I. Klasse;

3. aus den Schntzbezirken Ruh- 
heide und Schirpitz: 2L Rm. 
Kloben;

4. das bei den Reparaturbauten 
auf den Dienstgehöften er­
übrigte alte Holz und

5. das in den diesjährigen 
Schlägen u. Durchforstungen 
entfallende

Faschinen-Reisig
öffentlich meistbietend zum Ver­
kaufe ausgeboteu werden.

Der Oberförster.

M rinm  Nm sW m ! n. chm. Näildmi Rriliset Iim  K «»«, T h o r « .  
A lls t  M ir r k l

Höhere MWeMille.
D er Unterricht im W interhalbjahre 

beginnt
Dienstag den 17. Oktober

vormittags S Uhr.
D ie Ausnahme neuer Schülerinnen 

findet Montag den 16. d. M ts. 
vorm. von 1 0 — 1 Uhr statt. J m p f-  
bezw.Wiederimpfscheine, frühere Schul- 
zelkgnisse, von Evangelischen auch die 
Taufscheine sind vorzulegen.

Für ausw ärtige Schülerinnen können 
geeignete P e n s i o n e n  nachgewiesen 
werden.

Der Direktor.

ÄrM tW iPm M ltm ilht
in a l t e n  S p r a c h e n ,  fr a n z o stsc h  

und M a t h e m a t i k  und Vorbe­
reitung für Prüflingen der M ilitär­
anwärter ertheilt

cvangel. luth. Hilisvrediger,
N e n s tä d t .  M a r k t  7 ,  L  T r e v v e « .

Erüllölilhett Unterrilhl
in allen Handarbeiten ertheilt

IllsrgLk'ele
gepr. Handarbeitslehr., Brückenstr. 16.

^  g e b k ü l i e r  p i c h e n ,
Gesellschaft mit beschränkter Haftung,

A s p h a l t - ,  D a c h p a p p e n -  u n d  

D o l z z e m e n t - F a b r i k .
SeästeiiungZ- unü /ispk sllil-u n gst-K osek S fl,

Verlegung von Stabsuszboden,
A lSrtvlH V vrlr «nck 8 « Ii1 ek « r8 « I» t« rk v r« I ,

L azer sämmtlicher Baumaterialien
empfehlen sich zur bevorstehenden Bausaison unter Zusichern»« 

prompter und billigster Bedienung.

V if s t e s

KmIM
a n »  L 'L a t L v .

8 p o r l i l I i t i i t :

Ü W t t z l G l l M .

1 1 M ,

HIvII Ix e x s llA ts tr» « » «

lll. Mg88SlIISiI- IIIIII ÜlllSllSllllt
im Soolbad Jnowrazlaw.

V o rrU x l. D lv r w litu n x e n . LlL88iZsv krel-zo.
^ l l k  d j t l l l t l l l k l ö t l l  A rt, F olgen  von Verletzungen, chronischeKrankheiten, SchwSchezustände rc. Prosp. franko.

L m rieLuMLsilrlllü-äkten)

r .  « l i c n r c i . .  ^ " 5 ^

40.

. ö8llt!ü 1a8^N8!rl. Mslker, 6e8o!iW- Vssbiimk!, Amstt.

8  8 ^ 1 ^

Aus Antrag des Herrn Gerichts-Assistenten als
Testamentsvollstreckers und der Erben soll das den ver­
storbenen Dmatik'schen Ehelenten gehörig gewesene, hier 
in der Gersten strafte Nr. 19 belegen«

G m W  A jt t i i ,  N e H M ,  B lL tt 78
freihändig von mir versteigert werden, wozu ich einen 
Termin anf den

24. Oktober d. J s .  vorm. 11 Uhr'
in meinem Geschäftszimmer, Bachcstr. 2 , ""beraum t habe.

Die Kausbedingungen und der Grnndbuchauszug können 
bei mir eingesehen werden.

T h o r n  den 30. September 1899.
D e r  J u s t i z r a t h .

ii-o m m sr .

L2

K a d e a n l la ' t ,
14. >

M a r ia r r l i e r
Msgeilttopkeil
lllienibölislielirr. Melmii>!e8 iisur- u. VoHlLlniiiel
vortrefilicti wirke» d bei Krankheiten des Magens» bei Appetit­
losigkeit, Schwäche deS Magen», übelriechendem Ati,em. 
Blähung, saurem Ausstößen, Sodbrennen, üdermäsnger 
Schleimproduction» Ekel und Erbrechen, Mageukrampf, 
Hartleibigkeit ober Verstopfung. k̂uch bei Kopfschmerz, 

8°bulrn,spXe falls er vom Nagen herrüdri Ueberladen deS Magens mit
Speisen und Getränken, Würmer-, Leder- und Hämorrhoi- 

dalleiden al« herlkrästlges Mittel erprobt
M a n  b itte t diese Bei genannten Krankheiten haben sich die WartaroU,» 

M agenlropfrn seit vielen J«h en aus da- Beste bewährt, 
was Hunderte von Zeugnissen bestätigen.

PreiS einer Flasche sammt «ehrauchsamveisung 80 Ps., Dovpelflasche Mk. 1.40. 
Eentral-Bersandt durch Apotheker «»«-1 Apotheke „Zxm Kontg von

Ungarn". W ien. l Flrischmarkt.
Aste WiUklareUrr Magentropl'err sind echt zu haben-

« den Apotheke«.
eer». Aenchri-Samen, von ied«m «in und -reivkertel 

l vv.... ^pcocent. Weinsprit S Tage hindurch d,ger,rt Ausgelaugt), 
i. abdestillirt. In dem so grwonnenrn Desnllai werden Alo^lS Bnn., ferner 

trmde. Diperhe. rothe- Sandelholz, Calmus-, Enzian-, Rhabarder-Zwitter-Wurzel je «n «nv 
rtet Grm. insgesammt grob zerkleinert 8 Tag« hindurch digerirt (au<getaugt), sodann gut au»- 

___________________gepreßt und fittrir». Prodyct fdO Grw

Bereitungdvorschrlkt. « n i-.. Tormneer-
werden grob zerstoben in 1000 <örn

ru r^soksn !
äsn vsutzeften D
Sokutrgsdiels

Lel»mgrs.,87., S8..rs..rl>.
A AM

1687V O olllxvivinir«-
okmo -Idrug vor»

3 7 3 V 0 «
: LLsrlc

I s L S V O O -  
Iiiioooo^  
4» 8000- 
10^1000- 
100 L 500- 
L ö S t l O O -  
600 50-
16000»15-
L t o i i z r

13000  
20000 
20000 
10000 
30000 
1500« 
30000 

24000«

Porto vn« Usts 30 k»f. oxtr», svapk. 
u. vsrsenäob LuoL unter bsnodn. 

äas 6snsrsl 0sdlt: 0»nkgS8okM

1iiü.WIekLki>.
m LOkllN, vreiteglr. 5, u.

ttamduOL, btürndsro, ̂ ünokea.
g z  rolvkr.-^är.: OUloksmUllari >

1^086 in  I k o r n  b e i:
0. vombl'ohvgki, vsoan

Walten Ismdovk.

kliniml-
ÜM iliigW -AM

in  nur
vonrügüokon QuaUtätvn

empüeblr
erleb Mllkrblavbk.

vreilestrnss« 4.

-ülne Wohnung von 2 S tu v e»



A m n lm j ,
Speichen, Felge», Bohlen, 

Brennholz, Kohlen re.
zu billigen Preisen.«Ina», Culmerstr.

W v v
echt import. ^  
via London 

v.Mk.1,50pr. VrKo.
50 Gr. 15 Pfg.

M k  m « ! >
iu Original-Packeten ü '/„  '/„  V4 Psd. 

von 3 bis 6 Mk. pr. Psd. russ.

M ,  ÜU88.

H M 8SM0«Ss8
M  (AttilisGmj

laut iüuflr.
- -  Preisliste, ^

d 3 I 3 3  holländische," reinen
» Mk. 2,20 pr. V, Ko. 

offerirt

R uss. T h ee -H an d lu n g

8. lIM lM i,
Thor», Krücktiistr.

lvis-L-vis Hotel „Schwarzer Adler".)

I  Ü M S l i l lW l» ! «  I M M W t_

Icli dlixgs Weil!
2. Aosse Dowbru-
liklll-l/olttzritziii l i I v M v l l

riekung vom20 —26. Oletobei-.

^  »  A l s i - I r .
>0 l L O  o b n e  ^ d r u g  r a l i l b a r e
>0,11111 G e w in n e  u . 1 k rL m ie  

im  O e s a m m tb e tr a x e  v o n

M 3 7 5 , 0 0 0 « M > !
ä s r u n t s r  » ö c k s t - 6 s e v m n  im  

x lü e k l ie k s ts n  b a l le100MN
8pee 1 krämie L ^  00 000

i6 e ^ w v „  „ 40000
1

1

2

15
30

1000
560

50 L 300,150 L100,500 ä 50 
12,400 Oenvinne ü. .F 30,20,10,5.

Leins seLsnwärtiAe Lotterie 
dislsb dv! so lclsinsio Linsv-tL äer- 
«rpi^o grosse Ovzvinve. Ss^en um- 
k-edooäv SestsNun^ »m dosten mit 
l^ostLN wsisvnx ldis 5 Ak. nur 10 ? 5. 
korto) oberere 1.08«, sow eit Vor-
r E w 7 ! L t / ° " °  "e-

-soll" Lrnalll 8truek. büdeeli
LotttzrrexoZeLLtt.

W " W
Herrengsrderoben

I H .  w ,  W
Elisabethstraße 5. i

Unuo Usrk»«- unN W  
« in»or»Io«a .

U . ___ M
Auspoliren und Repariren von Möbeln
empfiehlt sich

N srlrsnoM skI, Bacheslraße 16.

Eine Tu»
mit 11 fünf Wochen 
alten Ferkeln hat 
zum Verkauf
-  Förster v o rn  in Schirpitz. 

Feinsten in Zucker gekochten

Himbeersaft
pro L tr. inkl. Flasche 1,30 Mk

v i l i ' o n V i r s a t t
pro Ltr. in «  Flasche I.3V Mk.Kirschsaft
pro Ltr. inkl. Flasche 1.30 Mk. 
fü r zurlickges. Flaschen zahle 15 P f.

A L o s s L ^ v v L i»
pro Flasche 0.50 Mk.

pro Flasche 0.75. 1.00 u. 1.25 Mk.
O s i » !  S s l L I 7 L l S S ,

Schuhmacherstr. 26.

durch rechtzeitige große Abschlüsse!

Z p e r i a l i t S t  m e i n e r  k l m a .

I k u r  d v v L L r t  s « L s  H V a - L r o » .

h e n e n - N s m i a l - h e m ü e n
E  ^ . n L o r a - V V o l l s ,  w it äo p x slto r B ru s t, Z u ts  Im ltdare  Q ualitä ten , in  ä e r

t^Väseds n ie lit eiulaukeuä,

S tüok  7 0  ?k-> 0 5  kk., ^   ̂ Z  Lllr. e te.

kxtra schwere, wollene tzuaMäten
S tü ek  2 ^ 0  ^   ̂ A 9 0  ^   ̂ I S O  ^  ^ 5 0  ^

H e r r e n - N s m a l - I s o r e n
in  en tsx reo liö lläsn  Q u alitä ten ,

? u a r  7 0  kk., O O  kk., 1 ^ 0  U k ., 1 6 5  ^ , A  ^ is 6 ^ 0  ^

Normal - stenen- uns vam en -Zacken.
§ u ts  ^V lu ter-tzua iitä teu , von 2 5  kk. b is  3  iKK.

8tzrrtzll - !81ri6lr ->V ss le u
S tüelr LUr., 1 ^ 0  Llk., 2 ^  b is 7  LNr.

kkckiM ÜMII-̂ ckü. »  LvM-lÄck».
K i n ä s i ' - l ' r i k o t - a u n c l s e i l u k s v ° °  i s  « « ,  

V a m e v - I r i k o t - N a n ä s o k u t i k  r - » 1 8  »

« S S S S S S S S S S S S S L S L S S S S S S S S ^  « S S S S S S S S S S S S S S E S S L e e S S S L ^

W n - l I l l t « M - l> ! M ,  ßß MvNLVllll. M s r - M l l l K
v B aur von 1 8  k t .  au.

l W Im  »W il-K iiiiiB
^ ? a a r  von 4 8  an.

w «-
0- 0-
1V w
1̂- «-
I  I  gsslniokt, mit pSlrfullsn unä ^

'l 'n ilco l,

A k a a r  von 2 8  k L  A

«

u n b ^ S L Q L r t  V L 1 i r § .

l»lil8l:lirlillen. lcrllnmerdllülre.^Ä''^ 
fe lle sd s8 sa e .^ -E 8 e ii« g n - u. k>elr!is8glre

Ntr. S O  ?k.
^ 0  6W laux, 8tuok 5 0  kk. bis 2U äe» 

-1» elö^Luteston sobtsn Slrsusskscisrn.

z t M W l i e ,  I M o r s e t ;
l »

2 o 1 IM n ä  1 ^ 0 ^  Z l 0 ^  Z 6 0  ^  ^ 6 . von 50 kk. an  b is  10 Ale.

Mkü lIdrsdSM,
L r e i t t z s t r a s s s  31 .

V erkaufshaus größten S ty ls .

L a d e n
A ikl.itM .A m m r

ist an ein i« n a e s  M ädchen «Buch- 
Haltern, oder Verkäuferin) billig von 
s o f o r t  zu vermiethen. Näheres zu 
erfragen in der Gelchäitsst. d. Zrg.
^g.,„öbl.Zim.n.Bur,chgl..a.W.Pserdest. 
-  oon sofort zu verm. Kei ltenltr. 13.
^ L »i«  k l. m ö b l .  Z i m iu e r  >>! v >n
^  sofort zu verur Cu>u>etjlr. 28, li.

Ribliites Atiitn.
Kabinet und Burlcheugelaß, zu ver. 
miethen.________Breitestraste 8 . ,

C u lm e rs tra tz e  22
ein gut möbl. Zimmer nebst Kabinet 
zu vermiethen.

Gut möbl. Zimmer
für 1—2 Herren mit Pension sofort 
zu vermiethen. Seglcrftratze S. ».

KWW
h» gut m öbl.Zim iN., a. geth-, iun 

Bimäienget. zum 1. Oktober zu 
vermiethen. Iakobsstraße 16, 2  Ti'.

Großes Lager von Möbelansstattüngen
in  jeder Holzart

der Neuzeit entsprechend zu billigste» 
Preisen.

Besichtigung des W aarenlagers 
ohne Kaufzwang.

— PrelSaufstellungen bereitwilligst. -»
^ rs u tm s n n -T h o r« .

kl M ; M  uiiil ktzllalN lla« >»L8ttz!
LaÄ Allerbeste ferner Art! — 

DaS Gesundeste seiner Art!—Ueber 
500,000 Familien aebranchten eS! -  
Fast 00 Jahre bewahrt! Ein Beweis 
für Güte, Solidität und nngewöhn-

keinem Haushalt fehlen! — ueber- 
raschend gi,«Mac Erfolge! — Frei­
willig ertheilte glänzende Anerken­
nungen, massenhafte Dankschreiben!

Name,

TWZ
Etiquette 
und Ver­
packung 
genießen 
wettest- 

gehenden 
Schutz dcS 

kaiserl.
Patent­
amtes.

Bekannt 
als

beste-, 
wirk-

jeder A ^'K ind°rhusten , Keuchhusten, 
Stickhusten, Krampfhusteu, Kitzelhusten, 
Bluthusten, Verschleimung -  mich der 
stärksten Art, Heiserkeit, Engbrust gkelt. 
Schleimlösend, hustenstillend, reizn,,l- 
dernd, anfeuchtend. Als Gennh-, N ah r­
und K rastm itte l bei nlageuschwac^u u. 
schwächlichenPersoneu.BleichsuchtMu-

armut, Influenza, Schwindsucht, von 
ianz besonderm Wert^

' VsriUslnsrlk /iddiläung ösk- ro tk s r r  Vsrpsokung. 
Linderungsmittel bei H usten

Hat seine Probe millionenfach de-^ 
standen. Beständig wachsendeNachfrage. 
Die echten Lück'schen Kräuterpräparate 
der alten, bekannten u. bewährten Firma 
C.Lück in Colberg sind anerkannt gute 
HauLmittel.welche sich infolge ihrerWirk- 
samkeit u. Reellität d. ganze Welt erobern.

M an fordere umsonst Gebrauchsan­
weisung von C. Lück, Colberg.

Preis: F lasche^ 1.-. 1.7S u.>13.50.
Nur echt l« ae» Upstbekeu erhiilttteh. j 

össtsnö-

' ^ 7 ° ',

)«l.r k .̂uuk-  ̂

i».

l i

Sollte in keiner Familie al- erste 
Hülfe fehlen.

Packungen von anderem Aussehen 
wie obenstchendc verkleinerte Abbildung 
der rothen Umhüllung weise man als 
unecht zurück. — Es giebt keinen Ersatz f 
für die echten Lück'schen Kräuter-Präva- > 
rate! Es darf nur der C. Lück'sche Ge- 
sundheitS-Kräuter-Honig von C. Lück.

SM im kle ßrWllU str Zchiver- lüih ZchmWrigt.
t tö r r o b r  N in iÄ lu re

Gesetzlich geschützt. „L ilipu t" . Gesetzlich geschützt.
Fast unsichtbar, p r . P a a r  4 ,5 0  M k., p r. Stück 2 ,5 0  M k. 

franko unter Nachnahme. — Das Höhrrohr erleichtert den Schwerhörigen 
das Hören in Familienkreisen, Gesellschaften, Theatern rc. ganz bedeutend. 
Auch für den Sprechenden von großer Annehmlichkeit, indem er nicht nöthig 
hat, so laut mit dem Schwerhörigen zu reden. Für aus Heiden Ohren 
Schwerhörige ist ein Paar Höhrrohre erforderlich. Außerdem Tür Den­
jenigen, der am Telephon schwer versteht, von durchschlagender Wirkung.

Kleines Ledertäschchen z. d. Hörrohr passend p r . Stück 5 0  P f .
« .  k>«„»ilorN  L  v o ., H am burg.

Bei Bestellungen bitte sich auf diese Zeitung zu beziehen

llnvmpron?
W'lfimpvivsv

A lvd t t>1e»<1enä v e i s s e  zV riselie.
^Unübertreffliches Wasch- und Bleichmittel.

Allein echt mit Namen O r .  V l l O w p  8 v N  
und Schutzmarke Kchwa«.

GWVG Uorstcht v o r  Nachahm ungen. GGGG
Zu haben

in  allen besseren S i l - n i s l - ,  Kragen- und Srifenhandlungen.

^ 7 ------5 ) 9
Alleiniger Fobrikont: 
L r n s t  L i s g i t n  

in Düsseldorf. l
M ili  m  llitii§lIitriiiL 

ilmli llidell.
Ncrilaiifsiolllli: Schilierstraße 4.

Große Auswahl an
Schürzen, S trüm pfen , Hemden, 
Jacken, Beinkleidern, Scheuer­
tüchern, Häkelarbeiten u. s. w.

vorrälhig.
Bestellungen auf Leibwäsche, Häkel-, 

Strick-, Stickarbeiten und dergleichen 
werden gewissenhaft und schnell aus-
geführt. Der Vorstand.

Damenrad
„Brennabor", fast neu, zu verkaufen 

______Mocker, Thornerstr. 28.
Suche einen 

leichten
noch gut erhaltenen

Rollwagen,
für 1 P fe rd  passend, zu kaufen. 

Rk. S Is» llo , Tho r n  3,
Gartenstraße 64.

/jL'n großes und ein kleines möbl. 
^  Zim m er sind von sof. zu verm.

Bäckerstraße 4 7 .

Mlirte Mm
billig zu verm. Katharinenstraße 7.
Ein kleines möbl. Zimmer

m it g u te r  P rnston  sofort sortzugsh. 
billig zu haben. Tnchmachersrr. 4, !

Znm Berkanf:
R eitpferd , Kohlrappe, zwei starke 
A rbeitspferde. v n k r r ,

_________________ T h o r n  3.

ssirdiU iiil slhmrzt
Seidenstoffe

wie

und8ffMMt6 keliiektz
werden zu jedem annehmbaren Preise verkauft.

8 .  » n v ! S ,
__________ Breitestrake.

Aftrach. Caviar,
> i « U .  ^
empfiehlt kWsrupkivMSeL.

S p L v k L A a i L S ,

b s l a n t L i r «
empfiehlt ^nrurkiktzvior.

Umzüge
mit auch ohne Möbelwagen besorgt 
» .  M a»>ng, Tuchmacherstr. Nr. 16.

Sauerkohl,
Saure Murkrn,

vorzüglich im Geschmack,
empfi.'tUt

Üloiitr üliiixlii. Elisaikeihkraße.
S o fo r t zu mäßigem Entgelt ab­

zugeben den

W i r W l i f l s k k l l t r
^ r t o c k r t o U o t e » « » «  d i r .  1 4 .

°v



L 8  L 8 l  k <  > L r r i i i i 1 I i «  I i
^ a t S » 1 s  L U  v S r ls lL v i» ?  V a r i r r n  L ra ir i»  a u o l»  L s i i »  a » S s i * s i '  N L a lL lra L k s s  a l s  Ä S I*  I ta H » i? e i i» S r 's v L » a  i» L t  
L x t i * a l L l S »  a a s  S s i*  L o lk ls i»  I L a H e e t i ' a o I i l  ä ru *v I» 1 i'a i» lL l a » L  s s  « r i t  O e s o lr r a a v lL  a n ä  ^ i * o i » a  Ä v s  S s l r a s i r -  
l L a i r s s s  v a ^ s a lL v iL  s s r a .  I t a t I» i7 6 L a s i ' 's  L i r s lV P - N L a lL k a L k S S  Z rss L tL t a s v s a  Ä L S s s a  l» s i 'v o r ' i 'a § s a « L v i»

L i § s » s v N a t t S H  a a o l»  s l a s i r  l r o l i s a  § s s a a ä I i S L 1LL0 l r s a

Tsiiziliiterrilht.
st« R. Mckr ^

beginne ich im
MA" Artnshofe "PW

öinkn Winterkursus
(8 Uhr abends).

Zn näheren Besprechungen bin ich im
„ ^ k o r n o p  t t o t "  bereits am

Sonntag den 22. Glltober von 5 — 7, 
sowie Montag vormittags 

von 11—1 u. nachm. von 4 —6
anwesend.

L L i s a  l ^ a a l L ,
Balletmeisterin.

llelm. Kerlilim.
pkolograpk

üv8 üeul8vben Ofürisn-Ver-elns unä 
Ü68 Vtaarenbauses fü r  lteutsoke 

Kesmls.
^Ileivixs LrLsuxunK von UeiLek- 
xbowAraxbien lkatent 8tnmavn kür 

^liorv.
IVIakpfsok prSmiinl.

Meiner werthen Kundschaft zeige 
eraebenst an, daß ich meine W oh­
nung von Strobandstraße >5 nach

Strobanostr. 16
verlegt habe.

Ich bitte, das m ir bisher geschenkte 
Vertrauen auch ferner mir schenken zu 
wollen. Für guten Sitz n. Arbeit 
leiste ich jede Garantie.

Noinriek S oku llr, 
Schneidermeister, Strobandstraße 16.

Konzess. Bildnugsaustatt für 
Kindergärtnerinnen

in Thorn Vachestr. 11. Gegr. 1887. 
Halbjährl. Kursus 1. und 2. Klasse. 

Näheres durch
Frau Klara Nottze, Vorsteherin.

c r .  k » i L v L i t s , ^ A M ^
hntzmaltzerstxT-lg. u  L t

der Neuheit entsprechende 
Damen-Kostiime nach Maaß zu 
soliden Preisen, sawie Ball- u. Ge­
sellschaft-Toiletten. Sämmtliche 
Konfektionssachen werden modernisirt.

snris-iiLdMjiWiissÄon,
S S '  / s t l S l i s r »  -M W

für
kiinst!. Haararbeit u. msnienre. 

N. Noppe geb stinch
Breitestraße 32, I, gegenüb. d. Herrn

Kaufmann Leelig.________
Wohne jetzt

Brombergerstr. 88, >
^ o n 6noM »Irs, Putzmacherin.

Mkill HlOlsliruWU
in der Stadt Podgorz, Hauptstr.
2 A , mit etwa 4 Morgen Niederunger 
Land u. Wiesen, sowie für einige Kühe 
auf städtischem Terrain freie Weide, 
und auf welchem seit mehreren Jahren 
ein Holzhandel betrieben wird, bin ich 
willens, unter günstigen Bedingun­
gen zu verkaufen. Das Grundstück 
grenzt unmittelbar an den Schieß­
platz^__________________ t t «  k  n
6a i»5e r jeder A r t  werden b i l l ig  
L u l ls t  l  und reell von einem Fach­
mann verwaltet. Kaution kann in 
jeder Höhe gestellt werden. Adressen 
u. N. N. an die Geschäftsst. d. Ztg.

M  M k .  H W t h e k
zu 5  Proz. verzinslich 

auf ein Grundstück in bester Lage 
Jnowrazlaws zu verkaufen. Ange­
bote erbeten unter X . V. 7 2 S 4  an 
die Geschäftsstelle des „Kujawischen 
Boten", Jnowrazlaw._____________

M m U!
»zöllige

_______Ka p p 8 t u 1e,
7 jährig, hervorragendes Adju- 
tanten-Pferd, 1- und Lspännig ge­
fahren, fe h le r f re i.
Hauptm. llofmsnn, Friedrichstr. 10/12.

Mavierschüler
wünscht noch anzunehmen 
fioävlg  »e> geb. Kiicle, Gerechtestr. 9.

Kinder, die hiesige Schulen be­
suchen, finden gute

Uenston
bei »s e i«  Kugloo,

Neust. Markt 24, 3 Treppen.

/ A S E G S S S S « »  K  - - » K S K K K K K ^ K

Durch ganz besonderen

GklrgkicheitsIlW s
bin ich in die günstige Lage gesetzt,

r k a - s i r m s s s s r

F Achtung!
G 
G
G 
d

aus allerfeinstcm Stahl
schon von

1 H a rk  7S P I.,

Lk U«z W  Mlifft«, L
abzugeben.

Für jrdes M it! leiste vollste Garantie. N

M  e i i M W . 4 . U z x  U L i'Ü i,«« s l> d ,W '.< . U
^  Schleif- und Polier-Anstalt. E

G
G
G

G
G
G

SU Oorderbotorf iki Lelilssisn.
Lom mar- unü vllntoplLuron gloioko wolldsksnnto Lrkolg«.

Lstekarrt vr. Larl Zcstloessing,
krüber Assistent üer krolessor von Ltrümpell'sebeu Llioik in Lrlanxen.

prorpoklo koLtonfnvi üui^ak
____ _____________________________________ S ! v  V s r H V t t l t n n x .

Wegen ^nkAitde meines V«i>i886rle- u. LtN'2- 
v»i»renKe8eIiiikt8 veranstalte ich einen

grossen reellen

Z Lotal-MMriiM. z
Sämmtliche anerkannt besten Mluuntei'ialien 

u. Lnrrvaaien, StrlelrvoUen u. 1'axl88sr!eartike1 j -  
^  gebe ich zu billigsten Preisen ab.
I  vas Sercstätt ist anest lm ganren ru verstauten. A

»  ü .  '  '  . B M t r c k  N .  - r

» r r r r x r r r r r r r r r r r r » r r r r r r x r r r r r r r r r r x «

L ^ r l L a L S  H r o i 7 i » .

W ir zahlen bis anf weiteres für Depositengelder:
3-jz 1, bei eintägiger Kündigung 
4 1« „ monatlicher „
4'!- °!« „  3 monatlicher „

r *ch. ^ ^ ^ ^
^  sowie Klempner-Werkstatt für Banarbeit, Wasserleitung ^  
?  und Reparaturen befindet sich jetzt »
t  Baderstrasze 28, Hos, gerade aus. z
^  Meine geehrten Kunden bitte ich, mir das bisher geschenkte Ver- §>
*  trauen auch nach dort übertragen zu wollen. ^
z L s tlra M U S S  L r lo K a a ,  z
-  Klempnermeister *

M e i n  G e s c h ä fts lo k a l

Einern geehrten Pilbtikilm von Thorn und Umgegend die 
ergebene Anzeige, daß ich mein

Maler-Geschäft
nebst

- »
-s
»
»-r
»
s

Stuck-Gietzerei
nach meinem neu erworbenen Grundstück

E g M i n k u H r c h  N r .  3S
verlegt habe und bitte ich, mir das bisher geschenkte Vertrauen 
auch fernerhin gütigst bewahren zu wollen.

Auf mein bedeutendes Lager von

Tapeten und Barden
in neuesten M nstern  zu den billigsten Preise« mache 
noch ganz besonders aufmerksam.

L .  Malermeister. H

-K»
»
K

M

Dedfkeiü besseres
M W M -u

M 5 W U  ksEclil

/MsSnvvrSrsIvr ßüp Tkorn:

«  « S i-Ir« , " " ,  WMch 1.

.  ^

st/

K  N e W ra tiire n  m  Lokom obileii m )  

K  Ircschmilschiile»,
Einsetzen neuen Feueebuchsen, "V>>

Komplette Einrichtungen
Lreiiiitltltii, BmtMtli, Alltideiilllhlen u.

übernimmt billigst die

itlrmtiMiiladrili, küsellZimerei Mll lltzsselselimitzlle A

V o r n  L  S v d ü t - v ,  ch
?«> Mocker— Thorn. A

Gorsots
i>> »mstk», Wtsitznist«

empfiehlt

i l l l i in s  M o l l  l i g M . .
Kaderstrastk, Ecke Krritestraße.

G
ß

sowie eleganter M

S e l b s t f a h r e r .  D

Empsehle mein grostes Lager hochfeiner

W -m d 5 '" .  .
W

K rN c llun ge n  ans Wagen jeder A rt werden so lide und 
re e ll ausgeführt.

N e p a ra tn e e n , sowie A n fia c k ie e n  alter Wagen sauber, 
schnell und b i l l i g  iu der Wagenfabrik

l Ww.

k m » c k  l l M - V m i c k r i i M - l l M l
Oexi'üuüot 1838. D a n lin  V erm üxen:

iresonaoreStaatsanksrebt. /üu ü v l l l l l .  10S «M S o no n  RVark.
! V s p s ie k e ru n g  von sofort bsAinuenä unä aukKesebobene k a n ls n  

m it OtzvvivadsIdeüiAUvA 2nr Lkködun^ äes Livlcommons n. Alters- 
versorKuax. K a p i is lv o rs iv k v ru n g  auf äea Lrlebenskall. ,

I OesedLktspläns unä Auskunft bei: I*. i^ sp p s  in vanrly, Auker- 
sekmieäeAasse 6 — v o n n o  k io k to r ,  Ltacktrstk in Ikonn. ^

ist «in au» 
sich vorzüg

ScheringsMalMrakt
»g-reichn.t«, H au,M itte l,ur Kraftiguna «ür Kranke und Nekonvaleszenren und bewkbrt 

1 sich vorzüglich ai» Linderung bet Reiziustiinden der AtMNNg-organe, bei Katarrh,^KwVMte»! ĉ.,

! Malz-Extrakt mit Eisen ^
armut (Bleichsucht) rc. verordnet werden. Fl. M. 1 u. 2.

Malz-Extrakt mit Kalk
stuhl wesentlich die Knochenstildnng bei Kindern, ŝl. M. 1,—.

Schering's Grüne Apotheke, is. ,
Niederlagen t« takt sämtli-l,-» Npotlieke» und größeren Drog«nba„»lun»«n. s

Zu hab. i. Thorn i» sümmtl. Apotheken; in Mocker: Schwanenapotheke.

AmMNMskik«,
Lehrlinge und Laufburschen ver­
langt s o k . 6>ogsn , Baderstr. 28.

2 TSpsergesellen.
Werkstubenarbeit, für dauernde Be­
schäftigung, sucht von sofort

ssnanr Majevskl, Lautenburg Wpr.

E -  Gesucht
für sofort eine perfekte Köchin, 
welche auch die Hausarbeit verrichtet, 
für kleinen Haushalt (2 Personen) bei 
IS  M ark  Lohn. Zu melden bei

1 , v v a i i ä o v 8 l r j ,
Heiligegeiststraße 17.

S « ° /o
billiger als die Konkurrenz, da ich 
weder reisen lasse, noch Agenten halte.

Hocharmige, unter 3 jähriger Ga­
rantie, frei Haus u. Unterricht für nur

Fst Mark.
Uasoliine Köiilen, VidralUng 8ku1tle, 

kingsokilloben IVKvIsr L  V/ilso» 
zu den billigsten Preisen. 

Teilzahlungen monatlich von 
6 Älll. an»

Reparaturen schnell, sauber und billig.

8. i.amlsbsr'gki',
Heiligegeiststraste 18.

Sechs

je mit 30 Arbeitern,
sowie

38 Wisse Mmer
gegen hohen Lohn;»»» Schöpf- 
iverkbau an der Nondsener 
Schleuse per sofort gesucht. 
Meldungen anf der Banstelle. 

I 1N I I I M 8 L  stossiiilmn.
Für mein Getrcide-Gcschiist

suche einen

Lehrling,
welcher Berechtigung zum E in jä h r i-  
gen-Dienst besitzen muß.

^ r  iR o IS  R v v H v « n K » v rx ,
______ Kvuckensti'aste 6 .______

Ein Lehrling
kann eintreten bei tt. lloekna,

Böttchermstr. im Museum.

Einen Lehrling
z u r Schuhm acherei verlangt

WUNSLK.

Einen Lehrling
mit den nöthigen Schnlkenntnissen 
sucht Buchhandl. Wakter l-amkeek.

im Alter von 15 bis 18 Jahren, aus 
achtbarer Familie, kann sicb melden

Altstadt. M arkt 36 .
Möblirtes Zimmer,

Kabinet, Burschengelaß zu vermiethen. 
Tnchmacherstraße 11, 1 T r.

RSblillks U!»!»n
nebst Kabinet und Burschengelaß zu 
vermiethen. Gerberstr. 18, 2 T r. r.

» i c k s  N L L
-ü r Schüler gute u. billige Pension 
1 b.Fr.K.rinks.Schuhmacherstr.24,3.

HmWWk Wghnllng,
renovirt, von 8 bezw. 10 Zim., Zubeh-, 
Garten und S tall zu vermiethen.

Vromberaerstr. 76.
Die vonHerrnOberleutnantvitlrioN,

Brückenstraße 11, bewohnte

I I I .
7 Zimmer, Badestube und Zubehör, 
ist wegen Versetzung des Miethers 
sofort oder vom 1- Januar zu verni.

R la x  V i i n v l i s r »

KnMMilhk
7 Zimmer und Zubehör, sowie grogc 
Gartenveranda auch Gartenbenntznng 
zu vermiethen Backestr. 9, Part. 
Line von Herrn Oberleutnant ülastgel 

bew. Wohnung ist ^on sof. zu ver­
miethen. Gerechtestr. 25, 2 Treppen.

Druck und Verlag von C. DombrowSki  in Thorn.



Beilage .Thoruer Preffr"
Sonntag den 15. Oktober 1899.

Schlußrechnung.
Skizze von E m i l P e s c h k a u  (Berlin).

---------  (Nachdruck verboten.)
Bei dem in Strömen niederklatschenden 

Regen sind die Schritte des Mannes, der in 
der Novembernacht die Dorfstraße hiuauf- 
schreitet, nicht hörbar. Vielleicht schlagen 
deshalb die Hunde nicht an, vielleicht kennen 
sie den Wanderer, vielleicht ziehen sie es vor, 
bei dem Unwetter still in ihren Hütte» z» 
bleiben. Im  Dorfe zeigen noch die meisten 
der ärmlichen Häuschen helle Fenster, aber 
niemand läßt sich sehen. Der M ann mit 
dem mächtige», durch Wachstuch geschützten 
Rückenkorb und dem gewaltigen Knotenstock 
in der Rechten kommt unangefochten durch 
das ganze Dorf, und jetzt, wo die an der 
Berglehne dahinziehende Straße stärker zu 
steigen anfängt, ist er wieder im Freien. 
Ein paar hundert Schritte weiter macht die 
S traße eine Wendung, ein einsames Licht 
schimmert durch den Regen, und plötzlich 
wird das Freudengeheul eines Hundes hörbar. 
Sofort verschwindet das Licht, der Mann 
beschleunigt seinen Schritt, und während er 
die wackelige Holztreppe zu der in den Abhang 
hineingebauten Hütte hinabsteigt, öffnet sich 
nuten schon die Thür, und -ine alte Frau 
mit einem OeUämpchen in der zitternden 
Hand tritt unter das Vordach.

„Gott sei Dank, Lehnhard, daß D ' da 
b ist/ klingt es wie ein Senf/,er der Erlösung 
i» die Nacht hinaus.

„Ja, M utter, das sag' ich auch/ erwidert 
der Maun, wahrend er sich mit der freien 
Hand das Wasser aus dem langen, schnee­
weißen B art drückt. Dann lehnt er den 
Knotenstock in den Winkel zwischen M auer 
«ud Fels, und das Mütterchen hilft ihm 
den Korb abschnalle». „Gott sei Dank!" 
fährt er dabei fort. „Gott sei D ank! Und 
daß D' gesund bist, M utter! Daß nichts 
passirt ist! Ich hab's ja immer mehr mit 
der Angst — jedesmal mehr."

„Ich auch, Lehnhard," nickt die Frau. 
„ Laß D' nur wieder da bist. Ich hab' schon 
'glaubt, Du kommst heut' nimmer. Und da 
denk' ich halt so viel. Nimmst den Lumpi 
mit herein?"

Der Alte hat sich inzwischen schon zu dem 
Hunde gewendet, der beständig vor Freude 
winselt und an seiner Kette zerrt. Jetzt 
versucht Lumpi ein paar Freudensprünge, 
aber es geht nicht mehr recht. Er fängt 
jammervoll zu schnaufen an und begnügt sich 
damit, seinen arg verwitterten Pelz an den 
kotigen Stiefeln seines Herrn zu reiben. 
So folgen die beiden der Fran, die mit dem 
Korbe vorausgegangen ist, durch die Haus­
thür in die kleine rußige Küche.

Da steht schon der Tisch gedeckt, und über 
dem Dreifuß auf dem offenen Herd brodelt 
die Suppe.

Der M ann setzt sich auf die Bank neben 
dem Herd, und die F rau  kniet nieder und 
zieht ihm die Stiefel aus.

„Denk' Dir, Lehnhard," sagt sie dabei, 
»die scheckige Henn' hat gestern noch ein Ei 
gelegt. Ich hab' D ir's in die Snpp' ge­
sprudelt."

„Das hätl'st lieber austrinken sollen," 
erwidert er. „Dir ist's nöthiger als mir. 
Ich hab' noch kein Zittern."

Aber jetzt schüttelt sie lebhafter, als es 
in ihrer Art liegt, den Kopf.

„Das macht nicht's aus, Lehnhard. Du 
bist siebzig Ja h r ', und da thnt's nicht mehr 
gut, wenn einer so arg viel laufen muß. 
Hast denn viel W aar' aug'bracht? Der Korb 
ist ja leicht g'worden —"

„Der Korb ist schon leicht, aber mit dem 
Verdienst schaut's schlecht aus, M utter. Ich 
muß mir zu viel abhandeln lassen. Bald 
wird's gar nimmer der M üh' werth sein. 
Die Leut' wollen Deine Schuh' nicht mehr, 
M utter."

Sie hat ihm inzwischen auch das Wannns 
der gestrickten Weste herabgezogen und 
" daran, die Suppe in den Napf zu 

o . dos Z 'b t  aber fängt sie so zu zittern 
den Topf Wegstellen muß. M it 

m-^i,-o>ieu^"' aus denen die Thränen auf
starrt sie ih ren "« » '^"  Wangen Herablaufen, 
'* ->» ^ ° » n  ungläubig an.
n ^moll?n m -^ '"st, Lehnhard? Die 
m ehr??" "  S c h u h '-------- nicht

Er nickt. Und dabei kommen ikm a„ch 
die Thränen in d.e Auge». Er muß daran 
denken, daß alles, was sie besitze" ?nit d! 
Hausschuhen verdient wurde, die sein mr-:r, 
aus Tuchabfällen und Filzrcsten anfertigt 
So haben sie ihre Bettstatt, den Tisch, die

Stühle, das bischen Wäsche und Geschirr er­
worben. So  haben sie sich den billigsten 
Fleck Land auf der Dorfflur gekauft
und das Häuschen darauf gebaut.
So haben sie drei Kinder aufgezogen . . . 
drei Kinder aufgezogen und — begraben. 
So sind sie alt geworden und immer 
älter, und jetzt . . . jetzt wollen die Leute 
die guten, warmen Schuhe mcht mehr. 
Jetzt gefällt ihnen das Zeug besser, das aus 
der S tad t kommt! Jetzt Welsen ihn die 
meisten hohnlachend ab. während es früher 
Freudentage waren für jung und alt ,ür 
Bäuerinnen und Mägde, wenn der Lehnhard 
in die Dörfer und Weiler kam nnt fernen 
guten, warmen Schuhen.

„Sie wollen jetzt auch zu Haus Füß' 
haben für den Tanzboden." brummt er. 
während er sich seine Suppe selbst in den 
Napf schüttet.

Dann fängt er an, zu löffeln, und die 
Frau setzt sich an seiner Seite still auf die 
Bank und schaut ihm zu. Der Hund fängt 
an zu schnarchen, die Flammen auf dem 
Herde verlöschen, der Regen draußen scheint 
noch stärker zu strömen.

Endlich ist der Napf leer, und die harte, 
zitternde Hand der Greisin legt sich auf die 
ihres Mannes. Er wendet sich zu ihr, sieht, 
daß sie immer weint, und streichelt ihr 
dünnes, weißes Haar.

„Na, na," sagt er lachend, „verhungern 
werden wir nicht. Kraut und Kartoffeln 
können wir uns noch immer selber ziehen, 
und ein halbes Ja h r  lang giebt's ja auch 
Eier."

Jetzt scheint die Frau wieder aufzuleben, 
„Länger Lehnhard!" unterbricht sie ihn 
lebhaft. „Die scheckige hat schon im 
Februar fleißig gelegt, und gestern hatten 
wir den zwanzigsten November gehabt. Und 
die mit dem Schöpf hat jnst am erste» 
Februar angefangen und auch noch vor 
vierzehn Tagen gelegt. M it der Einäugigen istja 
freilich nicht mehr viel los, aber die laß ich 
Heuer glucken, sie sitzt gut. und die Schwarz- 
müllerin will mir für ein paar warme 
Schuh' siebzehn Bruteier geben. Siebzehn 
kann ich ihr schon unterlegen und . .

„Na ja, M utter, da giebt's wohl ein 
paar Sonntagsbraten, nicht w ahr? Und 
das bisse! Speck, das schlagen wir schon 
noch in der Nachbarschaft mit Deinen Schuh' 
heraus, und das Holz, das les' ich im Wald 
zusamm'. So wird's wohl reichen für uns 
und den Lumpi . . . knsch nur Lumpi, 
kusch! . . - Und 's  bleibt dann nur das 
G'wand . . - das G'waud . . .  und . . ."

Plötzlich beginnt die Frau stärker zu 
zittern . . .  ein Freudeuschein leuchtet iu 
ibren Augen auf . . . ihre Lippen öffnen 
sich . . etwas wie Verständniß huscht über 
das müde, alte Gesicht.

„Lehnhard," stammelt sie, „rst's denn 
w ah r? Du willst nimmer Hausiren gehen? 
Wir sollen beisammen bleiben? Immer 
beisammen? Is t 's  — wirklich — wahr — 
Lehnhard?"

Er winkt lächelnd, fröhlich, während er 
ihre Hand mit seinen beiden umklammert.

„Ich hab' viel zu viel Angst um Dich, 
Mutter. Lange genng geht's mir schon im 
Kopf herum. Ich bin jetzt siebzig Jah r', 
und D» bist nennundsechzig. Was haben 
wir von einander gehabt? Nicht viel mehr 
als den Sommer. Im  September bin ich 
immer schon ausgezogen und so hinein bis 
in den April. Und so mein' ich halt, 's  ist 
Zeit für uns. Jetzt wollen wir leben, 
M utter! Jetzt bleibe» wir immer bei­
sammen. Nicht mehr einen Tag mehr geh' 
ich fort von D i r ! Jetzt wollen wir auch 
einmal Fiitterwochen haben, wie ine reichen 
Leut' sagen . . . Flitterwochen für ewlg, 
M utter . . . bis 's  aus is t !"

E r streichelt ihr Kopf und Rücken und 
lacht vergnügt, sie aber scheint der Sache 
noch nicht recht zu trauen. Wieder ganz 
ernst, fast argwöhnisch blickt sie ihn an, und 
nach einer Weile seufzt sie auf.

„Aber die Steuer. Lehnhard? Von was 
sollen wir denn die Steuer zahlen?"

Er nickt und kratzt sich den Hmterkopf.
„ J a  die S te u e r!"
„Und dann die Brandkasse!"
„Die Brandkasse auch! Und dann . . . 

zwei, drei Ja h r ' flick' ich das Dach za , noch 
aus. Aber dann geht's nicht mehr langer. 
Dann brauchen wir ein neues."

„Und von was zahlen, Lehnhard?'
E r kratzt sich wieder den Kopf.
„Einen Sparpfennig hast ja, M utter -7"

„Drei Thaler und fünf Groschen, Lehn­
hard. Mehr nicht!"

„Doch M utter. Ein bischen Rattengift 
liegt auch noch in Deiner Sparbüchs'. 
Wenn ich vor D ir sterben sollt' — nicht 
w ahr? . . . Na, na, brauchst nicht bös' 
sein, daß ich dahinter 'kommen bin. Hab' 
mir ja auch so ein bisse! Rattengift versteckt. 
Was möcht' ich denn anfangen, wenn ich 
Dich nicht mehr hätt', M u tte r! Sonst ist in 
meiner Sparbüchs' freilich nur ein Loch. 
Bleibe» uns also drei Thaler und fünf 
Groschen, und ein neues Dach haben sie mir 
auf siebzehn Thaler berechnet; auf's billigste. 
'S  reicht also nicht, und dann ist ja auch noch 
die Steuer und die Brandkaffe, und beim 
G'wand könnt's mit dem Flicken doch auch 
einmal nicht mehr geh'n. Wenn die Leut' 
bei uns nicht gar so viel arm wären, könnt' 
ich ja Arbeit suchen. Aber s o ! Und 
Sommerleut' kommen zu uns auch nicht, 
sonst könnten wir ja unser Bett iu die 
Kammer stellen und die S tub ' abgebe,!. 
Es geht also nicht, es geht nicht. Und 
weil's nicht geht, M utter, schau. . .  da 
hab' ich mir halt' was ausg'dacht . . .  da 
hab' ich . . ."

Die Frau sieht ihn unruhig mit neu 
erwachender Angst an. „W as den», Lehn­
hard ?" stammelt sie. „W as hast Du 
denn? . ."

Er betrachtet sie einen Augenblick noch 
wie prüfend, dann greift er rasch entschlossen 
in die Brusttasche seiner Weste und zieht ein 
B latt Papier hervor. Das breitet er auf 
dem Tisch neben dem „leeren Suppennapf 
aus, und die Frau sieht verwundert, daß es 
ganz mit Zahlen bedeckt ist.

„W as meinst," fragt er nachdenklich, 
„werden w ir's auf achtzig Ja h r ' bringen?"

„Noch zehn Ja h r ' — was denkst denn!?"
„Na also! Ich hab' mit dem Schwarz- 

müller geredet. Der will uns noch zehn 
Jah r ' lang die Steuer zahlen und die Brand- 
kass', und ei» neues Dach will er gleich 
mache» lassen. Dann aber muß' aus sein! 
Dann gehört unser Grundstück i h m ! Mehr 
als achtzig J a h r ' dürfen wir nicht werden, 
sonst sitzen wir auf der S traß ', denn es 
wird alles gerichtlich abgemacht. Also . . . 
ich denk' halt auch, daß w ir's weiter nicht 
bringen werden. Und zehn Jah r', M utter, 
ist noch eine schöne Zeit, und wenn ich 
unterschreib,' dann sind wir halt zehn Ja h r ' 
lang immer beisammen. Was meinst, 
M u tte r?"

Ih re  Augen starren voll Thränen ins 
Leere . . .  sie scheint zu frieren. Endlich 
aber sagt sie leise, ohne ihn anzublicken: 
„Nnterschreib', Lehnhard."

Er antwortet nichts. Auch er lächelt 
nicht mehr, über sei» noch frisches Greisen­
gesicht hat sich eine Wolke gelegt. Plötzlich 
aber zittert das B latt in seiner Hand, seine 
buschige», weißen Brauen ziehen sich krampf­
haft in die Höhe, und dann schreit er, wie 
ein Kind lachend, auf:

„M utter . . .  der Schwarzmüller . . . 
da schau' her . . . ein schlechter Kerl ist er 
ja nicht . . .  er hat sich verrechnet. . .  da 
kommt kein Zehner heraus . . . acht und 
siebe» ist fünfzehn . . . schau' her, M utter . . .  
fünfzehn Ja h r ' muß er uns noch da lassen! 
Fünfzehn Ja h r ', M utter! . .

Sie zweifelt noch immer.
„Hast jetzt nicht Du Dich verrechnet, 

Lehnhard?"
„Sieben und acht ist fünfzehn, da giebt's 

»hon nichts dagegen! Fünfzehn Ja h r ' noch, 
M utter — was sagst jetzt?!"

...S ie  sagt garnichts . . .  sie sieht ihn nur 
glücklich lachend an.
. springt er auf, seine Arme um-
m .""d  wie er es einst als junger
Biirsch beim Tanz gethan hat, hebt er sie 
hoch um sie dann jäh fallen zu lassen und 
sie abermals zu umarmen.

„Fünfzehn Ja h r ' noch, M utter, wenn's 
unser Herrgott will! Fünfzehn Jah r' noch 
dürfen wir leben! . . ."

u, der Cnlmerstraße eine Uhrenhandlung und in 
der Thornerstraße ein Biirstengeschäft, woran eS 
bisher zum Bedauern unserer Hausfrauen fehlte. 
— Herr Pfarrer Schmidt ist von seinem Urlaub 
aus der Schweiz zurückgekehrt und hat die Dienst- 
geschafte bereits wieder übernommen. — Eine 
Revision der Gastwirthschaften. Maaße. Gewichte 
und Schailkgefaße und der gewerblichen Anlagen
H-r- ««'/ - " A s " " - « «

stuck seines Bruders, des Herrn Oskar Weide.
e Gollub, 13. Oktober. (Einweihung der neuen 

Schule. Galczewo-Galsdorf.) Am 16. d. Mts. 
findet hier die feierliche Einweihung des neu- 
erbauten Schulhauses statt. — Die Gemeinde 
Galczewo hat beschlossen, die königliche Genehmi­
gung znr Wiederherstellung des deutschen Namens 
Galsdorf, welchen das Dorf zur Zeit des deutschen 
Ritterordens geführt hat, zu erbitten.

e Briesen. 13. Oktober. (Verkehr auf der elek­
trischen Stadtbahn. Anerkennung für langjährige 
Dienste ländlicher Arbeiter.) Der Verkehr unserer 
im vorigen Jahre erbauten elektrischen Stadtbahn 
hat die Erwartungen weit überflügelt. Außer der 
Anlegung eines neuen Geleises auf dem Stadt­
bahnhofe sind bereits umfangreiche Erweiterungs­
bauten znr Unterbringung der Motorwagen rc. 
erforderlich geworden, welche noch in diesem Jahre 
ausgeführt werden sollen. — Herr Ritterguts­
besitzer Richter in Zaskotsch hat 3V bei ihm be­
schäftigten Arbeitern in Anerkennung mehrjähriger 
treuer Dienste Sparkassenbücher mit je 36 Mk. 
Einlage als Geschenk überwiesen und ihnen im 
Falle weiterer Aufrechterhaltung des Dienstver­
hältnisses die alljährliche Erhöhung des Spar- 
kassengnthabeus in ÄnSsicht gestellt.________
Be'.nilNl'ülklick, ritr den Inlmlt: Heinr. Wnrtmann in Tlrorn.

ZWk
'L  Z S D

P r ö v  i n z i n l  n a  c h ric h te n .
8 Culmsee, 13. Oktober. (Verschiedenes.) Durch 

den Polizeisergeanten von Brunkoivski wurde die 
Schneiderfran Emilie Bethke aus Schönste, welche 
hier als geisteskrank aiifgegriften worden war. 
gestern der Landirrenanstalt Couradstem ängmchlt. 
-  Die z. Z. in Culm gastirende Theatergesellschaft 
gab gestern hier in der B.lla nova eine Vorstellung 
„Der Schlafwagcnkontrolenr". welche recht gut 
besucht war. Da vorzüglich gespielt wnrde, so 
steht zn erwarten, daß unser theaterlnstiges Publi­
kum die für den 19. d. Mts. angekündigte Aus­
führung „Die Löwenbrant" durch regen Besuch 
»nterftühen wird. — Zwei neue Geschäfte sind am 
hiesigen Orte wieder eröffnet worden, und zwar
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Amtlich» Vottrnngen der Dauzlg«» Prodnkte«- 
lvörse

von Freitag den 13. Oktober 1899.
Für Getreide. Hülscnfrüchte und Öelfaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision »sancemäßig 
vom Kämer au den Verkäufer vergütet.
Weizen per Tonne von 1666 Kiloar. 

iuländ. hochbunt nnd weiß 768-783 Gr. 143 
bis 154 Mk.. inländ. bunt 697-756 Gr. 127 
bis 147 Mk.. inländisch roth 718-726 Gr. 
141 Mk.

Roggen per Tonne von 1666 KNogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländisch grobkörnig 
726-738 Gr. 138 Mk., transito grobkörnig 
-  Gr. -  Mk.

Gerste per Tonne von 1666 Kilogr. inländ.
große 644-764 Gr. 136-146 Mk.

Er bs en  per Tonne von 1666 Kilogr. transito 
weiße 125 Mk.. transito Viktoria- 171 Mk. 

D o t t e r  per Tonne von 1666 Kilogr. transito 
166 Mk.

Kl e i e p e r  56 Kilogr. Weizen- 4.26-4,25 Mk.. 
Roggen- 4.25-4.46 Mk.

Rohzucker  per 56 Kilogr. Tendenz: stetig. 
Rendement 88° Transitpreis franko Neufahr- 
wasser 8,95 Mk. inkl. Sack Gd.. -  Mk. i»N. 
bez. Rendement 75° Transttpreis franko Neu- 
fahrwasser — Mk. inkl. Sack bez.

H a m b u r g .  13. Oktober. Nüböl fest wko 
51. — Kaffee behauptet. Umsah 1666 Sack. — 
Petroleum stetig. Standard white ioko 7.85. — 
Wetter: Schon.________ __________________

Ü63 xanreu IsLAers, destekevä in
M V  vsmeo - Lltzitier-, " W K

8 I0 U 8 6 N -  u .  t t s r r s n - Z t o i f s n ,
LUSserAŜ vökvIiek dillixen, vom OlLudixsr- 

LUS8edus8 deäeutknä derLdK686t2tvL 
krsmeo.

Versanäd iv einzelnen Netsro, bei ^.uttrLxsL voa 
20 lUank au franko!

Huste»' »uf Verlangen sofort frei ins «aus! 
Konkur»vvp«falt«r

äes Versanätliauses OSttiiiU v»' ClQ», 
kranklurt a.

15. Oktober: Sonu.-Anfgang 6.27 Uhr.
Sonn.-Unterg. 5.64 Uhr. 
Mond-Anfgang 3.16 Uhr. 

, ,  , Moud-Unterg. 1.46 Uhr.
16. Oktober: Sonn.-Ansgang 6 29 Uhr.

Sonn-Unrerg. 5.62 Uhr. 
Mond-Ansgang 3.36 Uhr 
Mond-Unterg. 3.65 Uhr.



Bekanntmachung.
Die Stelle des hiesigen Stadtbau­

raths ist vakant. Bewerber, welche 
die Prüfung als königliche Regie­
rungsbaumeister (für Hoch- oder T ie f­
bau) bestanden haben und bereits 
mehrere Jahre im S taats- bezw. Kom- 
munaldienst oder auch Privatsiellim g 
praktisch beschäftigt waren, wollen sich 
unter Einreichung eines kurzen Lebens- 
laufes und ihrer QaralifikatiousLLs- 
weise bis spätestens

I. Bmbtt Zs.
bei dem unterzeichneten Vorsitzenden 
der Stadtverordueten - Versammlung 
melden.

Das Gehalt der Stelle ist vorbe­
haltlich der Genehmigung des Bezirks­
ausschusses auf 5500 Mk. m it Steige­
rung von 300Mk. von 3zu 3 Jahren 
bis 6400 Mark, sowie eine feste 
Nebeueinnahme an Taxgebühren von 
300 Mark pro Jah r festgesetzt.

Die sonstigen Anstellnngsbediugmr- 
geu werden auf Ersuchen an das 
Bureau der Stadtverordneten - Ver­
sammlung (Herrn S ta d t-S e k re tä r 
R e kso ekv)pos tfre i übersaudt werden.

Thorn den 7. Oktober 1899.
Der vsrßtzenLe

der Stsdtsersrdnettk.verss«ml«»s. 
voelkke.

P ro fe s s o r .

Bekanntmachung,
betreffend die gewerbliche F»«t-

bildurrgsschule zu Thor».
Die Gewerbe - Unternehmer, 

welche schulpflichtige Arbeiter be­
schäftige«. weise» w ir hiermit 
nochmals aus ihre gesetzliche Ver­
pflichtung hin. diese Arbeiter zum 
Schulbesuch in der hiesigen Fort­
bildungsschule anzumelden und 
anzuhalten bezw von demselben 
abzumelden, wie solche iu den 
8Z 6 und 7 des Ortsstatuts vorn 
27. Oktober 1891 wie folgt festge­
setzt ist:

8 6.
Die Gewerbe - Unternehmer 

haben jeden von ihnen be­
schäftigten. noch nicht 18 Jahre 
alten gewerblichen Arbeiter 
spätestens am 14. Tage. nachdem 
sie ihn angenommen haben, z»m 
E in tr it t  in die Fortbildungsschule 
bei der Ortsbehörde anzumelden 
und spätestens am S. Tage, nach­
dem sie ihn aus der Arbeit ent­
lasten haben, b ti der Ortsbehöroc 
wieder abzumelden. Sie habe»
die znm Besuche der Fortbildungs­
schule Verpflichteten so zeitig von 
der Arbeit zu entlasten, daß sie 
rechtzeitig und. soweit erforder­
lich, gereinigt uud umgekleidet 
lm Unterricht erscheine» können 

8 7.
^D ie Gewerbe - Unternehmer 

einem von ihnen be­
schäftigten gewerblichen Arbeiter, 
der durch Krankheit am Besuche 
des Unterrichts gehindert g r-  
wesen ist. bei dem nächsten Be-
suche der Aortbitdmrgsschnle hier­
über eine Bescheinigung mitzu­
geben.

Wenn sie wünschen, daß ein 
gewerblicher Arbeiter au 5 
dringenden Gründen vom Besuche 
des Unterrichts für einzelne 
Stunden oder für längere Zeit 
entbunden werde, so haben sie 
dres bei dem Leiter der Schule 
so zeitig zn beantragen, dass dieser 
nothigeufalls die Eutscheidung 
des Schulvorstandes einholen 
kann.

Arbeitgeber, welche diese An- 
rmd Abmeldungen überhaupt nicht 
oder nicht rechtzeitig machen, 
oder dre von ihnen beschäftigten 
schulpflichtigen Lehrlinge, Ge­
sellen. Gehilferr und Fabrikarbeiter 
ohne Erlaubniß aus irgend 
eurem Gnmde veranlassen, den 
Unterricht in der Fortbildungs­
schule ganz oder teilweise zn 
bersnumen werden nach dem 
Ortsstatut m it Geldstrafe bis 
»O M ark oder im Unveriiiögens- 
falle m it Hast b is z» drei Tage, 
bestraft.

W ir machen hierdurch daraus 
aufmerksam, daß w ir die in der 
aiigegebenen Richtung säumigen 
Arbeitgeber «nnachsichtlich zur 
Bestrafung heranziehen werden.

Die Anmcldnng bezw. Ab­
meldung der schulpflichtigen A r­
beiter hat bei Herrn Rektor 
SpM ,m Geschäftszimmer der 
Knaben-Mittelschnle in  der Zeit 
zwischen 7 und 8 Uhr abends zu 
erfolgen.

Thorn den 3. Oktober 1899.
___ Der Magistrat.

Letzte KmiOllger TtziergarteMerie. -8100 Gewinne, darunter 7» srotk lsssigo vsm sn- u. Nai-ron-^akrrScksr, Ankaufspreis 19500. M k 
202S Kolli- und Silborgsm inns i. W. b 8000,4000,2000,1000 Äk. rc. Ziehung 23. Oktober n. o. Los-
s 1 Mk., 11 Lose 10 Mk.. Losporto 10 Pf., Gewinnliste 20 Pf. extra, emps. die General-Agentur I.00  w o itt, 
Königsberg i. Pr.. Kantftr. 2, sowie hier V. H. 0. OombrowsLI, st. «Iitviesiu,. Osksr Orsvert. krast tsindevk. 
In  Papau: lob. Vasselsteski.

Stundenplan
der staatliche» gewerbliche» Fortbildnagssch«le z« Thorn

fü r  das Wintersemester 99M .

K l a s s e .

Malerklaste

Maurerklast« l u l l
Dieirstag i  e_7 t6  I b ltzDonnerstag s ^ l- l>.)
die übrigen Wochentage 5—7, Sonntags 

___________________ 10 '/,-12 '/, (Zeicheusaal.s
L 1.

Fachklaste der S a ttle r »lud 
Tapezierer_______

5 l i
Fachkl. der Schneider und 

Schuhmacher
X t ll

Fachkl. der Koiiditoreii. B ild- 
haner, Gärtner. Töpfer rc.

st IV.
Fachkl. der Buchbinder, Stein 

drncker. Photographen. 
_______ lBnchdimckers

^  V.
Fachkl. der Moschinenbaner

st VI.
I. Fachkl. der Ban- nnd 

Kunstschlosser
L VN.

II. Fachkl. der Ban- 
Kunstschlosser

und

st VIII.
Fachkl. d. Uhrmacher. Klempner 

Schmiede ». Knpferschmkede
L IX.

Fachkl. der Tischler. Drechsler, 
Stellmacher, Böttcher nnd 

Schiffbauer
st X.

III. Fachkl. der Bauschloffer

Zeichenklaffe I.

I».

Unterrichtszeit uud Lokal.

Dieirstag 
Donnerstag 
die übrigen

5 - 7  (6. 1. a.)
chentage 5—7, Sonntags

10V.-12'/, (Aula)

Sonntag
Dienstag

10V.-12'/,
7 -9 lAnla)

Donnerstag 
Sonn abend 9 (Aula)

Unterrichtsgegeu-
stände.

Deutsch u. Rechnen 
Fachzeichne» und 

Malen

Deutsch n. Rechnen 
Fachzeichuen

Fachzeichnen

R m Ä » ,  s

Z im L L d  s ^-0

Z>°"L°a s IS M -U l-M

Montag
Mittwoch j  7 -S  (Aula)

Freitag 7 -9  (A.rla)

Montan 7 -9  (Airla)

Sonnabend 7—9 (Anla)

Sonntag lO '/ . - l 'Z / ,  (6. I. a.)

Freihandzeichnen

Zirkelzeichnc»

Vorbereitendes
Zeichnen

BorberektendeK
Zeichnen

Der Stuudenpla« für die übrigen Unterrichtsgegerrstande bleibt im Winter­
semester derselbe.

T h o r n  den 14. Oktober I89S.

Das Kuratorium.
HslMÄus isi Wege tzcs schristliltzei AizebstS.

I n  der Kämmereiforfl Thorn soll das Kkefern-Derbholz der nachstehenden im W inter 1899/1900 
ölne Ansarbntuuk gelangenden Schläge, jeder Schlag in einem Lose, m it Ausschluß des Stock- 
nnd Reiftaholzes, vor dem Abtrieb verkauft werden.

Bekanntmachung.
Die am I .d .  M ts . fä llig  gewesenen 

und noch rückständigen M ieths- nnd 
Pachtzinsen für städtische Grundstücke, 
Plätze, Lagerschuppen, Rathhansge, 
wölbe und Nutzungen aller A rt, sowie 
Grbzins- und Kanon-Beträge, Aner- 
kennungsgebühren, Fenerversicherungs- 
Verträge u. si w. sind zur Vermei- 
oung der Klage und der sonstigen 
vertraglich vorbehaltenen Zwangs- 
maßregeln nunmehr innerhalb 9 Tagen 
an die betreffenden städtischen Kassen 
zu entrichten.

Thorn den 10. Oktober 1699.
Der Magistrat.

Ls
d. 

N
r.

Schutzbezir?

Ja
ge

»

Größe
der

Hiebs­
fläche

Z L
D L

A lte r und Bejchasserchett 
des Holzes

Entfernung 
von der

Weichselj Gtadt

Name 
und Wohn­

ort des 
Belauss-

ka fm Kni Försiers

1 Barbarke» 27 3.8 7L0 85jährig, mittelstark, karzschästig 4 4 Lorät,
Barbarkeu

2 35 1.3 260 85 zieml. gerade, , 6 6
3
4 Oöcck

46
58

I.S
12

270
220

110
70 N

6
8

6
8 IVurLbvrx,

Olleck
5 70 2.0 300 70 » d» » 10 10
L
7 Gnttan

75
70

1.3
1.3

300
200

65
90

l» l»  ̂ «k »
gerade »

11
3

11
14 dörAes,

'8
Guttau

94 1.8 270 90 5 15
9 » 95 Dmch-

forstimg
150 85 5 15

10 »» 72 150 90 „  » 3 12
11 73 „ 130 90 S 12
12 M 90 460 65 » » 5  ̂ 18 «13 — I» 102 420 75

'
5 18

14 Stemort 103

105

l'2 120 70 6 laeoki,
S teinort15 1,4 150 74 5

16 132 1.3 300 110 <» » <» 3
17 136 1.6 240 110 « " 2

Bekanntmachung.
I n  nächster Zeit soll die Ver­

gebung der Stipendien aus der 
von dem Herrn Rittergutsbesitzer 
Em il Gall in Herrusdorf im 
Ju n i 1894 begründeten
„MkZrMv Küll'slhen Stiftung"
fü r das nächste Kalenderjahr er­
folgen.

Die Stiftturg setzt Zuwendungen 
an junge Damen aus, welche sich 
nach erhaltener Schnlausbikdnng 
anderlvelt derart ausbilden 
wollen, daß sie sich demnächst 
felbstsLäudig unterhalten können 
und zwar kann diese Ausbildung 
einen wissenschaftlichen, pädagogi­
schen, künstlerischen, technischen 
oder ge- oder erwerdttcherr Zweck 
im  Ange haben.

Die Stipendien sind zu ver­
geben au Töchter nicht genügend 
bemittelter E ltern aus dem ge­
bildeten Bnrgentande der S tadt 
nnd des Kreises Thorn.

W ir fordern junge Darnerr. 
welche den vorstehenden Be­
dingungen zu entsprechen glauben, 
auf, ihre Bewerbungen unter Bei­
fügung ihrer Schul- und sonstigen 
Befähkgnngszenguisse. sowie eines 
Lebenslanfs uns bis zunr 1. No­
vember d. Js . einzureichen.

Thorn den 6 Oktober 1899.
Der Magistrat.____

Bekanntmachung.
Z u r Neuverpachtuug des ehemali­

gen ZiegeLmeisterhansts der früheren 
städtischen Ziegelei m it Nebengebäuden 
auf die Zeit vorn 1. November 1899 
bis 1. Oktober 1902 haben w ir einen 
Bietunastermin auf

A l O q ,  - n ,  Ä A i c k r n .
vormittags 10 Uhr

an O rt rmd Stelle anberaumt, zu 
welchem Pachkknstige m it dem Be­
merken eingeladen werden, daß die 
Verpachtnngsbedingilngen auch vorher 
im Bureau I  unseres Rathhanses einge­
sehen werden können.

Es w ird bemerkt, daß die Hälfte 
des jährlichen Pachtgeldes sofort im 
Term in als Bietungskantion hinter­
legt wird.

Thorn den 10. Oktober 1899.
D er Magistrat.

__________S s t t» ,  B e rlin  X 0 . 18.

e s m k n tw a a r e n -
ui»U

Die Aufarbeitung des Holzes, sowie die Aushalt,rng des Nutzholzes erfolgt nach Angabe und 
Wunsch des Käufers auf Kosten der Forsiverwaltuug. I n  den Belaufe», Barbarkeu Olleck und 
Guttau w ird auf Wunsch das entfallende Brennholz z»m Preise von 6 Mark pro 1 km Kloben nnd 
5 M ark pro 1 lm Knüppel von der Forstverwaltuna zurückgekauft, außerdem aber eventuell das 
den Forstbeamten zustehende Deputat an Brennholz zur Verfügung der Forstverwaltung zurück- 
behalten.

Bei erfolgendem Zuschlage ist für jedes Los ein Angeld von 500 M ark zn zahle».
Die Förster der betreffenden Schntzbezrrke werden den Kauflustigen die Schläge auf Wunsch 

an O rt und Stelle vorzeigen und jede gewünschte Auskunft ertheilen.
Die speziellen Verkaufsbedrngnngen können im Bureau I unseres Rathhauses eiugeseheu bezw. 

von demselben gegen Erstattung von 0,40 M ark Schreibgebiihren bezogen werden.
Schriftliche Angebote auf eins oder mehrere Lose sind pro 1 Im der nach dem Einschlage durch 

Ausmessung zu ermittelnden Derbholzmasse abzugeben und m it der ausdrücklichen Erklärung, daß 
Bieter sich den ihm bekannten Verkaiifsbedkugimgen unterw irft, bis spätestens

Mittwoch den 25. Oktober d. Zs. vormittags s Uhr
wohlverschlossen und m it der Aufschrift »Angebot auf Derbholz" an den städtischen Oberförster 
Herrn Uüpiro» im Oberförster-Geschäftszimmer des Rathhauses abzugeben, woselbst die Eröffnung 
und Feststellung der eingegangenen Gebote in Gegenwart der etwa erschienenen Bieter erfolgt. 

T h o r n  den 5. Oktober 1899.
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ D er M ag is tra t.____

Neue und gebrauchte

sowie sämmtliche B illa rd  - Artikel und 
Ersatztheile zu haben bei

« a n U » v l,u v k ,  Gerechtestr. 18.

Einen Posten

Farinsäcke
Hai abzugeben

ConLuktstraße 40.

1500 Mark
auf ein ländliches Grundstück hinter 
Laudschaftsg. zu zediren gesucht. Wo, 
sagt die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

M .Z . n.K. s. 15Mk.z.v. Gerberstr.21,ll,r.

K u n 8 l 8 t 6 i n - f a d p ' r k
S v I r i ' O S t s i '  L  v o .

empfehlen
sich zur Ausführung von

Wi-AMk» jckk Art.
CemtnlrShren

in  a l l e n  Lichtweiten 
für

Brimt», Briilkil,
Durchlässe re.

Dachfalzzicaet, Abdeckplatteu, 
Banwerkstücke. 

Treppenstufen, Trottoir- 
stiese»,

ZGtzs" Flnrfiiefen, "MM
glatt, gefeldert, farbig gemustert.

Bordsteine, Munsteine, 
Statioiisftenie, Grenz- und 

Sattelsteine.

Ukr-k-.Nikhkl>Mii,
Schweinetröge»

Grabeiufasiunge»,
Gravkrenze,

Glnamrilkk in Cement u. Knust- 
marmor.

Stack »ou Gyps and Cement
künstlerisch ausgeführt fü r Junenbau 

________und Fa^ade.___________

û88d.-siianino,
neu, Kreu23. Li86udau, derrlieber Don. 
i3 t d illiK  verlräuüieli. 
rautre. In Hiorn deüulllleh» wird es 
franko rmr protze §esarrät, 
lsieklegle Ikeilraklung Aestatttzt, 

an kiLooforte 8 tvp„, 
8 e r ! in, §tsaoäsrstra886 16._____

Z u r Ausführung von

Brmmenlirbeiteil,
TitstrhrbniWkii,

Zem eutröhren -  B ru n n e n ,

»srzerlsiWgM.
KmmlisaLwuen

empfiehlt fich

Aitstktt KtttkkkVLSM- ll.
ZMlm-Wlik

L e k r ö t e r  L  6 0 .

2 Pfd.-Büchse Mk. 1,20, 

(Schweinefleisch! 2P fd ..B üchseM k.1M
Ochsen-Znuge

2  Pfd..BSchse Mk. S.OO,
I k r Ä k s t ü e k  -  L n n x «

1 P fd  -Böchse M k. t,50.

H u m m ern  " W O
1 Pfd.-Büchse M k. 1.75.
S s i 'Ü t L l L V I »

(Macke „P K S O pps vaW D uck")
Büchse Mk. 0.90,

(Macke „ p o t t l a r  l^ p s r« » " )
Büchse Mk. 0,70,

k p a n L .  S a  r L l n e r r
Büchse Mk. 0.4ö,

Frankfurter Würste
Büchse <tt> Stück) Mk. 1,20,

F r a n k f u r t e r  W ü rs te
m Büchsen zu 40 S t. Büchse M k. 4,50,

Branufchweiger nnd 
Mgenwalder Zervelatwurst

Psd. Mk. 1,59,
Trüffellcberwurst

Psd. Mk. I M

(grobkörnig) Psd. Mk. 8,00,
sttastgi 8uppensvül'rs

Originalflaschen L Mk. 0.35.0,65,1,10, 
1.80. 3 ,2 0 -6 ,0 0 ,

Nachiülluug Mk. 0 .25,0 .45.0 .70 1.6S,
Kufeke's Kindermehl

Büchse (1 Psd.) Mk. I M ,
k t n v r r  «  I l n k e r i n v l l l

l  Psd. Mk. 0,50,

1 Pfd. Mk. 0.60.

v l L v l K
1 Pfd. M k 0.20,

kandensirte Milch
Büchle Mk. 0,60.

O a r l  8 » ß r i * i i 8 i 8 A
Schnhmacherstratzr SS.

?tiotogrspki8etie

^  so^is
»  MmmtlieiisLrtilel riirkliütoskrpIlik»

bmpüeklt

A vroA6ubauä1aoA, ^
G v rL ln » S r8 tl'a 8 8 G  I  G

bin ich gern bereit, ein Getränk i weder 
Medizin noch Geheimmittel) u n e n t­
ge ltlich  namhaft zu machen, welches 
mich alten, 73 jährigen M ann von 
12jährigen Magenbeschwerdeu, Appe­
titlosigkeit und schwacher Verdauung 
befreit hat.
«Hozfsp, Lehrer a. D , Hannover,

Grasweg 13.

ß«p Mrsnülli
bei völliger Sicherheit erreicht man 
durch Einkauf von Kindern und 
inngen Lernen m it vielen Stückein- 
Ingen bei der Sächsische» M eute»»
versichernngs-A«staltz»Dresve«.
Auskunft kostenfrei bei S .
D a u z ig , Langgacken 17.

I ? I » V K r N L L t L S i r » « S

Seit 20 Jahren Litt ich an dieser 
Krankheit so, daß ich oft wochenlang 
das Bett nicht verlassen konnte. Ic h  
bin jetzt von diesem Nebel (durch ein 
australisches M itte l Eukalyptus, N atur­
produkt des EnkaLyptusbamnes) befreit 
und sende meisenleideudenMitmenschen 
auf Verlangen gerne umsoirft nnd post> 
frei Broschüre über meine Heilung.

Klingenthal r. Sachs.
L r N A t  IRS8«.

N e u e  nnd a l l e
S v t t v » ,

V E "  spottbillig. "M U
Gesind^Betlen schon pro Satz m it 

t6  Mk. zuhaben G e re ch te s tr-1 6 .p t.

» « » » a n  O p p o ln v r

Portllliltz-Zemeiit
empfiehlt billigst

Lustsv ttekvrm snn.

Tors l>. Torfwilll
m vorzüglicher Q ua litä t empfiehlt 

»». Sekssis^ Mocker,
_________ Th0rn?rstr. 36. ,

Brennholz
verschiedener Sorten, trockenes Klein, 
holz, eichene Schw-ttenal. chmtt^ 
sowie S c h w e lle » , »» Zaunpsahlea 
geeignet, sind ^

a. d. Eisenbahnbrücke.

Druck m»d Berlag voa L. D -m brow rk i ln Thor»,


